













1 Gent. 
Eelegraphifche Depefcen. 


(Geliefert von der “Associated Press”) 
3 lan», 


Das Gelbe Fieber. 
In Phoebus, Da., fommen drei Krankheits- 
fälle vor. 

Nemport News, Ba., 2. Auguft. 
Menn auch die Verzte im Invaliden- 
heim zu Hampton alles Mögliche auf: 
bieten, um ein Weiterumfichgreifen des 
Gelben Fieber zu verhüten, und troß 
ber ftriften Quarantäne, die dafelbit 
aufrechterhalten wird, hat die jchredli= 
he Krankheit doch bereit3 drei Perſo— 
nen in dem Keinen Nachbarort Phoe- 
bus ergriffen. Zwei von den Erfranf- 
ten find ehemalige Soldaten, während 
der andere Patient der in Phoebus an 
ſäſſige Poliziſt Joſeph Maſtein iſt. 
Die beiden Erſtgenannten wurden un— 
verzüglich nach dem Iſolir-Hoſpital 
des Veteranenheims gebracht, während 
Maſtin daheim gepflegt wird. 

In der Anſtalt zu Hampton ſind in 
den letzten vierundzwanzig Stunden 
vier weitere Inſaſſen am Gelben Fie— 
ber geſtorben. 

Die Quarantäne-Maßregeln ſind 
verdoppelt worden, und Hampton wie 
auch Phoebus ſind jetzt von allem Ver⸗ 
kehr mit der Außenwelt abgeſchloſſen. 

Die Staatsbehörden von New York 
und Pennfylvanien treffen alle mögli= 
hen Vorkehrungen gegen die&injchlep- 
pung des Gelbfiebers non Virginien. 

Wafhington, D. E., 2. Auguft. Der 
Sachpverftändige Dr. Wardin, melcher 
nach Hampton gefandt wurde, um eine 
offizielle Unterfuchung betreff3 Au$- 
bruha der Gelbfieber-Epidemie im 
Veteranenheim vorzunehmen, hat feis 
nen Bericht an die hiefigen Behörden 
eritattet. j 

Er jagt in demfelben, daß zußeginn 
des Juli ein alter Soldat in der Hei- 
math vorfprach, um dort Raft zu hal- 
ten. Kurz nad feinem Eintreffen 
Ipracd} er in der Klinik vor, wo er dem 
behandelnden Arzte mitteilte, er jei 
fürzli” von Santiago über einen 
nördlichen Hafen nach den Ver. Gtaa- 
ten zurüdgefehrtt und habe fih als 
blinder Pajjagier bi? zum Veteranen- 
heim durchgefehlagen. Er klagte über 
Schüttelfroft und Fieber und erhielt 
Medizin dagegen, worauf er mit In⸗— 
faffen der Heimath verehrte und dann 
por Kurzem verfhwand. Durd) ben 
Betreffenden möge der Anftedlung3- 
feim nad der Anftalt gebracht worden 


fein. 
Das Erpanfions- Defizit. 
Wafhington, 2. Auguft. Der Mo- 
natsausmeis über die Einnahmen und 
Ausgaben der Bundesregietung läßt 
ein größeres Defizit erjehen, als 
die Beamten vor einem Monat veran- 





fchlagten. Die Gefammteinnahmen im 
Monat Zuli ftellten fich auf etwa $48,- 
054,259 und zwar, wie folgt: Inland- 
fteuern $28,322,574, 3ölle $16,971,- 
454, Diverfe Einnahmen $2,760,229. 
Die Ausgaben beliefen fih auf $56,- 
573,000, gegen $74,263,475 im- Juli 
1898, was damals, da die Einnahmen 
nur $43,847,108, ein Defizit von etwa 
$30,000,000 bedeutete. Damals betru- 
gen die Kriegsaußgaben. etwa $35,- 
000,000, im heute zu Ende gegangenen 
Monat aber nur $19,300,000. Die 
Snlandfteuern haben im Monat Juli 
‘ um $2,000,000, die Zolleinnahmen um 


etwa $1,000,0000 zugenommen. 


Für Monat Auguft wird ein jchmer 
belaftetes Ausgaben = Konto erwartet, 
da die Heimfehr der Freiwilligen aus 
ben Philippinen und die Equippirung 
und Abjendung der Erfagtruppen mit 


großen Koften verknüpft ift. 
Kohn Browns Anhänger. 


MWafhington, D. E., 2. Auguft. Kapt. 
E BP. Hal und Dr. Thomas Feather- 


ftonbaugh haben in Harpers yerry 
die Leiche von fieben Anhängern ohn 
Bromns ausgraben laffen. 


bracht, wo fie in der Nähe des Grabes 


ihres Führers, unter dem fie kämpften 


und ftarben, bejtattet werden jollen. 


Bon ben drei anderen Anhängern, die 


bei Harpers Ferry getödtet wurden, 
wurde die Leiche von Watſon Brown 


1882 gefunden und neben dem Grabe 
von John Brown beigeſetzt. Wer die 
beiden anderen Leichen ſind, weiß Nie⸗— 


mand. 
Muß weiter brummen. 


Waſhington, D. C., 2. Auguſt. Der 
Präſident hat es abgelehnt, das Begna⸗ 


digungs⸗Geſuch im Intereſſe des ehe- 
maligen Bantpräfidenten Henry Gar- 
be, bon ber 


Strafzeit 


zu haben. 
Sundert Jahre alt. 
Kingfton, Ont., 2. Aug. 


auch ben verftorbenen ehemaligen Pre- 
mier Wlerander Mecfinzie berüber- 


brachte. Henbry war perfönlid mit 
dem Herzog von Wellington bekannt 
und wohnte ber Eröffnung ber erften 


Eifenbahn zwifhen Liverpool und 
Manchefter bei. 
Flammenwüthen. 


Little Rod, Ark., 2. Auguft. Die 


Anlagen der „Little Rod Cooperage 
Eo.”, in North Little Rod, wurden 


heute zu früher Morgenftun 
eine 






Deutiche Zeitung 


> Weiten. | 


Geleſenſte 
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| Euclid und Gebar Avenue, 


Diefelben 
wurden nad North Elba, N. Y., ges 





„American National 
Bank“ in Orleand, zu gewähren. Gar- 
bes fit augenblidlich eine achtjährige 
im Staatszuhthaus von 
Dbio ab, da er fhuldig befunden 
wurde, die Gelder ber Bank angegriffen 


Robert 
Hendry Sr., feierte heute feinen 100. 
Geburtstag. Er fam im Jahre 1842 
in demfelben Schiff nad) Canada, das 





Bom Kriegsihauplag. 

Ein Gefecht auf der Infel Cebu. — Das 
Bundes-Hojpitalfchiff „Relief läuft in 
den Hafen von San Srancisco ein. — Der 
todte Kommandeur des 10. Pennfylvania 
Sreimwilligenregiments. 


Manila, 2. Aug. Hier eingetroffene 
Briefnahrichten von der Inſel Cebu 
melden, daß in der vergangenen Woche 
ein Detachement Amerifaner die Fili- 
pino3 in ihren zmei Kilometer von El 
Parbo befindlichen Verfchanzungen ans 
griffen. Die Infurgenten wurden von 
den Gebrübden Climace, jehr reichen 
und einflußreihen Berjonen, befehligt. 
Der Kreuzer „Charleston“ bombar- 
dirte die Verfehanzungen, morauf der 
Feind ſich zurückzog. 

Der Verluſt auf amerikaniſcher Seite 
war angeblich unbedeutend. 

San Francisco, 2. Aug. Die Leiche 
des auf der Heimkehr von den Philip— 
pinen an Bord des Bundes-Transport⸗ 
dampfers „Senator“ auf hoher See 
verſtorbenen Oberſten Alexkander Haw— 
kins, vom 10. Pennſylbvania Freiwilli— 
genregiment, iſt heute gelandet und 
vorläufig nach dem Preſidio gebracht 
worden. Von dort aus wird ſie nach 
Waſhington, Pa., geſandt werden, 
woſelbſt die Familienangehörigen des 
Verſtorbenen wohnen. 

Oberſt Hawkins ſtarb am 18. Juli, 
gerade als der Dampfer in den Hafen 
von Yokahama einlief. 

„Der Senator“ verließ Manila am 
1. Juli mit 38 Offizieren und 721 
Mannſchaften des Pennſylvania-Re— 
giments an Bord. Als Letzteres im 
vergangenen Jahre von San Fran— 
cisco aus nach Manila abſegelte, mu— 
ſterte das Regiment 860 Mann. Von 
dieſen fielen 24 im Kampfe oder ſtar— 
ben in den Lazarethen zu Manila, 
während ſich die übrigen Kranken und 
Verwundeten auf dem Hoſpitalſchiff 
„Relief“ befinden. 

San Francisco, 2. Auguſt. Gegen 
3 Uhr heute Morgen iſt das Bundes— 
Hoſpitalſchiff „Relief“, mit über 300 
kranken und verwundeten Soldaten an 
Bord, von den Philippinen-Inſeln hier 
eingetroffen. Der Dampfer ging vor 
der Quarantäne-Station vor Anker. 

San Francisco, 2. Auguſt. Der 
Bundes-Transportdampfer „Indiana“ 
iſt heute, mit 800 Rekruten an Bord, 
nad Manila abgefahren. 

Mafhington, D. E., 2. August. Ge- 
neral Dtis meldet aus Manila fol- 
gende meiteren Verlufte: 

Gefallen: 24. Infanterie, 26. Zuli, 
nahe Calamba, Komp. CE, William U. 
Renned; 30. Juli, Komp. E, William 
Murphy; Komp. KR, Korporal Chas. 
Henderfon. 

Verwundet: 4. Kavallerie, 26. Juli, 
Schmwadron E, Edmward Oberhaufen, 
leiht; 30. Juli, Kohn MeGregor, 
Thmwer; 1. Wafhington Infanterie, 
Komp. C, Spamn Moodruff, leicht; 
21. Infanterie, 2. Leutnant James 
M. Love, hmwer; K, Charles W. Win- 
ters, leicht. 

Elevelands Strakenbahnftreit. 


Gleveland, D., 2. Aug. Die Sad: 
lage in Bezug auf den Straßenbahn 
jtreit ift jomweit unverändert. Auf bei- 
den Seiten herrſcht Siegeszuverſicht. 


| Präfident Everett von der „Big Con- 


Jolidated“ erklärt, daß viele Streiter 
bereit3 wieder um Urbeit nachjuchen, 


was von denFührern derAusſtändigen 


indeſſen in Abrede geſtellt wird. Mit 
Ausnahme der Straßenbahnzüge an 


Wagen auf allen Linien faſt leer, mäh- 
rend diejenigen der „Little Conſolida— 


ted“ und die Omnibuſſe der Unionleute 


überfüllt ſind. 
Unter dem Boycott haben alle Bevöl⸗ 


kerungsklaſſen zu leiden, und es iſt = 
o 
derſelbe nicht durch die Gerichte gebro— 
Der Staat Ohio 
hat ein beſonderes Geſetz, das ſich auf 
Boycott und Verſchwörung bezieht, es 
iſt aber fraglich, ob man die Boycotter 
Richter 
E. T. Hamilton, einer der bedeutend⸗ 
ſten Anwälte in Cleveland, hält es für 
. unmöglich, von den Boycotters Scha= 


reit3 die Frage angeregt worden, 


chen merben Tann. 


durch dafjelbe erreichen kann. 


denerjaß einzutreiben. 
„Der Boycott ift jedoch,“ 


fich meigert, 

Kaufmann fomwohl, 

anlaßt hat, verhaften laſſen.“ 
Beſtahl die Militärbehörde. 
New York, 2. Auguſt. 


Lebensmüũde. 
Cincinnati, DO. 2. Aug. 


halten zu können. 
Maihinenbauer-Ausftaud. 


Port Huron, Mid., 2. Aug. Die 
Majchinenbauer in den Werkftätten der 


Grand 3 , 30 
(en busen. Pl 
—  _ NRichtslinionseite angefel - Innenf 
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| hat dem Kaifer bei 


find die 


fuhr er 
fort, „ein Verbrechen, da8 nad) dem 
gemeinen Recht unter den Begriff Ver: 
Ihmörung fält, und Yebdermann, dem 
ein Kaufmann Waaren zu verfaufen 
fann ben betreffenden 
ala Denjenigen, 
melcher diefen zu der Weigerung ver= 


Die biejige 
Polizei ift von der Militärbehörde in 
Havana erjucht worden, einen gemiflen 
2.8. Sloane feitzunehmen, der geftern 
mit dem Dampfer „Havana“, bon ber 
Mard-Linie, au Havana hier einge- 
troffen ift. Derfelbe fol die Militär» 
—— daſelbſt um 831000 beſtohlen 
en. 


Frank 
Hollingsworth, ein zur Zeit beſchäfti— 
gungsloſer Handelsreiſender aus Chi- 
cago, verſuchte ſich hier heute Morgen 
im „Emery Hotel” zu vergiften. Die 
Aerzte glauben nicht, ihn dem Leben er= 
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Chicago, Mittwoch, den 2. Auguſt 1899. — 5 Uhr-Ausgabe. 


Wünſcht leinen „amerikaniſchen 
Boulanger““. 

Boſton, Maſſ., 2. Auguſt. Gelegent⸗ 
lich der Debatte im hieſigen Stadtrath 
über die Verwilligung von Mitteln für 
einen würdigen Empfang Admiral 
Deweys hielt Alderman Brick eine 
ſcharfe Rede gegen den ‚Verſuch, hier— 
zulande einen neuen Boulanger zu 
ſchaffen“. Er bemerkte unter Ande— 
rem Folgendes: „Wir treiben ſchnell 
den Zuſtänden entgegen, wie ſie heutzu— 
tage in Frankreich exiſtiren. Die öf— 
fentliche Meinung wird viel zu viel 
von plötzlichen Gefühlswallungen des 
Volkes beherrſcht und ſie baſirt nicht 
mehr auf der ruhigen, kühl berechneten 
Grundlage, auf der unfere Vorpäter 
feiner Zeit diejen jtolzen Regierungs- 
bau errichteten. In Wafhington ver- 
fucht man einfad Stimmung für den 
Krieg zu macıen, indem man Admiral 
Demen als Reklamejchild benugt. Auch 
ich verehre den maderen Geehelden, 
fann e8 aber nicht qutheißen, daß man 
ihn auf eine und diejelbe Stufe mit 
Grant, Sherman und anderenftriegs- 
beiden jtellen will. Weil Demey eine 
Schlaht gewonnen hat, verdient er 
noch lange nicht vergüttert zu werden.“ 


Marylander Demofraten. 


Baltimore, 2. Auguft. Hier trat 
heute der demofratiiche Staat3-fton= 
bent zufammen. Col. 2. Victor Baugh- 
man, von Frederid County, wurde zum 
Vorſitzer erwählt. 

Sofern man nicht noch in letzter 
Stunde Abänderungen trifft, werden 
folgende Nominationen gemacht wer— 
den: Gouperneur — Col. John Wal: 
ther Smith; Oeneral-Anwalt — Er: 
Kongregmann ©. Rainer; Comptrol- 
ler — Dr. Kojhua W. Hering. 

Die MWährungsfrage fol in der 
Prinzipienerflärung nicht berührt mer- 
den; ebenjo der Krieg auf den Philip» 
pinen nicht. Dagegen wird die Bartei- 
Platform dieTrufts ſcharf verdammen. 


— 
Auslaud. 


Die Bilanz der Friedenskonferenz. 

Berlin, 2. Auguſt. Die hieſigen 
Blätter machen darauf aufmerkſam, 
daß das von der britiſchen Regierung 
inſpirirte Reuter'ſche Depeſchenbureau 
in ſeinem Telegramm über den Schluß 
der Friedenskonferenz im Haag ver— 
ſchweigt, daß die Schlußakte von allen 
Mächten, die auf der Konferenz durch 
Delegaten vertreten waren, unterzeich— 
net worden iſt, während die Depeſchen— 
Agentur in die Welt hinaus poſaunt, 
welche Mächte die drei Konventionen 
nicht unterzeichnet haben. Dieſe Kon— 
ventionen enthalten aber lediglich Vor— 
ſchläge, über die ſich die Regierungen 
ihre Entſcheidung vorbehalten haben. 
Der moraliſche Erfolg der Konferenz 
iſt nach der in hieſigen amtlichen und 
nichtamtlichen Kreieſn herrſchenden An— 
ſicht unbeſtreitbar, und die ſachlichen 
Ergebniſſe würden größer geweſen 
ſein, wenn nicht England in abſichtlich 
übertriebenem Friedenseifer die ruſſi— 
ſchen Vorſchläge durch Utopien über— 
boten hätte, wodurch die Verhandlun— 
gen verwirrt und in die Länge gezogen 
wurden. 

Die Mittelland Kanal:Epifode, 

Berlin, 2. Aug. Wie jett verlautet, 





Depejche an feinen früheren Mentor, 
den Geheimrath Hinzpeter in Bieles 
feld, in der er von jeinem unbeugfa= 
men Willen jprad), nur die Mittel- 
land-Kanalvorlage vorgeſchwebt. Als 
dann in der Preſſe die Depeſche ſo 
ausgelegt wurde, als habe der Kaiſer 
auf die Zuchthausvorlage angeſpielt, 


deren Annahme er im Reichstage unter 


allen Umſtänden durchſetzen wolle, ſei 


derKaiſer ſehr verſtimmt geweſen, und 


aus dieſem Grunde ſei die Abſage zur 
Beiwohnung der Eröffnung des Dort⸗ 
mund-Ems-Kanals erfolgt. 


Wer erhält den Poſten? 
Berlin, 2. Auguſt. 


nen Oberpräſidenten der 
Brandenburg wird jetzt 
frühere Präſident 


Ausſichten haben. 
An Bismarcks Todestag. 
Köln, 2. Auguſt. 


Feſtſpiel an. 


Naumburg a. d. Saale, 2. Auguſt. 
Der hier abgehaltene Turnertag geſtal— 
tete ſich zu einer erhebenden Bismarck— 
Feier. Univerſitätsprofeſſor Goetz aus 
Leickzig hielt eine zündende Anſprache, 
in der er die Turnerſchaft ermahnie, 
das Andenken Bismarcks dadurch zu 
ehren, daß ſie das Wohl des Vater⸗ 
landes mit ganzer Kraft zu fördern 


ſuchen. 
Dampfernachrichten. 
Ungelommen, 
-Queenstomn: Majeftic, 
York nach Liverpool. 
New Hort: Teutonic, von Kiver- 
pool; State of Nebrasfa, von Glas- 


gow. - 
Southhampton: ITrave, von NNem 
York nad Bremen. 


bon Nem 


eite.) 
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ſeiner bekannten 


Als muth⸗ 
maßlicher Nachfolger des verſtorbe— 

Provinz 
auch der 
des preußiſchen 
Staatsminiſteriums Graf Botho zu 
Eulenburg genannt, der 1894 gleichzei⸗ 
tig mit dem Reichskanzler Grafen Ka— 
privi aus dem Amte ſchied. Doch ſoll 
der Chef des kaiſerlichen Zivilkabinetts 
Dr. von Lucanus immer noch die beſten 


Am Jahrestage 
des Todes des Fürſten Bismarck fand 
im Stadtwald das erſte vaterländiſche 
Feſtſpiel ſtatt. Dasſelbe geſtaltete ſich 
zu einem großartigen Erfolge. Mehr 
als 50,000 Perſonen ſahen ſich das 


Dompferbexichte auf der 


Der nächſte ſozialiſtiſche Parteitag. 


Hannober, 2. Aug. Vieles deutet da⸗ 
rauf hin, daß es auf dem nächſten ſo— 
zialdemokratiſchen Parteitag, der im 
Oktober hier ſtattfindet, wieder recht 
lebhaft zugehen wird. Die Riſſe in der 
Partei, die man ſo eifrig zu vertuſchen 
und zu verkleiſtern ſucht, werden, wie 
ſchon auf den früheren Parteitagen, 
klar zu Tage treten. Diesmal wird die 
Spaltung, die unter den franzöſiſchen 
Sozialiſten entſtanden iſt, dabei eine 
große Rolle ſpielen. Hierauf weiſt der 
Vorwärts“ hin, wenn er ſagt, Lieb— 
knecht habe ein ſcharfes Eintreten für 
Dreyfus getadelt, während Kautsky 
(Herausgeber der „NeuenZeit“ in Ber- 
lin und Vertreter der „jungen“ Rich— 
tung unter der Sozialdemokratie) dem 
franzöſiſchen ſozialiſtiſchen Deputirten 
Jaurès ſeinen Dank ausgeſprochen 
habe für deſſen Haltung während der 
jüngſten Kabinettskriſis in Paris, eine 
Haltung, durch die es ermöglicht wurde, 
daß der Sozialiſt Millerand in das 
Kabinett Waldeck-Rouſſeau eintrat. 
Unter ſolchen Genoſſen wie Bernſtein, 
Kautsky, Millerand, Jaurès, Brouſſe 
u. ſ. w. wird man auf dem Parteitage 
jedenfalls den Stab zu brechen verſu— 
chen. 

Thiermaler Schreyer geſtorben. 


Wiesbaden, 2. Aug. Zu Cronberg 
im Taunus iſt der ausgezeichnete Thier⸗ 
maler Adolf Schreyer, Mitglied zahl— 
reicher Akademien und anerkannt der 
beſte Schilderer des Pferdelebens in ſei— 
nen verſchiedenen Phaſen, geſtorben. 
Er erreichte ein Alter von 71 Jahren. 
Schreyer war ein gebotener Frankfur—⸗ 
ter, lebte aber ſeit ſeinem Pariſer Auf— 
enthalt ſeit 1870 in der Malerkolonie 
Cronberg. Ein Kunſtgenoſſe Schreyers, 
der Maler Hugo König, iſt in Dresden, 
ſeiner Vaterſtadt aus dem Leben ge— 
ſchieden. 

Bahnunfall. 

Klagenfurt, 2. Aug. Unweit von 
hier entgleiſte ein Zug der öſterreichi— 
ſchen Südbahn, wobei ein Bahnbeam— 
ter Namens Wallis getödtet und ſechs⸗ 
zehn Paſſagiere verletzt wurden. 


Was ſteat dahinter? 


Paris, 2. Auguſt. M. Delcaſſe, der 
Miniſter des Aeußern, hat ſich heute 
Nachmittag nach St. Petersburg bege— 
ben, um den kürzlichen Beſuch ſeines 
ruſſiſchen Koegen, des Grafen Mura— 
vieff, zu erwidern. Man glaubt, daß 
der Beſuch aber auch noch eine politi— 
ſche Bedeutung hat, und daß in St. 
Petersburg die Frage erörtert werden 
wird, mas die Kontinental - Mächte 
thun jollen, falls England dem 
Transvaal den Krieg erklärt. 


Wegen Soldatenmihhandlung. 

Wien, 2. Auguft. In Großmarbdein 
ift der einjt vielgenannte Rittmeifter 
Guido Graf Starhemberg, melcher j. 


3. aus dem Diftanzmettritt Wien— 


Berlin al3 Sieger herborgegangen war, 
in Befolgung des Erlaffes des Reichs- 
friegäminifter General v. Kriegsham— 
mer wegen körperlicher Soldaten-Miß- 
handlung in Arreft gejchielt worden. 
Graf Guido ijt Rittmeifter der Neferve 
des Huſarenregiments Herzog Aleran= 
der v. Württemberg, No. 11. 


(Zelegraphiihe Notizen auf der Annenfeite.) 


Lokalbericht. 


War kein Attentat. 
Die Polizei der Attril Str.-Repier- 











mache hatte gejtern berichtet, daß Loda | 


und Amanda Sheridan, Töchter einer 
No. 1109 W. Diverfey Ave. wohnhaf: 
ten Familie, gejtern Abend in derWoh- 
nung ihrer&ltern DurhRevolverfchüffe, 


welche ein Unbekannter durch die offene | 
| ſchickt. 


Vorderthür abgefeuert hatte, verwun— 
det worden ſeien. Eine nähere Unter— 
ſuchung hat jedoch ergeben, daß von ei— 
nem Mordattentat keineRede ſein kann. 
Die Mädchen trugen vielmehr die Ver— 
letzungen davon, indem eine mit „Cat— 
ſup“ gefüllte Flaſche explodirte, wobei 
ſie von den Glasſplittern getroffen 
wurden. In der Aufregung hatten die 











Neues Blut. 
Ex⸗Countyrichter Prendergaſt ſchwer krank. 


Ex-Richter Richard Prendergaſt liegt 
im Chicago Hoſpital ſchwer erkrankt 
darnieder. Er leidet an hochgradiger 
Blutarmuth. Seine Aerzte griffen, 
um das Leiden zu heben, heute zu dem 
letzten Mittel, das die Wiſſenſchaft für 
ſolche Fälle kennt. Sie ließen aus den 
Adern eines kräftigen und geſunden 
jungen Mannes — John Morriſſey, 
ein ehemaliger Angeſtellter des Herrn 
Prendergaſt, gab ſich für dieſen Zweck 
her — friſches Blut in den Körper des 
Patienten überſtrömen. Ob die Ope— 
ration ſich von Erfolg erweiſen wird, 
bleibt abzuwarten. Der Kranke nahm, 
ehe ſie vollzogen wurde, von ſeinen ſechs 
Kindern Abſchied für's Leben. 

Herr Prendergaſt iſt etwa 46 Jahre 
alt. Er iſt ein geborener Chicagoer 
und erhielt ſeine Ausbildung auf dem 
Jeſuiten-Kollegium an der W. 12. 
Straße. Ein tüchtiger Redner und 
findiger Juriſt, machte er bald, nach— 
dem er zur Rechtspraxis zugelaſſen 
worden war, durch ſeine Schlagfertig— 
keit in weiteren Kreiſen von ſich reden. 
Im Jahre 1882 nominirten ihn die 
Demokraten, ſeiner Jugend ungeachtet, 
für das Amt des Countyrichters. Er 
wurde gewählt und im Herbſt 1886 mit 
erhöhter Stimmenmehrheit wieder ge— 
wählt. Dann begann er, neben ſeiner 
richterlichen Thätigkeit, für die 
Paſſirung der von ihm entwor— 
fenen Drainage-Vorlage zu arbei— 
ten. Als dieſelbe drei Jahre ſpäter 
angenommen wurde, trachtete Prender— 
gaſt danach, als Kandidat für die Mit— 
gliedſchaft in der Kommiſſion aufge— 
ſtellt zu werden, worauf ſich aber die 
Parteileitung aus verſchiedenen Grün— 


den nicht einlaſſen wollte. Prendergaſt, 


hierüber erbittert, organiſirte nun in 
beiſpiellos kurzer Zeit eine unabhän— 
gige Bewegung, mit dem Ergebniß, daß 
ſämmtliche regulären republikaniſchen 
und zwei von den fünf regulären de— 
mokratiſchen Kandidaten geſchlagen 
wurden, während Prendergaſt an der 
Spitze von fünf „Unabhängigen“ als 
Sieger in dieKommiſſion einzog. Dieſe 
wählten ihn zu ihrem Präſidenten, wo— 
rauf Prendergaſt ſein Amt als 
Countyrichter niederlegte. 
Herrlichkeit in der Kommiſſion währte 
nicht lange. Prendergaſt trat als Prä— 
ſident zu ſchroff auf, beging außerdem 
in Folge ſeiner mangelhaften Sach— 
kenntniß verſchiedene Fehler, und als 
es im Dezember 1890 zu einer Reorga⸗ 
niſation der Behörde kam, wurde er 
nicht wieder zum Präſidenten ge— 
wählt und von nun an mehr und mehr 
in den Hintergrund gedrängt. — Als 
Advokat hatte Prendergaft in den Ieh- 
ten Jahren andauernd eine fehr gute 
und einträgliche Praris. Daß auch fein 
politifcher Ehrgeiz noch nicht geftillt 
war, bewies er im legten Jahre durch 
den Eifer, mit welchem er für die In— 
terejfen des Siebenten Miligz-Regimen- 
tes eintrat, alS diejes gegen Spanien 
in's Feld zog. 


Von Strolchen mißhandelt. 


Als der Poliziſt Theodor Collins 
heute vor Tagesanbruch an der Ecke 
von Madiſon und Meridian Straße 
den Verſuch machte, einen verdächtigen 
Burſchen Namens John MeHugh feſt— 
zunehmen, fielen dieſer und ſein Bruder 
James über den Beamten her und prü— 
gelten ihn windelweich. Leutnant O'— 
Connor, der hinzukam, rettete ſeinen 
Untergebenen aus den Händen der 
Strolche und nahm den James Me— 





Hugh gefangen. John entkam. Der 


Bruder James wurde von Kadi Doyle 
auf vier Monate in die Bridewell ge— 


—— — — — 
Fiel Räubern in die Hände. 





An Quinch und DearbornStr. wur—⸗ 


de heute am frühen Morgen der Nr. 99 hören, geſtohlen zu haben. 
Van Buren Str. wohnhafte Wm. Ro— 








| ten. 
| tige Thätigfeit als Kriminalrichter ge- 





Uber die | 


—— — En 
— —— 
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Bericht der Großgeſchworenen. 


Die Mehrzahl der Anklagen werden, der 
Gerichtsferien wegen, erſt im Septem⸗ 
ber⸗Termin zur Verhandlung 
kommen. 

Die Großgeſchworenen wurden heute 
Nachmittag von Richter Stein ent— 
laſſen, nachdem ſie ihm ihren umfang—⸗ 
reichen Schlußbericht übergeben hatten. 

Derſelbe enthält, unter Anderem, 
bitteren Tadel gegen ſolche Privatper— 
ſonen, wie auch Korporationen, die 
durch Beſtechung von Geſchworenen ſich 
ungerechte Vortheile zu verſchaffen ſu— 
chen. 





und unliebſamer Bürger der Stadt, 
weil er, obwohl es in ſeiner 
ſtände, Geſetzesliebe und Ehrlichkeit 
unter den Bürgern zu fördern, Andere 
zur Geſetzesübertretung verleite. Der 
Bericht enthält auch eine Anklage ge— 


gen den ehemaligen Geſchworenen J. 


D. Tobey, welcher beſchuldigt wird, in 
dem Schadenerſatz-Prozeß, den Weir 
und MeKechney gegen die 
geſtrengt hatten, ſich des Meineids 
ſchuldig gemacht zu haben. Im Ganzen 
hat die „Grand Jury“ 287 Anklagen 
erhoben, von denen zwölf gegen des 
Mordes verdächtige Perſonen gerichtet 


ſind. — Richter Stein wird heute noch 


ſeinen Gerichtskalender zum Abſchluß 
bringen und morgen ſeineFerien antre— 
Richter Gary hat ſeine langjäh— 


ſtern beendigt und wird, nach Ablauf 
ſeiner Ferien, im County-Gericht am— 
tiren. Die vier Richter Brentano, Ba— 
ker, Tuthill und Hutchinſon, welche 
während der letzten beiden Jahre in 
anderen Gerichtshöfen thätig waren, 
werden, von Anfang September an, 
wieder ein Jahr lang alsKriminalrich— 
ter fungiren. Der einzige Richter, wel— 
cher während der Gerichtsferien drin— 
gende Fälle verhandeln wird, iſtRichter 
Waterman. 


wird die nächſte 
Grand Rury erft im September einbe— 
rufen werden. Die heute entlaſſene hat 
eine vielumfaſſende Thätigkeit entfal— 
tet. Sie hat das Uebel der Ausplün— 
derung von Fremden in berüchtigten 
Häuſern, den ſogenannten „Panel“-— 
Lokalen, ferner den Schwindel, der von 
Buchmachern auf Rennbahnen getrie— 
ben wird, und ganz beſonders die Nie— 
derträchtigkeit, der ſich die Geſchwore— 
nen-Beſtecher ſchuldig machen, in nicht 
mißzuverſtehenden Worten gegeißelt 
und ſtrenge Verfolgung und harte Be— 
ftrgfung derartiger Geſetzesübertreter 
verlangt. 





Bauterott. 





Beim zuſtändigen Bundesgericht hat 
ſeinen 


heute Alexander K. McRae 
Bankerott angemeldet. Die Verbind— 
lichkeiten ſind mit 860,434 angegeben. 
Zu den hauptſächlichſten Gläubigern 
gehören die „Weſtern Tranſit Co.“ mit 
840,000 und die D. B. Deweh'ſchen 
Erben mit $15,200. 

Um von feiner Schuldenlaft befreit 
zu werden, reichte heute John I. Uftid 
beim Banferottgericht ein WVerzeichniß 
feiner Attiva und PBafliva ein. DieBer- 
bindlichteiten werden mit $33,000 an- 
gegeben, während die Beitände angeb- 
lih nur $263 betragen. Die größte 
Forderung hat die „Mechanicz’ 
Traders' Sapings, Loan and Build- 
ing Affociation“ mit $5534.07. 


Außerdem fuchte au J. D. Ballcanı 


beim Bundesgericht um Entlaftung von 
feinen Schulden, in Höhe von $1064.66, 
nad. 


Bühte den Arm ein. 


Bor Richter Waterman werden Ju— 
lu Andermann und Xofeph Spenzer 
unter der Anklage progzeffirt, eine qrö- 
Bere Anzahl von Uchjendedeln, die der 
Baltimore & Obio-Bahngef.Ifchaft ge= 

Spenzer 
fi feiner 





hatte den Verfuch gemacht, 


loff von zmwet farbigen Banditen ange | Verhaftung durch die Flucht zu ent- 


| fallen. Al3 der Ueberrafchte fich zur 


geängftigten Kinder angegeben, daß | Wehr fehte, z0g einer der Strolche ein 


Jemand durch die Vorderthür auf fie | 


gefeuert hätte, 
— — — — — 
Der Gaul wurde ſcheu. 


Der Hauſirer John Crefinger, No. 
812 21. Str. wohnhaft, befand ſich ge— 
ftern Abend mit feinem Wagen an 
der North Xve., nahe Morgan Gtr., 
als er, um einem beranfaufenden elet- 
trifchen Straßenbahnmwagen Plag zu 





machen, fi anſchickte, das Fuhrwerk 


von der Mitte des Straßendammes 
nach der weſtlichen Seite hinüber zu 
lenken. Das Pferd, durch das Ge— 


klingel des Kurbelhalters ſcheu ge— 


macht, ging durch und ſtürmte auf den 
Bürgerſteig hinauf. Durch den plötz— 
lichen Ruck, den der Wagen erhielt, 
wurde Erefinger von feinem Sit ge- 
fchleudert und erlitt dabei nicht uner- 
bebliche Verlegungen. 


Er fträubt fi. 





Gouverneur Rogers von®Wafhington 


hat geſtern das Geſuch um Ausliefe- 
rung des Wm. Armſtrong bewilligt, der 
Anwalt desſelben hat aber ſofort ein 
Habeas Corpus-Verfahren eingelei⸗ 
tet. Ererflätt, daß er nöthigenfalls in 
jedem Staate zwiſchen Waſhington 
und Illinois ähnliche Schritte thun 
würde, um Armſtrongs Rücktransport 
hierher zu verhindern oder doch mög⸗ 
lichſt zu verzögern. 


Lefet Die „Honntagpoft. 


Meiler und zerfchnitt damit die Kleie 
ber jeine8 Opfers. Roloff wurde jchließ- 
lich übermältigt, worauf die Räuber 
ihn von oben bi3 unten dDurchfuchten, 
ohne jedsch irgend welche Werthgegen- 
ftände aufzufinden. Der Ueberfallene 
eilte, fobald die Banditen fie) au dem 
Staube gemadt hatten, nach der Har- 
tifon Str.-Rebierwache und aab eine 
ute Belchreibung von feinen Angrei- 
* zu Protokoll. 

— 


Dem Zugendgeriht überwiefen. 
Vor BPolizeirichter Martin murbe 


| heute der 14jährige Louis Armitrong, 


von No. 174 Grand Xbe., bejchuldigt, 
geitern in Gemeinfchaft mit dem 18 
Sahre alten Fred Hanfon in den Yaden 
von Jacob Bloom, Nr. 280 ©. Water 
Str., eingebrochen zu fein und dort Zi- 
garren, Zigarretten, jowie $100 gejtoh: 
len zu haben. ObmoHl der jugendliche 
Angeklagte hartnädig feine Unjchuld 
betheuerte, twurde er doch an’3 Jugend- 
gericht vermwiefen. Hanjon konnte bis 
jet noch nicht feftgenommen merben. 





* Ingenieur Fitzgerald und bie Mits 
glieder der von Goud. Tanner für den 
Drainage-Kanal ernannten njpizi- 
rungs-Kommiffion haben heute damit 
angefangen, feftzuftellen, ob genügenbe 
Vorkehrungen geitoffen mworben find, 
um dem Kanal einen Zufluß von 300,- 
000 Kubitfuß Waffer per Minute 
ſichern. 


® 


ziehen, war aber von dem ihn berfol- 
genden Bahnmwächter Ryan jo unglüd- 
lich in den Arm gefchoffen worden, daß 
das Glied amputirt werebn mußte. Der 
zal wird mwahrjcheinlih noch heute 


| Nachmittag den Gejchmorenen zur Ent: 


Tcheidung übergeben werben, 
—— 1-9. — 
Selbitmordverfud. 


In ihrer Wohnung, Nr. 345 Auftin 
Uoe., verfuchte heute Frau Mary Aler- 
ander ihrem Leben ein Ende zu machen, 
indem fie eine große Dofis Morphium 
zu fih nahm. Die Lebengmüde fand im 
Eountyhofpital Aufnahme, mojelbft die 
Aerzte jie am Leben zu erhalten hof- 
fen. Unjceinend veranlaßte langan- 
baltende Kräntlichkeit bie Aljährige 


Yrau, den Tod zu juchen. 


a — 


* Ein bon dem Nr. 73 N. Robey 


Str. mohnhaften Nathan Gamelo ge: 


lenttes Zuhrmert follidirte heute an der 
genannten Straße mit einem eleftri- 
Then Straßenbahnwagen. Der Fuhr: 


mann ftürzte von feinem Site auf das 
Straßenpflafter herab und erlitt babei 
Tchwere innerliche Verlegungen, 
— — — — 
Daß Wetter. 


Vom Weiterbureau auf dem Auditorium: Turm 
wird für die mäditen 13 Stunden folgende Witte: 
rung in Ausficht aeitellt: 

Chicago und Umgegend: Schön heute Abend und 
morgen; fteigende Temperatur; nördlihe Winde, die 
nah Südoften umjchlagen. 

Alinois, Indiana und ————— an: Schön 
beute we und morgen; veränder ide, zumeift 
n 
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Deutiche Zeitung 


11. Zahtgang. No. 180 


Derjenige, von dem ein folder | 
Plan ausgehe, fei ein höchit gefährlicher | 


Macht | 





Stadt ans | 


| Weftern-Bahn. Die Vorkehrungen für 
| Öetreide-Lagerung 
| South Chicago nach Vollendung der 


| Sounfelman & En... .. 4,250,000 
i Beaney & Co.... . . . . . 3,750,000 
| Bartlett, Frazier & Co. . . 4,000,000 
| MeReynolda & En... .. . 1,500,000 
| Merritt & Co... .....- 750,000 
Calumet Grain Co..... 250,000 
Zufammen .... +... 14,500,000 
— — — — 





zwei Sergeanten und vier Detektives 
In Anbetracht daß die 
Richter während des Monats Auguſt in 
den Ferien weilen, 


Polizei gewandt. 
ſodaß ſie ſich ſämmtlich in Sicherheit 


and 


Belmont, Ecke Hoyne Ave., ein Haupt⸗ 


Beſte 







—für— 


Anzeigen. 









Mehr Getreideipeicher. 


Ein weiterer Aufjhwung des Hafens vom 
South Chicago. 

Don Jahr zu Jahr wird e3 Hlarer, 
daß fich bie Verfchiebung unferes Has 
fenverfehr3 von der unteren Stadt nach 
South Chicago auf die Dauer nit. 
verhindern läßt. rn diefem Herbit wers 
den an der Mündung bed Calumets 
luffes zwei neue riefige Getreidefpeis 
her, mit einer Faflungsfraft von 1,= 
750,000, bezw. 750,000 Bufhels errich« 
tet werden, ber größere für Bartlett, 
Trazier & Co., und ber Hleinere für 
W. H. Merritt & Co. Die Firma Mes 
Reynolds & Co. hat fchon vor einigen 
Wochen ebenfalld Kontrakte für den 
Bau eines neuen Speichers abgeichlof» 
fen, beifen Faflungskraft fih auf 1,- 
500,000 Bufhel3 ftellen wird. Der 
Neubau von Bartlett, Frazier & Co. 
wird an die Einbuchtung No. 2, öftlich 
bon den jchon fertigen Speichern ders 
felben Firma zu jteben fommen; ®. 9, 
Merritt & Co. werden in der Nähe der 
114. Straße bauen und MecReynolds 
& Co. neben den Geleifen der Calumet 




























werden ih in 







neuen Speicherbauten wie folgt ftellen: 












Das Diebsneit war leer. 











Polizei-Leutnant O’Gara hatte beus 
te, zu früber Morgenftunde, die Holzs 
barade Nr. 264 Park Avenue von 










































der Revierwache an Zafe Str. umitel- 
len laffen und hatte fih dann, in der: 
fiheren Erwartung, eine Diebesgejell- 
Ihaft überrafchen und viel geftohlenes 
Gut mit Beichlag beleaen zu fünnen, 
in da3 Gebäude begeben. Aber das 
Neft war leer. Die Vögel waren aus 
geflogen. — Die Bemohner der Gegend 
bon Park Avenue, zmifchen Hoyme ° 
Avenue und Leapitt Str., hatten zu ih- 
tem Schreden die Warnehmung ges 
macht, daß verfchiedene höchft anrüs 
ige Charaktere und andere Baffer- ° 
mann’fche Gejitalten, denen man nihr ’ 
gern bei Tage, noch weniger gerne aber 
bei Nacht begegnet, befagte Barade zu * 
ihrem Schlupfmwinfel erforen und das ° 
jelbft nächtliche Zufammenfünfte abge« 
halten batten. Names Lullaban, 
„Dat“ Gmith, „Midey“ Ironton und 7 
andere der Polizei mohlbetannte Tages 7 
Diebe galten als die eigentlichen Bervoh- 
ner des Häuschene. Die Nachbarn 
lebten in beftändiger Furcht, mit uns 
willfommenen Bejuchen überrafcht zu 
werden, und hatten fich mit der Bitte 
um Ermittelung des Thuns und Trei— 
bens der lichtſcheuen Bewohner an die 
Die Kerle müſſen 
aber rechtzeitig gewarnt worden fein,” 


bringen fonnten. Geſtohlenes Gut 
wurde nicht porgefunden, nur ein alted 
Photographie-Album, in bem fich unter 
anderen auch die Bilder einiger geriebe- 
ner Einbrecher befanden, fiel der Polis 

zei in bie Hände, 


— |. 
Der Zieglerftreit. 


Biegeleibefiger auf der Norbfeite ha= 
ben für heute feitend der ftreifenden ° 
Fiegelei = Arbeiter Unruhen befürchtet ) 
und deshalb um Polizeifhug nachges 
fucht, e3 ift indeffen zu feinerlei Ruhe 
ftörungen gefommen. Die Ziegler: 7 
Union hat in einem Hallenlofale an ber 7 





quartier eröffnet und will von bort 
aus verfuchen, die in den Ziegeleien ar= 
beitenden Nicht = Unionleute dur 
Ueberredung zum Anfhluß an bie 
Union zu bewegen. Daß die heutige) 
Konferenz zwifchen den Bauunternehs 
mern, den Ziegeleibefigern, Vertretern 
der Baugemwerkjchaften und ber Ziegler 
zu dem erwünfchten Ergebniß führen” 
mird, ift nicht jehr wahrfcheinlich. Die 
Biegeleibefiger verlangen, daß man 
ihre Kollegen von der Norbfeite ver=” 
anlaffen fol, die Union anzuerkennen, 
da aber diefe feine Quft hierzu bezeigen, ° 
fo fann diefe Bedingung nicht erfüllt” 
werben. Daß andererfeit3 ein Einvers” 
ſtändniß zwiſchen den Ziegelfabrifans 
ten von der Sübfeite mit denen auf ber” 
Nordfeite befteht, fcheint auß der Weis 
gerung der Sübdfeite = Ziegeleien her= 
borzuoehen, Badfteine für Bauten auf 
der Norbfeite zu liefern. , ; 

—— — 1 + —— 


Blaidirten ‚nicht Ihuldig‘‘. 


Bon 23 im Countggefängnig bee’ 
findlichen,megen allerlei Verbrecher una?) 
ter Anklage ftehenden Berfonen, melde: 
beute dem Richter Stein vorgeführt: 
murben, plaibirten alle mit Ausnahme: 
von Ziveien „nicht [hulbig.” Es 
Härten nicht fchuldig zu fein: John 
Mahoney, Kohn Miller und Charlie 
ohnfon, melde des Mordes bejchule; 
bigt find; ferner der de& Beiruges ans 
getlagte „Doc“ Yate3 und eine gemifie 
Blanche Eliifon, welche fich bed Morbe 
angriffs jehulbig gemacht haben Toll 
Dagegen bekannte fich ein gewiffer 5 
mas Long jehuldig, ber Frau Grat 
Sheehan Werthfachen im Betrage Dal 
$270 geftohlen zu haben. — 


Sefet die „Honntagp 
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E | | Leichte 

Sommoerſtoffe 

zu beſonders 
Seichten Vreiſen. 
15c und 18 gemujterte Sand und Di: 


— ⸗— — 
mities, Eure Muswabl,. vie Yard . . . Sc 
Allerbeite 206 und De Eorten von mweiken An: 
R dia Seinen, in Längen von 2 bis 10 
") Yarbe, die Nard en 11c 
J tüde feine larrirte weiße Schürzen-Lawns, 
und de Qualitäten, die Yard 4c 


"ar ” ” * * * 
ale von 8 bis 9 Vormittags. 
18 Stüde doppelt gefaltete Yard breite © 
Kleider:Vercales, die Yard 
(Rur 10 Yards für jeden Kunden.) 


Zutterfioffe und Rurzwaaren. 


1500 Yard: 36 Zoll breites Nodfutter, in bel: 
len und dunflen Farben, werth 10c 2c 
die Yard, für 2 ee 

+. SE 


200 Dusend Spulen Stewart3 Xeinen 
K Bwirn, ipeziell, die Epule 
Handfdyule und Halstradjten. 
E > zen Glace-Handſchuhe jür Damen. — 
„Second>*, farbig und jchivarz, iwerth & 
en er mer 360 
Eine Bartie Halstrahten für Damen, reguläre 
2%, 50c und T5c Waaren, 1 >e 
das Stüd en 


a 


Nahtloje Tohfarbige baummollene Damen: 5e 
Strünipfe, werth 106, das Baar... . 


Bleiderröke und Wrappers. 


Weiße Pique Röcke elegant be= 
feßt, afiortirte Muſter, 
zu 8500, Auswahl . 
a heneu, gemacht aus beſter Percale, 
mit Flounce, elegant beſetzt, werth 75 
nee ee wen Tr 
Putzwaaren. 
Fein garnirte Promenaden-Hüte für Damen, 
afforfirte Facons, werth 81.00 bis $2.50, 48c 
um aufzsuräumen, Stüd 
h ein gernirte Kinderbüte, werth $1.50 bis @ = 
+ Eh müffen fort, Auswahl . . . . Bst 
LawneHüte für Kinder. befegt mit Stiderei 
Spigen, werth 3öc, 
a Dr 
Waiſts und Unterröcke. 
Weiße Pique und Lawn Waiſts für Damen, be— 
jegt mit Stiderei (beihnugt), werth ie 
zu $2.00, Auswahl zu . WERTE 
Sommer-Unterröde für Damen, gemacht 
123Ölliger Flounce, beiegt mit WRuffle, 
und Epigen, werth $1.50, um aufs 


für Damen, 
wertb bis 


? 
| 


+ 


und 
- 


oc 


mit 
Braid 


68e 


zuräumen, das Stück 


Unterzeug. 


—W für franzöſiſche Balbriggan-Hemden für 
JMänuer, beſetzt mit Verlmutter-Knöp— 

fen, die 48 Qualität. 

>53 für mittelihiwere Merino Hemden und 

en Beinkleider für Männer, werth 50c. 

18€ für feine Balbriggan Damen = Peits, 

mit Seidenstige eingefaßt und Perl: 

mutterfnöpfen, werth 39c. 

5c für feine ‘eriey gerippte Kinder-Veſts, 
mit Lißeseingefaßteın Hals und WAermeln, 

wertb 10c. 


Männer-Hemden. 
39 


für feine Negligee-SHemden für Männer, 
aus importirtem Madras, Garners Ber: 
cale und feinen Chepiots, mit feparaten Man: 
fchetten und zwei Kragen, all unjere 78c und 98c 
Qualitäten, 
Schuhe. 


1 50 für feinſte lohfarbige Viei Kid Schnür— 

⸗ Schuhe für Damen, in fancy Veſting 
oder ganzledernem Obertheil, werth 82.50. 

50c für lobfarbige Epring Heel Knöpfſchuhe 

, für, Kinder, handgewendete Eohlen, — 


Größen 5 bis 8, werth 756. 
3% Haden, werth 5 


Sommer-Mefen und Baköfen 


zu weniger als den Serftellungs: 


für Ddiefelben Schuhe für Babies, ohne 


> 
‚1.00 
für zwei 
Brenner-Defen, mit doppelten Wänden, plattirt 
und ertra fehtwere Nidel-Hinges, der 1 30 
reguläre 82.50 Werth, zu. . 2... +.” 
Electric Blue Flame Del-DOefen mit 3 Brennern, 
3 oarantirt Die beten, wertb $10.00, 5 0 

P + 


Nidelplattirte Gas = Defen mit 2 
T zu — 
‚1% 


Prennern, werth $2.25, zu . 


j 
5 Große Badöfen aus rufiiihem Eiien, 


3X 

% 
% 
) Buverläflige Gafolin = Defen mit 


Srennern, werth $2.50, zu . 
i 


Groceries. 


 Keinfte Elgin Greamery Yutter, per Piund 19e 
ul Eream Brid:Käfe, per Piund.... lie 
Wieboldt's Familienſeife, die beſtge— 250 
D — — 
EB Duft Wafhpulver, 4:Pfd.:Padet . . 14e 
E Riberty Yäderei Satmeal Craders, per Pd. Te 
= ip Top kondenfirte Mil, per Büchfe ..... Te 
Frinfer fpezicller Kaffee, werth 25c, per Pd. 15e 
Fancy hiefige Peeten und Mohrrüben, te 
a 2 30. 2 a 


Donuerſtag iſt Fiſchtag. 


2 
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Eine alte Puppe. 


Eine altgriechiſche Gliederpuppe wird 
in der Zeitſchrift des Münchener Alter— 
hums-Vereins abgebildet und von 
Heinrich Bulle beſprochen. Es iſt ein 
8,5 Zentimeter hohes Püppchen, das 
m Athen gefunden und zweifellos einem 
früh verftorbenen Rinde in’s Grab mit- 
geben wurde. Der Puppentörper ift 
Bus einem jehr feinen, helldraunen, nur 
eicht gebrannten Ihon Hergeitellt, an 
er Kopfhaube haben fich noch Reite 
ion fräftiger, rother Farbe erhalten. 
feme und Beine find im ähnlicher 
Beije, mie heute bei Eleinen Gliever- 
uppen, beweglih, mit Fäden am 
fumpfe befeitigt gemwejen; ein Loch 
sen am Kopf diente zum Aufhängen 
et Buppe. Die Gliedmaßen und der 
flere Theil des Rumpfes find nur 
nz jchematijch ausgeführt, es geht 
‚Baraus mohl hervor, daß der Körper 
it Gewändern zu befleiden mar. 
ruft und Kopf find dagegen auf's 
Einjte mobdellitt. Unter der Haube, 
zen Enden vorn über die Stirn ge- 
Mpft jind, quillt an den Schläfen ein 
Haar hervor. Das Geficht er- 

hert in jeinem Typus an die Werte 
@ ber zweiten Hälfte bes fünften 
ebundertd vor Ehrifti, an die 
le Des Phidias; Die Stirn ift 
H und breit, die Augenliber find 
arf mobellirt, der Mund ift Elein, 
fr Bol. Die Puppe gehört alfo ficher 
et Periode an. Eine befonders an 
tacntten fehr jelten zu beobachtende 
che I e3, daß die Augenfterne in 
d leiter Gravirung angegeben 
E Durch die große Sorgfalt ver 
führung zeichnet fich diefeg Püpp- 
‚dor den meilten anderen aus, die 
al Gräbern, namentlih in 
‚zu Tage gefommen find! Hätte 
o früh Berftorbene länger: gelebt, 
ätte — Puppe a ihrem 
en Spielzeug in ein Heiligthum 
e Frauen beſchütenden Artemis 
ehe ſie dem Gatten gefolgt 


* ei 


Deister — — NE ei ee eine 5 — — — — — — — — — — — — — — — — a see —— —0 


3 


77 


auglad, 


(HQumoreste von, Bau SG hüler.) 


‚Er wollte heirathen: er mußte nur 
noch nicht genau, wen, Einmal, als 
mir bon einem Ihee-Abenb bei meiner 
Zante heimfehrten, fagte er: Du, deine 
Koufine Ella, die märe fo eine Frau 
für mich. Diefe mädchenhafte Anmut! 
Dieſes goldblonde Haar! Ich ſchwärme 
für goldblondes Haar. Und wie wirth— 
ſchaftlich iſt ſie! Haſt du ihre ſelbſtge— 
machten Kuchen geſehen? Ich glaube, 
die könnte mich glücklich machen! Ein 
anderes Mal, als er aus dem literari—⸗ 
ſchen Salon der Frau Lucinde kam, 
ſagte er: Du, dieſe Lucinde iſt wie ge— 
ſchaffen für mich. Dieſe vollendete 
Weiblichkeit! Dieſes herrliche, rothe 
Haar! Ich ſchwärme für rothes Haar. 
Und wie begeiſtert ſie für die ſchönen 
Künſte iſt. Mit den bedeutendſten 
Dichtern ſteht ſie auf Du und Du. Da 
iſt nichts Kleinliches, nichts Spießbür— 
gerliches; alles an ihr hat einen großen 
Zug. Ich glaube, mit der könnte ich 
glücklich werden. 

Lucinde war die geſchiedene Frau 
eines Malers. Böſe Zungen behaupte— 
ten, dieKöthe ihresHaares ſei nicht echt, 
und der Geiſt, mit dem ſie glänze, ſei 
auch nicht echt; was ſie zu ſagen wiſſe, 
das habe ſie geſprächsweiſe von andern 
aufgeſchnappt. Allein, würden wohl 
die bedeutendſten Dichter ſie ihres Ver— 
trauens gewürdigt haben, wenn die 
ſchöne Lucinde nicht auch wahrhaft be— 
deutend geweſen wäre? 

Hätte er ſich nur endgiltig für ſie 
entſchieden! Denn mir ſelbſt flößte, ich 
geſtehe es, meine Kouſine Ella ein In— 
tereſſe ein, das weder in ihren ſelbſtge— 
machten Kuchen noch in dem zufälligen 
Umſtande unſerer Verwandtſchaft eine 
ausreichende Erklärung fand. Es 
war mir deshalb nicht unlieb, daß eines 
Tages ſein ſchwankendes Gemüth eine 
entſchiedene Wendung zu Lucinden 
nahm. Und das kam ſo. Frau Lucinde 
begnügte ſich nicht damit, die Freundin 
anerkannter Größen zu ſein, nein, ſie 
hatte den höheren Ehrgeiz, neue Dichter 
zu entdecken und ihnen die Wege zur 
Unſterblichkeit zu ebnen. Es verging 
denn auch keine Saiſon, wo nicht ein 
neuer Stern an Lucindens Dichterhim— 
mel aufgegangen wäre. Dem Dankba— 
ren, der einſtens die Biographie dieſer 
merkwürdigen Frau ſchreiben wird, 
ſei hiermit geſagt, daß auch er einer 
von denen war, die durch Lucinde ih— 
rem Dichterberufe zugeführt wurden. 

Von Hauſe aus war er Juriſt. Aber 
Bücher und Akten hatten nicht vermocht, 
das Künſtleriſche ſeines Weſens zu un— 
terdrücken. Es lag ein Etwas in ihm, 
ein Etwas — nun, man verſteht mich. 
Aus ſeinem Antlitz aber ſprach eine ge— 
wiſſe Schwermuth, die darauf hindeu— 
tete, daß er eigentlich zu Höherem ge— 
boren ſei. Die Dichter in Lucindens 
Salon betrachteten ihn als Kollegen, 
und da keiner etwas von ihm kannte, ſo 
hegten ſie die Ueberzeugung, daß ſein 
Feld die Lyrik ſei. Mit jenem feinen 
Inſtinkt, der ſie ſchon ſo oft auf die 
Fährte des Genies geleitet hatte, ſpürte 
FrauLucinde heraus, daß es hier wie— 
der was zu entdecken gab, und eines 
Abends, als ſie in der dämmerigen 
Niſche des längeren über Zweck und 
Ziel dieſes Daſeins geplaudert hatten, 
ſenkte ſich ihr feucht ſchimmernder Ken— 
nerblick tief in ſein melancholiſches 
Auge hinein, und ſie ſprach das erlö— 
ſende Wort: Sie ſind ein Dichter! 

Seit dieſem Abend ging eine Um— 
wandlung mit ihm vor. Er brach ſozu— 
ſagen mit ſeiner Vergangenheit. Einen 
Beruf hatte er nicht nöthig, und ſo ent— 
fernte er denn alles, was an ſeine bis— 
herige Laufbahn erinnern konnte. Bür— 
gerliches Geſetzbuch und Prozeßord— 
nung wanderten in eine ſtille Kabuſe, 
in die weder Sonne noch Mond ſchien. 
Alsdann nahm er einen weißen Bogen, 
kniff ihn und ſetzte ein Urlaubsgeſuch 
an den Juſtizminiſter auf. Mit ſeinem 
äußeren Menſchen ging eine eingrei— 
fende Wandlung vor. Die philiſtröſe 
Gewohnheit, ſich die Haare kürzen zu 
laſſen, gab er auf. Es dauerte denn 
auch nicht lange, ſo konnte ſeine Tolle 
den Wettbewerb mit den berühmten 
Tollen, die ſich in Lucindens Salon be— 
wegten, getroſt aufnehmen. Und mit 
den Haaren wuchs die Poeſie. Schon 
früher hatte er Gedichte geſchmiedet. 
Nunmehr betrieb er es ſyſtematiſch, 
nach den Regeln der Kunſt. Er ſchaffte 
ſich eine deutſcheVerslehre an, und ſeit— 
dem verging kein Tag, wo er nicht eine 
Dichtung zu Papier brachte. Die wurde 
dann friſch vom Tintenfaß zur Entde— 
ckerin getragen, und ich kann wohl ſa— 
gen: es waren weihevolle Stunden, wo 
wir im allerkleinſten Kreiſe den Offen— 
barungen ſeines Genies lauſchen durf— 
ten. Ich ſelbſt verſtehe ja nicht viel von 
Poeſie; aber wenn ich ſah, wie die ver— 
ſtändnißvolle Lucinde mit ſtolzemBlick 
und ſeligem Lächeln an den Lippen ih— 
res „Jüngſten“ hing, dann fagte ich 
mir: jawohl, das ich auch einer, einer 
von den ganz Großen. Meine Kouſine 
Ella lachte mich zwar aus, als ich dieſe 
Anſicht äußerte. Sie meinte, ſo gut wie 
der dichte ſie auch noch. Allein dieſe 
Kritik bewies nur, daß man ein lie— 
benswerthes Geſchöpf ſein kann, ohne 
das geringſte Verſtändniß für die Ly— 
rik zu beſitzen. 

Unter ſeinen Gedichten war eines, 
das ſich mir mit beſonderer Schärfe 
eingeprägt hat. Es begann mit den 
Worten: 


Ich hab' es lange getragen, und ich trag' es nicht 
länger mehr; 
Ich muß es dir endlich ſagen: ich liebe dich zu ſehr— 

Als er mir das vorlas, war ich hin— 
geriſſen. Du, ſagte ich, das iſt etwas 
Koloſſales, dieſe Tragik in dem doppel⸗ 
ten „tragen“! Diefes Qualvolle in dem 
vierfachen „ich“! 

Nicht wahr? fpradh er. Was meinft 
Du, Diefe Verje würden au Ella ge- 
fallen? 

Ella? fragte ich verwundert und zu- 
gleich beunruhigt bei dem Gedanken, 
daß in feinenGefühlen ein Rüdfall ein- 
getreten fein fönnte; was weiß denn 
Ella? Aber Qucinde! 

Ya die! Die lobt mich immer. 

Um fo beifer! ermiderte ich Iebhaft. 
Kann ein Schoffender mehr verlangen, 
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als von Kennern ünerlannt zu wer⸗ 


— 


den? 


affen vurde Al⸗ 
lein mir waren doch Bebenten aufge 


Ja, ja, ſagte er und fuchte nad} | ftiegen. Mein Vertrauen zu ber fieg- 


Worten, aber glaubjt Du, daß Lucinde 
meine Verje au) dann fchön finden 
würde, wenn ih.... 

Nun? 

Menn ich feine gute Partie, fondern 
ein armer Schluder wäre? 

Sit das der Dant, bonnerte ih, den 
man feiner Entdederin jehuldig tft? 

Nun wollte er nichtS gejagt haben 
und behauptete, ich hätte ihn mißver- 
ftanden. Wenn man mit einem befannt 
fei, meinte er, dann halte e3 jchiwer, die 
Perfon von der Sache zu trennen. Zus 
mal Frauen feien geneigt, da8 Vorur- 
theil, das fie für oder gegen einen ge= 
faßt hätten ‚auf feineWerfe zu übertra= | 
gen. Warum follte Qucinde eine Aus 
nahme machen? Das klang jhon an 
ders. Darüber ließ fich reden. 

Meiht du was? fprach ich: wennDir | 
an einem unbefangenen Urtheil gelegen 
ift, dann fannjt Du ja einfach jagen: 
einer, der nicht genannt fein mwill, habe 
Dir ein Gediht zur Begutachtung 
gegeben, und Du möchteft gerne hören, 
was fie Davon halte. 

Er date eine Weile nad. Dann 
fhüttelte er mir danterfüllt die Rechte. 
So mird3 gemacht, rief er, wenn ich 
Ella porrede, mein Gedicht jtamme aus 
der Feder eines gewiſſen Schulze, dann 
wird e3 ihr vielleicht gefallen. 


fagte ich, Du meinst Qucinde! 

Da wurde er auf einmal ganz feier- 
ih und fagte: Wen ich eigentlich 
meine, das meiß ich felber nicht. Aber 
ſoviel weiß ich, daß diefes Gedicht über 
meine Zufunft entfcheiden fol. Beide 
follen e3 hören. Da mwird es fich ja er= 
mweifen, mer bon beiden e3 verbient, die 
Lebensgefährtin eine8 Dichter 
werden. 

Ich ſuchte ihm ſein Vorhaben aus— 
zureden. Noch auf dem Wege zu Ella 
gab ich ihm zu bedenken, daß es nicht 
ungefährlich ſei, ſeine Zukunft von der 
Wirkung eignes Gedichts abhängig zu 
machen. Ich ſtellte ihm vor, daß der 
Menſch Sklave ſeiner Stimmungen 
wäre, und daß eine ſchlechte Verdauung 
das beſte Gedicht um ſeine Wirkung 
bringen könnte. Alles vergebens: er 
blieb feſt. Ich war ſehr niedergeſchla— 
gen. Denn wenn in Ella plötzlich das 
Verſtändniß für poetiſcheFeinheiten er— 
wachte, wenn ſie ſich an der tragiſchen 


zu 


Schöneit des vierfachenIchs begeiſterte, 


dann war er imſtande und machte ihr 
einen Heirathsantrag; und was ſich 
weiter entwickeln würde, das war ja 
gar nicht auszudenken! Und nun ſaßen 
wir zu dritt in Ellas Boudoir. Mir 
war, als befände ich mich am Grabe 
meiner Hoffnungen. Er aber zog das 


Manuſkript des Ungenannten aus der 


Taſche, fuhr ſich genialiſch durch die 
Tolle und deklamirte: 


Ich hab' es lange ertragen, und ich trag' es nicht 
länger mebr;_ 
Ich muß e3 dir endlich jagen: ich liebe dih zu fehr— 


Weiter fam er nicht. Denn hier brad) 


Nun Iprihft Du wieder von Ella! 
| 
| 





Ella in ein fröhliches und anhaltendes | 


Gelächter aus, deilen Urfache ich verge- 
bens zu ergründen fuchte. Mit einer 
Stimme, die vor&rregung bebte, fragte 
er, was denn an dem Gedichte jo fo- 


"mifch wäre. Und fie antwortete mit la- 


hendem Munde, fie jei bisher des 
Glaubens gemefen, daß ber Douglas 
bon einem gemiffen Fontane gedichtet 
märe. 


Was für ein Douglas? fragte er | 


finiter. Was für ein Fontane? fragte 
aud ih. Aber da fam ich jchon an! 


| dichte machen kann mie das: 


haften Kraft des vierfachen ch war 
einigermaßen erfchüttert worden, und 
ob LZucinde den Schönheiten des Ge- 
bicht8 auch dann gerecht werden wür- 
de, wenn man ihr fagte, daß es nicht 
bon ihm, fondern von einem gemilfen 
Schulze verfaßt fei, das mar mir mitt= 
lerweile zweifelhaft geworden. Miß- 
erfolge lähmen die Schaffenstraft: ich 
hielt e& für meine Menfchenpflicht, der 
Möglichkeit eines zweiten Mikerfolges 
borzubeugen. Schonend bereitete ich 
Frau Lucinde auf das Kommende 
vor; ich fpradh nur fo im Allgemeinen 
und nannte feinen Namen. Uber fie 
hätte noch thörichter fein müffen, als 
eö ihre Neider behaupteten, wenn fie 
nicht begriffen hätte, daß er ihr dem= 
nächft eines feiner Gedichte unter fal- 
Them Namen zur Begutachtung vorle- 
jen würde. ch gebe zu, e3 war hin- 
terliftig.. Smdeffen: mas thut man 
nicht aus Nächftenliebe? ; 

Und wieder faßen mir zu dritt bei- 
fammen. Diesmal war Lucinde bie 
dritte. Und wieder fuhr er fi) genia= 
lifch durch die Tolle und begann: 


Ah hab’ e3 Tange getragen, und ich trag’ c8 nicht 
E länger ‚mebr; 
Ah muß e8 dir endlich fagen: ich liebe dich zu jehr— 


Zucinde unterbrah ihn mit Abs 
und mit Ob, mit Worten der Begei- 
fterung und mit GSeufzern der Ber- 
züdung, und als er fertig war, ba 
glänzten in ihren Augen Thränen ber 
Ergriffenheit, und mit bemwegter Stim- 
me fpradh fie: Ach, hätten Gie doc) 
das gemacht! 

Da hätte man ihn fehen follen! 
Eine ftolze Freude leuchtete in feinen 
Zügen auf, und er rief: Ich hab's ge— 
macht! 

Nun gab es kein Halten mehr: ihre 
Kunftbegeifterung durchbrach Die 
Schranten philiftröfer Sitte. Die Ent- 
dederin hing am Halfe ihres Entded- 
ten und füßte ihn einmal über das an— 
dere, 

Bei der Hochzeit mar ich au). — — 

Wir fahen uns nur nod felten. Wie 


| das bismweilen jo geht, wenn einer von 
| zweien heirathet: die Frau berbrängt 
| den Freund. Meine zeitmeilige Ver- 


fegung in eine andere Stadt machte 


| dem Verkehr vollends ein Ende. ah 
| und Tag verging, ohne daß ich etwas 


von ihm zu hören befam. Eines 
Abends, als ih) rauchend durch die 
Straßen ging, fprach mich jemand um 
Feuer an. Der Schein der Zigarre 
fiel auf mein Gefiht. Du bift’3? fagte 
er und ergriff meine Hand. Nun er- 
fannte ich ihn erft. Er hatte fich jehr 
perändert. Den Dichter hätte man 
ihm nicht angefehen. hm fehlte das 
gemiffe Etwas; diegaare trug er furz; 
mit einem Wort: ‘er fah aus mie ein 
Alltagsmenſch. Ich ahnte nichts Gu— 


tes, und richtig: er beſtätigte mir, daß 


er das Dichten aufgegeben habe. 

Aber warum denn? fragte ich, du 
bei deinem Talent! 

Ach was, erwiderte er, ich habe nie 


eins beſeſſen. 
Ich proteſtirte. Wer ſo ſchöne Ge— 
Ich hab 


| e8 lange getragen... 


Du meiht nicht, wer Fontane ijt? | 


tief fie, pfui, ſchäme dich was! 

Sch erfuchte fie, bei der Sache zu 
bleiben und bemerfte: In Deutſch— 
land merden tagtäglich To viele Ge- 


dichte gemacht, dak e3 fein Wunder | 


wäre, wenn fich zmifchen diefem und 
jenem gemille Uehnlichkeiten herauss 
ſtellen ſollten. | 

Gemwiffe Aehnlichkeiten! rief fie bes | 
luftigt. Weißt du denn, wie der Doug> | 
las anfängt? „ch hab e8 getragen | 
fieben Sahr, und ich fann e3 nicht tras | 
gen mehr“ — die Uehnlichkeit geht et= 
mas meit! 

Sch fann das nicht finden, ermwiderte | 
ich gereizt, ob man etwas lange trägt, | 
oder ob man e3 fieben ‘ahre trägt, | 
das ift ein aroßer Unterfchied. 

Aber mit Ella war je nicht zu res | 
den: fie fing von neuem zu lachen an. 
Der gefräntteDichter erhob fih, machte 
Tchweigend feine®erbeugung und aing. 
Nun merkte fie wohl, was fie angerich- 
tet hatte; allein anjtatt den Vorfall zu | 
bedauern, fagte fie nur: Er hats nicht | 
befler verdient. Warum jagt er nicht | 

| 
| 





gleich, daß er den neuen Douglas ver= 
brochen hat. 

Sch begreife dich nicht, fprach ich, 
nunmehr entjchloffen, ven Dichter mit | 
Entjchiedenheit in Schuß zu nehmen, ı 
die Mehnlichkeit mit dem Douglas liegt | 
doch höchitens in. den Worten! Wie | 
fann dich ein fo äußerlicher Umjtand | 
blind machen gegen die innerlichen | 
Schönheiten, gegen die erjchütternde | 
Tragik des vierfachen ... 

Du dummer Junge! unterbrach ſie 
mich und verſetzte mir mit ihrer klei— | 
nen, weißen Hand einen leichten Ba- | 
denftreich, du dummer Junge, thut e3 | 
dir wirklich fo leid, daß mir jeineBerfe 
nicht gefallen wollen? 

Dabei fah fie mih an mit einem | 
Blick, jo lieb und jchelmifch: wär ich 
nicht vonatur jo Shüchtern, ich glau= 
be, ich wäre ihr um den Hals gefallen. 

Er that mir leid. Noch blieb zwar 
Lucinde; Zucinde, deren Berftändnik 
dafür bürgte, daß fie. nicht am Aeußer⸗ | 


Verfchone mich, rief er und hielt fih 
die Ohren zu. LE 

Wie? Diefes. Herrliche Gedicht, dem 
du dein Zebensglüd verdantit... 

Lebensglüd! Er lachte bHöhnifch. 
Du meißt mohl nicht, daß ich gefchie= 
den bin. 

Gefhieden? Du? Von deiner Frau? 

Don wem denn fonft? SD diefes 
Meib! Hätte ich fie nur eher durch> 
Tchaut. Alles an ihr war eitel Heuche- 
lei. Ihr verſtändnißvolles Intereſſe — 
Komödie und Verſtellung. Sie ver— 
ſtand von Literatur gerade ſo viel wie 
ich oder du. 

Erlaube. 

Das Ganze war weiter nichts als 
ein Mäntelchen für ihre unlauteren 
Triebe. 

Was du ſagſt. Aber ich verſtehe noch 
immer nicht ... 

Du verſtehſt nicht? rief er wüthend, 
du verſtehſt nicht? Glaubſt du, ich 
werde es ruhig mit anſehen, wie ſie 
einen jungen Laffen, der nichts iſt und 
nichts kann, als ihr den Hof machen, 
allenthalben als größten lebendenPoe— 
ten ausſchreit? 

Alſo eine neue Entdeckung? Das 
iſt freilich hart, aber doch kein Grund 
zur Eheſcheidung. 

Kein Grund? Wenn die Dankbar— 
keit dieſes neugebackenen Poeten keine 
am fennt. Seine Grenzen, jage 
ich. 

Wir fprahen von anderen Dingen. 
Er erfundigte fih nach Ella, und ob fie 
mohl no manchmal an ihn dächte. 

Gewiß, fagte ich, und dein Gedicht 
gehört zu ihren Tiebften Erinnerungen. 

Was für ein Gedicht? 

Sch hab’ e3 


Nun, du weißt fchon: 
lange getragen. 

Niht möglid. Damals, ala ich3 
im vorlag, hat fie mic) doch audge- 
a 

Sa, damals, Sebt Yacht fie nicht 
mehr darüber. 

Er feufzte. Ach hätte mich doch lie 
ber für fie entfcheiden follen. Mit ihr 
märe ich glüdlich geworden. Meint 
du nicht auch? 

Schon möglid. 

Was fie wohl dazu fagen würde, 
wenn ich jegt noch einmal mein Glüd 
verfuchte? 

MWie meinft du das? 


Nun, ich bin ein Mann in den beiten 
Jahren, und wenn ich ihr Herz und 


lihen haften, jondern ben poetifchen | Hand anböte.... 


Dean braud)t fein 


DYNAMIT 


am den Scmut loß zu werben. 


Jedermann 


m SAPOLID, 


ahnärzte zum Retnigen fal 
Chrungen zum Bol eier 


Sans: 


ähne. 
( rumente. 
äcker zum Scheuern ihrer Vfannen. 


andwerker zum Blaukmachen ihres Wertzeugs. 


aſchiniſten zure Putzen von Machinentheilen. 


gebraucht 


zu 
nftveicher zum Glattmachen der Wände. 


zur Renovirung alter Kapellen. 


r zum Reinigen von Grabfteinen. 


L h ‘ 

z an Een und — Din 

fer zur Reinigung ihrer Balletten, 8 
u zum Reiuuachen vou Küchen⸗ Siuls 


„+ 


fein, 

Ach jo. Du meinft einen gefchiebe- 
nen Mann.... 

' Das nicht, aber ich fürchte, ihr Gatte 

| wird Schwierigkeiten machen. 

ı  Gie ift verheirathet? rief er, und in 

feinen Augen flammte das’ Etwas auf, 

‚ das früher darin geleuchtet hatte, frü- 

| her, al3 er noch Dichter war. Wer ift 
der Elende? 

Sch geitand — angelichts feiner dro- 
henben Haltung gehörte ein gemifler 
Muth dazu —, dat; ich felbft der Elende 
war. 

Du? 

Er jchien zerfchmettert. So muß e3 
[in Wallenftein ausgejehen haben, ala 
| er ven Verrath des Piccolomini erfuhr. 

Sch entjchuldigte mich, fo qut es ging, 
und fuchte ihn milder zu ftimmen. 

Leicht ift e8 mir nicht geworden, Tage. 
ih. Ich hatte mich zwar auf meinen 
Untrag vorbereitet. Allein meine an- 
geborene Schüchternheit bewirkte, daß 
ich ftedden blieb. Ach Stotterte und ftam= 
melte, und meine Qage beaann, fomiich 
zu werden. Da fiel mir, ich weiß jelbit 
nicht mie, deine Dichtung ein. Ella! 
tief ich in taufend Xenaften, ich hab’ e3 
lange aetragen und fann e3 nicht tra= 
gen mehr.... Sie lachte und fah mir 
in die Augen. Ber „ich muß e& bir 
endlich fagen“ fiel ich ihr um den Hals. 
Siehft du, fo ift das gefommen. Seit— 
dem gibt e3 für Ella nur einen Dichter, 
und ihr Lieblingsgedicht ift — der 
Douglas, 

* Ertra PBale, Salvator und „Bais» 
rifeh”, reine Malzbiere der Conrad 
Seipp Brewing Eo. zu haben in rla= 
fen und Fäflern. Tel. South 869. 


—+)+), ——— 


Zweitampf zwiihen Köwen und 
Stier. 


Sehr haben bdiefes, Jahr die fran- 
zöfifchen Bürger der großen Republit 
das Nationalfeft (Baftillefeft) gefeiert. 
An den franzöfifchen Kolonien des 
Auslandes fcheint jogar eine große Be- 
geifterung geherrfcht zu haben; aus 
Rom fteuerte der ruffifche Botjchafter 
Nelivom ein Glüdwunjctelegramm 
zur feier bei; und in Konftantinopel 
will man au3 ber Gegenwart eines 
hohen fatholifchen Prälaten Tchließen, 
daß der Bapft bei diefer Gelegenheit Die 
franzöſiſche Schutzherrſchaft im Orient 
aufs Neue erhärtet habe und hier in 
Chicago erging man fich in jo Jchönen 
Neben, vie nur je zubor, und bie Spei- 
fen follen bejjer gemefen fein, als 
in früheren mageren Jahren. 

Mie bei allen menjchlichen Dingen, 
haben die Mibtöne nicht gefehlt; in 
Marfeille geriethen troß aller Freund: 
Ichaftsbezeugungen der jüngften Zeit 
die italienifhen und fFranzöftichen 
Arbeiter an einander und verjetten fich 
die im Süden fo beliebten Mejleritiche; 
in ECherbourg fam e3 jogar zu einer 
einen Meuterei der Marinejoldaten, 
mas indeffen angeficht3 der Freijprech- 
ung Derouledeg, der viel Schlimmeres 
begangen bat, faum ftrafbar jein fann. 

Einen Nationalfeftgenuß eigener 
Art bereiteten fich die Bewohner der 
Stadt Roubair, die Roubaiifierg: fie 
beranftalteten einen Zmeifampf zii- 
chen einem Löwen und einem Stier. 
Roubair, an der franzöfiich-belgifchen 
Grenze gelegen, ift an fich eine Arbeiter- 
ſtadt; daß diefe fich ein Schaufpiel lei- 
ftet, wie e8 der alten römischen Gäfaren 
mürdig gemejen, läßt merkwürdige 
Schlüffe zu. Dabei fojteten die Zus 
Tchauerpläße in der Arena ein Heiden- 
geld, ftiegen von 5 auf 100 Francz; 
troßdem mar der Raum überfüllt; 
allerdings gab es viele Belgier und 
Enaländer unter bem PBublifum. Dem 
Zmeifampf gingen drei GStiergefechte 
boraus, bei dem fich der berühmte Maz- 
zantint, der Nachfolger Trrascuelog, 
auszeichnete. Die beiden IThiere er- 
ledigten ihren Strauß natürlich nicht in 
der Arena felbjt — der Löme hätte fich 
mahrjcheinlich bald unter da Damen- 
Publiftum verirrt — fondern in einem 
aroßen Eifenfäfig von 10 Meter 
Durchmeffer, in den man fie nadheinan- 
der einfchloß. Der Löme, Goliath ge- 


| heißen, trat zuerft ein und lief wader 


an ber nnenjeite herum; der Stier 
folgte ihm und ftürzte fich fofort, ohne 
feine Zeit zu verlieren, auf ihn und be- 
arbeitete ihn mit feinen Hörnern; als 
der Löme ihm darauf an den Hals 
Iprang, jchüttelte er ihn ab und warf 
fich twieberum über ihn und fnetete ihn 
gleichlam mit dem ganzen Gemicht fei- 
nes wuchtigen Körpers. Darob verlie 
denn den Löwen fein Selbftvertrauen, 
er richtete fich an dem Gitter auf und 
ſchaute die zehntauſend Zuſchauer 
hülfeflehend an, was ihm denn einen 
neuen Angriff des Stiers eintrug; rö— 
chelnd blieb er auf dem Boden liegen. 
Leider ließ es ſich jetzt einer der Zu— 
ſchauer einfallen, ſein Geſicht durch das 
Gitter hindurch mit einem Stocke zu 
zerbläuen, das empörte die Menge, 
man rief ihm greuliche Worte zu: 
„Mörder, Feigling, Räuber!“ Dem 
ſiegreichen Stier wurde hinterher noch 
die Ehre zutheil, in der Arena im 
Stiergefecht abgethan zu werden. Hof⸗ 
fentlich bleibt es bei dieſem einen Zwei— 
fampf; indeffen hören wir fchon, ba 
ber Zorero Mazzantini mit dem 
Lömenbändiger Bedel eine Wette ein- 
gegangen jei, er erde einen feiner 
Stiere zweien Löwen gegenüberftellen 
und ber Stier folle beide befieaen, denn 
der Löwe verliere dem Stiere gegenüber 
feinen Muth und feine Wildheit. 


—n— — 


— Seine Auffaſſung. — Käufer (in 

einem Verfaufsmagazin): „Na, hören 
Sie ’mal, in Ihren Annoncen fchreiben 
Sie immer von durchaus reeller Bebdie- 
nung, ich finde Ihre Waare durchaus 
nicht rel.” — Chef: „Ya, fehen Sie, 
mein Herr, das ift auch ganz was an- 
dered, Waare und Bedienung; meine 
Bedienung ift reell!“ 


— immer derfelbe. — „Herr Reut- 
nant, mas halten Sie für die größten 
menfhlihen Schwächen?" — Bebaure, 
habe mich wie um Zipikiftenei ü 


es denn doch zu ſpät | 


Mordfeite. 


x. Sheely, 025 R. Aid: 
land Üpdenue, 

M. Menih, RWIT NR. Aid: 
land enue. 

®. Hellgeiit, 615 Belmont 
Avenue. 

©. U. Ibde, 845 Pelinont 


venue. 

3. Hennede, 857 Belmont 

Avenue. 

&. Grasta, 1120 Belmont 
Avenue. 

A. R. Lemke, 1219 Bel⸗ 
mont Avenue. 

Mr. Juelfs, 1325 Bels 
mont Üvenue. 

G. — 153 Biffell 


traße, 
6 D. Nelion, 28 Burs 
ling Straße. 
H. Zanborn, 116 Genter 
Straße 
€. % Bauer, 139 Center 


raße. 

G. Salzmann, 143 Eenter 
Straße, 

€. Lippmann, 186 Center 
Straße. 

Mrs. R. Basler, 211 

$ enter Straße. 


©. Vlad, 265 Center 
Straße. 
$. Raderli, 271 Genter 
Straße. 
8. R. Martin, 421 Clark 
tra 


take. 

P. Valn. 449 Clark Str. 

J. 8. Garber, 457 Glarf 
Straße. 

G. F. Frank, 596 Elart 
Straße. | 

GSarrolie, 69 Glarf Sir, 

EG. Mark, 867 Elarf Str. 

%. 5. Liebe, 5 Cleve: 
land Avenue, | 

A. Waldowsky, 495 Ele: 
veland Avenue. 

L. Voß, 76 Elybourn 
Adenue. 

H. Nones, 98 Mlybourn 
Avenue, 

FF. frromm, 206 Clpbourn 

W. M. NRadlingbauier, 
ER Elybourn Avenue. 

B. Kettenbach. 249 Cly— 
bourn Avenue. 

R. Niekal, 344 Clybourn 
Avenue. 

H. Grube, 372 Elybourn 
Avenue. 
Mrs. G. Frrafflen, 408 
Eivbourn Avenue, 
W. M. Biehler, 730 Ely— 
bourn Avenue. 

M. Zander, 757 Clybourn 
Avenue. 

F. G. Scherer, 853 Ely: 
bourn Avenue. | 

AU. Dobrid, 876 Elybouen 
Avenue. 

J. 8. Feegarden, 1348 
Diverſey Boulevard. 

©. 9. Liabtball, 1354 
Diverſey Poulevard, 

E. Adam, 143 Dipifion 
Straße. 

9. Eilverberg, 197 
fion Straße. 

-.. Mulligan, 225 
fion Straße, 


Divi: 


E. Krueger, 356 Dipifion | 


Straße. 
EG. Aepion, 82 Dipifion 
Straße. 
H. Nelion, 


334 Dipifion 
traße. 
W. 


J. Hunt, 4074 Divi— 
fion otraße. 

Y%. Bender, 96 Eugenie 

Straße. 


126 Eugenie 


‚ 49 Fremont 
Etrake. 
GC 9. Dedert, 143 Ful: 
lerton Avenue. 
J. Cordett, 145 Fullerton 
Avenue. 
W. Enole, 161 Fullerton 
Avenue. 


5O. 


| Sieamann 
| e 


Divie | 


3. Funt, 699 Larrabee 


Straße. 

C. W. Bearjon, 217 Linz 
coln Avenue. 

€. Hava, 373 Lincoln 
Uvenue. 

C. Peterſon, M1 Lincoln 
Avenue. 

E. R. Day, 44 Lincoln 
Uvbenue. 

Mis. DB. Wagner, 597 
Lincoln Avenue, 

Mrs, Weinihent, 726 
Lincoln Avenue. 

GE. Neuhaus, 847 Lincoln 
Avenue, 

M. RK. iyranz, 934 Lincoln 
Avenue. 

8. 2. Schagenman, 1039 
Lincoln Avenue, 

9 W. Grafe, 1040 Zins 
coln Avenue. 

A. E. Stephan, 1150 
Lincoln Avenue, 

F. Klamm, 1201 Lincoln 
Avenue. 

Schepopfer, 2620 Lincoln 
Avenue, 

M. Ehmann, 156 North 


Avenue, 

N. Nebms, 322 North 
Avenue. 

A. Ziehm. 389 North 
Avenue. 

A. M. Delahasve, 409 
North Avenue. 

A. 168 


S. Magnuſſon, 
Oak Straße. 
Markt, 259 Ruſh Straße. 
H. Dorner, 88 Racine 
Avenue. 
W. Warren, 1200 Eaſt 
Ravenswood Park 
Drive. 
jadler, 274 RoScoe 
e 
Mrs. E. Schneider, 125 
Sheffield Avenue. 
T. Naflenbeim, 137 Shef: 
field Wpenue. 
U NR. RBana, 262 Sebg: 
wid Straße. 
E. Exkler, 24 Sedgivid 
Straße 


G. froesberg, 294 Sedwid 
Straße, 

S. Widert, 35 Sedgmwid 
Etraße, 

E. Crube, 362 Sedgwid 
Straße. 

a. x. Cameran, 5936 

Sedawick Straße. 

Meisler, 50 Sedo⸗ 

wid Straße. 

a. €, Stomer, 655 Sedg: 
wid Straße. 

79 State 


Shurtleff, 
Straße, 
F. Ferian, 90 Mells 
Straße. 
TB. Neck. 121 Wells 
Straße. 
141 Wells 


Freter, 
& Jenne, 190 


W. 


ꝑL. 
Straße. 


Wells Straße. 


234 Wells 


Straße. 
I 9. Meis, 254 Wells 
Etrake. 
KR. Mundorff, 
Etrake. 
G. &. Lint, RO Wells 
Etrake 


tank 


Wells 


17. 


e 
<z 


raße. 
H. Halfar, 383 Mells 
Straße. 
H. Wellendorft, 453 Wells 


Straße. 

TR. Mırfberford, 511 Mells 
Strüke. 

M. Ehiedinger, 535 
Weils EStrake. 

SS. Molf, 545 Wells 
Straße 





°. Rlingenmeier, 733 
Halited Etraße. 

x. Dobler, 980 Halfted 
Etraße. 

Morth, 1956 Halfted Str. 

M. U. Aohnfon, 81 Kob: 
bie Straße, 

Otto Weber, 195 Larrabee 
Straße. 

N. Mahrenholz, 221 Zar: 
tabee Straße. 

W. M. Varaes, 369 Lars 
rabee Straße. 

F. Dobm, 455 Sarrabee 
Straße, 

%. Verbaag, 491 Larrabee 
Straße. 

Sud 

Mrs. Frankſon, 1917 | 
Urcher Avenue. | 

T. B. Jaeger, 2161 Ur: 
cher Avenue. | 

W. N. Allen, 3803 Xr=) 
mour Wvenue. | 

E. Siem, 5440 Aihland| 
Avenue. | 

Vode, 5332 Bilhop Str.| 

3. Milte, 5037 Larpenter | 
Straße. 

&. 2. Appel, 2333 Got: 
tage Grove Avenue. 

P. Pettertſon, 2414 Cot⸗ 
tage Grove Avenue. 

J. Shober, 2442 Cottage 
Grove Avenue. 

Poſt Offiee Mews Co., 
217 Dearborn Str. 

%. Reelp, 3908 Dearborn 


Straße. 

Nic Wolterd, 4419 Dear: 
born Straße. 

G. €. Wendling, 2523 
Halfted Str. 

9. Kolft, 3103 Halfted 
Etrape. 

3 Waflermann, 3240 
Halfted Straße. 

W. Obın, 3423 Halfted 
Straße. 

‚ 46 Halfted 


Straße. 

F. Hoppe, 3519 Halfteb 
Straße. 

J — 3631 Halſted 


traße. 

%. RNieje, 3637 Halfted 
Straße, 

E. Tracy, 104 €. Harri: 
fon Straße, 

E. Ruehl, 3513 Indiana 
Uvenue, 

9. Droeder, 592 AYuftine 
Straße. 


be, 
&. Pruagemann, 5302 
Juſtine Straße, 


G. Frank. 575 Wells 


Etrake. 

8, Frinnerhuth, 647 Wells 
Straße. 

Meftrane. 655 Mells 


Straße. 

K. Ehneidbadh, 669 Wells 
Strake. 

Miller's Stocking Factorh, 
57 Willow Str. 

E. IJ Schroeder, 59 
ifom Straße. 

GE. E. Rutnam, 66 Wil: 
tom Straße. 

Hutkinfon Bros., 1406 
Wrightwood Avenue. 


feite. 

G. Aawan, 5021 Marıd: 
field Avenue, 

3. Ruid, 318 6. Mor: 
gan Straße. 

E. J. Broeker, 50 of 
Volt Straße. 

%. Lartins, 2724 S.State 
Strake. 

©. ®. Prüming, 8902 ©. 
Etate Straße. 

A. Edelmann, 171 E. Ban 
Yuren Straße. 

J. Eimonsty, 1351 
Wabaſh Avenue. 

F. E. Moſeley, 240 
Wentworth Avenue. 

3. Weinbold, 242 Went: 
worth Uvenue. 

Mr, Finninger, 254 
Wentworth Avenue, 

Win. Weber, 2403 Went: 
worth Avenue, 

U. Zange, li Wents 

worth Avenue. 

Beeb, 2717 Wentworth 

Uvenue. 

Hyertsiedt, 3007 

Wentwortb Avenue, 

Wagner, 3033 Wents 

worth Avenue. 

Redmann, 245 

4. Str. 

Kaiſer, 4217 Wents 

worth Avenue. 

Wm. Humiershagen, 4704 
MWentwortb Avenue. 

S. Edmidt, 310 4. Str. 

2, Horn, 139 25. Str. 

8. Brennwaſſer, 6 Oft 26. 


Straße. 
x. 2. Adams, 9 Oft 26. 
Etraße. 
P. Nalitofsto, 1409 35. 
x 
d 


3. 
A. 
W. 
W. 
G. 


Strake. 
x. Echiwarz, 449 39. Ete. 
. Mad, 443 58. Straße. 


Mrs. Simmer, 306 Wells | 
trake. 

®. M. Perg, 344 Wells | 

Straße. | 

Mrs. Sidey, 367 Wells | 


Rordweſt ſeite. 


D. Peterſon, BIl Rorth 
Aipland Avenue. 
U. Woerlin’s, 402 North 
Alhland Avenue, 
F. Dede, 412 R. Wild: 
fand Apdenue. 
F. 28. Langenfield, 422 
NR. Alhland Avenue. 
J. D. Yartin, 45 N. 
Aldlend Avenue, 
I. Belomwig, 460 North 
Alhland Avenue. 
R. Shad, 470 N. Ah: 
land Avenue. 
B. D. Vieterſon, 802 R. 
Aſhland Avenue. 
J. Pawlowsky, 151 
Augufta Straße. 
Brennmwald, 169 
Augufta Straße. 
Car! Zimmermann, 1015 
California nenne. 
8, Sadowsto, 212 Chi⸗ 
cago Üdenue, 
Mrs. H.Kerſchinsky, 266 
Chirago Avenue. 
Mis. Mod, 308 Chicago 
Avenue, 

U. Trezelt, 382 Chicago 
Avenue. 

Ernft Dochlemann, 416 
M, Chicago Adenne. 

OD. Maas, 422 Chicago 
Avenue, 

3. Seltenman. 444 Chis 
cago Avenue, 

D. Abrame, 556 Chicago 

Avenue. 


FJ. 


R. Weinberger, 538 Chi- 


cago Avenue. 
Cain & Flgas, 62 Chi: 
cago Avenue. 
J. O. Faulſtick, (O8 Chi⸗ 
cago Avenue. 
R. Lange, 740 Chicago 
Avenue. 
M. Levy, 116 W. Divi—⸗ 
fion Straße. 
—A IM. Divis 
fion Straße. 
B. Kroppel, 250 Weit 
Diviſion Straße. 
B. 9. Hedegard, RIM. 
Divifion Straße. 
A. Zolla, W4 W. Divi⸗ 
fon Straße. 
Martowisg, 312 Welt 
Divifion Etraße, 
€. Benz, 41 W. Dipi- 
fion Straße. 
W. Etrauel, 430 Welt 
Divifion Straße, 
. %. Dittberner, 550 
WB. Divifion Str. 
. Miller, 722 Weit 
Diviſion Straße. 
. 9. Gromwe, 194 
Grand Avenue, 
. 8. Kerichner, 212 
Grand Avenue, 
WW. V. Nelion, 335 
Grand Avenue, 
. M. Ralmer, 350 
Grand Avenue. 
T. Bronwer, 455 
ßzrand Avenue. 
.H. Medrt, 609 Grand 
Avenue. 
.J. Howard, 194 Hal: 
ſted Straße. 
Sarah Jadſon, 447 Weſt 


Erie Straße. 


T. 





Mrs. U Mune, 18 
W. Quron Straße. 

R. Ellefron, 50 Wer 
Quron Straße. 
3. Alchrnberger, 229 8. 
Lincoln Etrake. 
Ms. Mary Radler, 8 
MeRepnolds Str. 
J. Baleniıne, 130 Mils 
waukee Avenue. 
Henry Steinohrt, 156 
158 Milwauf’y Une. 

B. 3. Hinrichs, 165 
Mimmanfere Avenue. 

Mi. U. Blum, 253 
Milmaufee Avenue. 

F. Thompfon, SI Mils 
mwautee Avenue. 

Aames Collins, ZI Mile 
mwaufee Avenue, 

B. Zoffee, 32 Milmaus 
lee Avenue. 

M. B. Ackermann, 384 
Milwautee Avenue. 


Severinghaus K Beilfuß 


448 Milwaukee Avde. 
H. Braten, 491 Milwau⸗ 
lee Avenue. 
Mes, Euis, 521 Mils 
mwaufee Avenue. 

M. Limburg, 93 Wils 
waukee Avenue. 
Mrs. M.Holt, 84 Mils 
waufee Avenue, 
Mik Bertha Thierz, 1019 

Milmaufee Avenue, 
Dis. U. EStude, 1050 
Milmwautee Avenue. 
Sohum, 1147 Mils 
waufee Avenue. 
Abeljon, 1191 Mils 
mwaufee Avenue. 
Edw. Coof, 1495 

mwaufee Avenue. 
Mıs. Jacobs, 1550 Mils 

waulee Avenue. 
Mis. Kuhn, 293 Noble 

Straße. 
Beter Carr, 
Etraße. 
Foyut, 
Straße. 
J. Schmelz, 40 

Avenue. 
Mrs. Krohll, 655 North 

Avenue. 
Chas. Hofeldt, MM 

Avenue. 

Carl T. Chriſtenſon, M 

North UAvenue. 

G. Hanion, 75 North 

Üvenue 
H. Overbolt, 863 North 

Üdenue. 

Chad. Ugger, 08 Rorth 

Avenue, 

&. Shmulowig, 556 N. 

Wood Straße. 

G. Glifmann, 696 R. 
Baulina Straße. 
Mrs. J. Reuſon, 708 R. 
Daulina Straße. 
uf, Campbaufen, 358 

Cornell Straße. 
Gilispie, 23 Sans 
gamon Straße. 

F. Jacobs, 1 Tel Place 
Sohn Etunman, 767 

Weſtern Avenue. 
Wm. Heyl, 1040 Weſtern 
.. Aoesiue, 


m. 
©. 


Mils 


329 Noble 


2. 593 Noble 


North 


North 


T. 


Südweftfeite. 


A. 3. Fuller, 37 Blue 
Island Avenue. 

9. Ratterfon,, 62: Blue 
33land, Avenue, 

8. Myer, 346 Blue 33: 
land WUvenue, 
J. F. Reter:, 538 Blue 
Island Avenue. 
Mers. Wons, Canal⸗ 
port Avenue. 

R. C. Bock, 65 Canalk⸗ 
port Avenue. 

J. Büchſenſchmidt, SO 
Canalport Avenue. 

Mrs. Ebert, 162 Canal⸗ 
port Apenue. 

Harry Gareis, 12 Süd 
Desplaines Straße. 

C. Engbauge, 45 Süd 
Halftev Straße. 

News Dealer, 27 Nord 
Halited Straße. 

us. Peterfon, 40 Nord 
Halfted Straße. — 

9. Reid, 6 S. Halſted 
Strahe. 

S. Roſenbach, 212 Süd 
Halited Straße. 

C. DO Prien, 2 Süd 
Halited ‚Straße, 

E. Berger, 333 &: Hal: 
fted Etraße. 

Nieburg, 3W S. Halfted 
Strabe. 

Glaſer News Etore, 405 
S. Halfted Straße. 

D. Rofen, 411 S. Hal: 
fted Straße. 

8. Edulk, 5% S. Hal: 
fted Straße. 

M. Naus, 666 S.Halfted 
Straße. 

G. Jahn, 670 &. Halfted 
Straße. 

C. Brinkman & Son, 
706 S. Halited Str. 

MS. Kaballa, 199 Weit 
Harrıjon Straße. 

3. €. Farrell, 1128 Wer 
Harriion Straße. 

8. Ehuls, 193 W. Lole 
Straße. 

M. 3. Mumford, 445 
W, Late Straße. 


2. 8. 
De 


‚Mıs. farlep, 
ind 


&. Angear, 482 
8. Dale Straße. 
8. Veterjon, 774 WeR 
Late Strake, 
Union News GCo., Eüds 
oft:Gde Madifon m. 
Canal. Straße, 

8. Hoppe, 131 Wer 
‚ Madijon Gtraße, 
Senn Falh, 516 Wer 
Madijon Gtrake, 
Mis. M. Bel, 751 Wer 
Madifon Straße. 

6. Garrol, 19 NR. Baus 

lina Etraße. 

Mrs. 8. Greenberg, 12 
N. Baulina Etr, 
M. E. Aldwortb, O0 W. 
Randolph Straße. 
Rome, 942 Eüd RNobey 

Straße, 
Weyler, 1039 S. Leapitt 
Straße. 
113 Süd 
ern Avenue. 
T. Reivity, 191 W. 12. 
traße. 
N. Lipfehuts, 274 We 
2, Straße. 
3. NIaffe, 295 Weft 12. 
Straße, 
Mrs: : Theo, EScholzen, 
301 W. 12, Straße. 
R. 3. Goldeneg, 559 W, 
12. Straße. 
$. Kohn, Nordoft = Ede 
14. u. Morgan Str. 
5 83. Mally, 139 Weit 
18. Straße. 
8. Goldner, 14 B. 18. 
Straße, 


Fred. Stabber, 159 We 
20. Straße. 
8. Straub, 839 W, 21. 
traße. 
Mrs. ESachfe, 869 We 
21. Straße. 
9. Stoefibaas, 872 We 
21. Straße, 
Wm, Gierte, 919 W. 21. 
Etraße. 

Undrew Herdihiy, 768 
W. 21. Etrake. 
Peter Schwarts, 845 2L 

Place. 


Außerhalb Chicagos und in den Vorſtädten. 


Kenfington, ZIEL, Frig Hagel; Phil. Such; 


Arlington Heights, IL, Wm. Ahlers. 


Tuburn Part, STIL, 


Edw. Steinhaufer. 


Aurora, JIL, W. Wolf, Reinhard Tanker. 
Aufin, 311,9 2. Prafe, 


Barrington, NEL, 


Demal. 


Bartlett, 30, Pruno Hefe. 
Becher ZIL., Hinze & Son. 


Benfenville I: 
Beverly Hills, Jı1 
Blued8land, SIT, 


Srfiad Ernfteng. 
T., Ed. Nidert. 
Willy Eidam. 


Burnfide Eroffing, ZIL, Mi. 6. 4. 


Beedon, 
GarpenterSpille, 
Gheltenhbam SI, 
Chicago Heighbt3, 
Eloverdale, ZI, 
Columbia Height 
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A. Kujawska. 
Ul., Joſ. Kaupert. 
King. 
JIu. J. F. Buterbaugh. 
Gerke 


„Julius Malon. 
l., Garden & Hill. 
d, 11, Emil Meet. 
l., Evanfton News, W. 


Henry Gries. 
., KHerm. Nelion. 


"a. €. Rluder; 9. Rnippel, 
ü ve. W. Se 


Mm. Maybaum. 
‚ Dermann Mever. 


ion, Dude Bart News Co. 


. Ablenkorf, 
Arvın Bernard, 


.„ Eimon Kreds; W. 9. Robin« 


SI, W. Kagel. 

J. J. Todhunter. 
311,8. 9. Siebert. 
Chas. Tedrahn. 

8, ZIL., Albert Saiter. 
R. Mueller. 


Sdarringhauſen. 
„+ M. E. Stanger. 


Boelle, 


as Harry SKaile; Peter 
). 


Wiswell, 
atman, 
., W.Cain; P. Caſſidy; 


eo. M. Bruffell, 
Io. Wider, 


. Rolf. 
. Ino Stoffel. 


Dorftewig; S. Ce. 


Merritt Hall, 


W. Uprens; 3. 0. 


mann, 
Berns. 
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LaGrange (Fifth Ave), H. P. Harter & Co. 
La Grange, IIl., (Eton Ave), G. Montgos 
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ganfing, Ill. Roger Thilmont. 

La Porte, Ind., Geo. Pieſt; W. Glander. 
La Salle J11, U Klinters, 
Lamndale, A1l, %. Barrington, 
Lemont, J11., Alex. Rowak. 

Lombard, Ihl., E. Grenwald. 

Low Beecher, Ill., Hinze. 

Mapfair, Ill., D. Voß. 

Melroſe Park, Ill. G. De Franco; Mars 


tens Bros, 


Mendota, IIL, Geo. ©. Schuek 
Midigan City, Ind. G. Schmelter. 
Mihigan City, Amd., Paul Uebler, 
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ville, Z11., WUug. German. 


l., Chas. Eichert. 


Tesnow; Kerm. Winter. 
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a aus. 
. 4. Mundpent. 
B. G. Seccord. 


m. Boltzinger 

. €. LaDue. 

. Paul E. Hermes. 
„Alb. Bernſtein. 
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JIll. Henty Fraul 
in Gtolle. 


. ®. Bater. 
. Termilliger. 
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$ U. Beaver. 
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+ 9. Reyier; Robert 
Pleis. 

auſon; Les lie 
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Teſegcuphiſche Nolizen 
Inlaud. 

— Der Baarbeſtand im Bundes⸗ 
Schatzamt beträgt zur Zeit 3274 844.⸗ 
167, movon $245,254,543 auf bie 
Goldreſerve entfallen. 

— Geſtern wurden 582 Rekruten 
für die neuen Freiwilligen-Regimenter 
angeworben, Alles in Allem bis jetzt 
8208 Mann. 

— Nach 15jähriger ARubepaufe fol 
jeßt endlich der Betrieb in den Kupfer- 
minen in Hancod, nabe Reading, Pa., 
wieder aufgenommen merben. 

— Unmeit Forreft, in Georgia, ift 
ber Yarbige Salomon ones von einer 
erzürnten VBollsmenge gelyncht worden, 
meil er ji) an einem jungen Mädchen 
bergreifen mollte. 

— In Oſhkoſh, Wis. iſt Präſident 
C. C. Paige, von der „Oſhkoſh Electric 
Light Co.“, einem Magenleiden erle— 
gen. Er erreichte ein Alter von 63 
Jahren. 

— Waͤhrend des Monats Juli wur— 
den in der Münze zu Waſhington, D. 
C., insgeſammt $6,684,884 geprägt, 
und zwar $5,981,500 in Gold, $794,- 
000 in Silber und $89,380 Kleingeld. 

— n Zerington, Ky., find heute die 
| aus allen 
Theilen des Staates zufammengetre- 
ten, um darüber zu berathen, ob ein un 
er Ticket aufgeſtellt werden 

oll. 


— Der 27 Jahre alte Stromer R.C. 
Young hat ſich in Independence, Kan— 
ſas, freiwillig der Polizei geſtellt und 
eingeſtanden, die beiden Vergnügungs⸗ 
reiſenden A.C. Buſch und John Cooley 
aus Geldgier erſchlagen zu haben. 

Im hohen Alter von nahezu 107 
Jahren iſt im Town of York, Wis., 
Frau Margaret Garrin geſtorben. Vier 
Söhne und Töchter, 30 Enkel, 47 
Groß-Enkel und 1 Urgroß-Enkel be— 
trauern ihr Hinſcheiden. 

— Die Bundesregierung hat das 
Hotel Eiſenbeis in Port Townsend ge— 
mieibet und wird dasſelbe in ein Ho— 
ſpital für kranke und verwundete Sol— 
daien aus dem Philippinen-Feldzug 
umwandeln. 

— Thomas F. O'Brien, ein New 
VYorker Poliziſt, der ſich ſchuldig be— 
kannte, einer in der Morgue liegenden 
Leiche Schmuckſachen abgenommen zu 
haben, wurde darob zu AjährigerZucht- 
haushaft in Sing Sing verurtheilt. 

— In Detroit, Mich. hat Frau Ma— 
ıy Stevenſon ihre beiden Kinder und 
dann ſich ſelbſt durch Morphium ver— 
giftet. Ihr Gatte hatte ſie kürzlich im 
Stich gelaſſen, und die Aermſte ſah ſich 
bitterem Elend gegenüber. 

— Im New Yorker Hafen fand zwi— 
ſchen der Dampffähre „New York“ und 
bem Sanonenboot „Dolphin“ ein Zu: 
fammenjtoß ftatt, mobei das erftae- 
nannte Fahrzeug ziemlich ftarf bejchä- 
Digt murbe. 

— In St. Joſeph, Mich. wurden 
im Hofraum und in den Kelleranlagen 
des „National Hotel“, an Main Sir., 
die Leichen von ſechs Säuglingen ge— 
funden, welch' letztere anſcheinend er— 
würgt worden ſind. Die Behörden ha⸗ 
ben ſofort eine eingehende Unterſuchung 
eingeleitet. 

Ausland. 


— Das amerifanifche Ranonenboot 
„Macdias“ ift vor San Domingo an= 
gefommen. 

— Die „London Gazette” Fündigt 
an, dad Wm. Waldorf Aftor am 11. 
Suli v. 3. in ben britifchen Unter- 
thanenverband aufgenommen wurde. 

— in Berlin tagt zur Zeit ein Kon 
greß aller genofjenjchaftlichen Arbeiter- 
DOrganifationen Schulte = Delit’fchen 
Mufters, deren Mitgliederzahl fich auf 
500,000 beläuft. 

— Die Berliner "Anilinfarben- 
Fabrik hat ihr Kapital um $1,666,000 
bermehrt und wird Fabriken in Bolton, 
New York und Philadelphia ein- 
richten. 

— Wie aus Johannesburg gemeldet 
wird, treffen in Pietermarigburg, ber 
Hauptitadt von Natal, Süd-Afrifa, 
täglih große Mengen militärifcher 
Vorräthe ein. 

— nn Unerfennung feiner Ber- 
bienjte um bie Friedens-Konferenz iſt 
bem Chef der franzöfichen Delegation, 
Leon Bourgeoi, vom Zaren der St. 
Alexander Nemsty-Drden verliehen 
worden. 

— In Glasgom ift der Anwalt und 
ehemalige Stabtjchagmeijter George 
Eolquhouen unter der Anklage verhaf- 
tet morden, Gelder veruntreut zu 
haben, die jeinen Klienten gehörten. 
Seine Verbindlichkeiten follen fich auf 
eine halbe Million Dollars belaufen. 

— Die Drohung der Bauunterneh- 
mer in Kopenhagen, die Zahl der ftrei- 
enden Baubndmwerfer, welche fi auf 
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40,000 beläuft, noch Durch den Aus- 
ihluß von 15,000 Metallarbeitern zu 
vermehren, hat, wie e& jcheint, ben 
Widerftand der Gtreifer injofern ge= 
brochen, daß ein Kompromiß in Aus» 
ficht fteht. 
Dampfernachrichten. 
Angekommen. 

New York: Braſilia von Hamburg; 
Weſternland von Antwerpen. 

Queenstown: Cephalonia, 
Boſton nach Liverpool. 
RO: Penniylvania nach Nem 

ork. 





bon 


Abgegangen. 
Boulogne: Patricia nach New VYork. 
Southampton: Bremen nach New 
York. 


Lokalbericht. 


Vergebliche Mühe. 


Die Ehe des alten Pyott für ungiltig er- 
flärt; feine Kinder als feine Erben 
anerkannt. 


Die Wittwe Jeannette PBatton und 
deren Ontel James €. Whitford haben 
fich vergeblich die größte Mühe gegeben, 
einen fetten Broden bon dem Vermögen 
des als reich befannten James M. 
Pott jr. zu erhafcheyg. Yrau Patton 
war, um dieje Abficht zu erreichen, jo- 
gar die Gattin des 72jährigen, angeb- 
lich etwas ſchwachſinnigen Mannes ge— 
worden. Der gutherzige Herr Pyott 
hätte ſeiner jungen Frau ſicherlich jede 
Bitte erfüllt, ja, er hätte ſie vielleicht zu 
ſeiner Univerſalerbin eingeſetzt, wenn 
ihn ſeine drei Kinder nicht davon zu 
überzeugen gewußt hätten, daß die 
Liebe der ehemaligen Wittwe Patton 
nur feine Berechnung, daß ihr Haupt- 
zived, den fie mit der Werbung um bie 
Zuneigung des alten Mannes verfolge, 
Erbjchleicherei fei. Der alte Herr hatte 
endlich ein Einfehen; er trennte fich 
bon der jungen Frau. Zu ihrem Xer- 
ger fand diefelbe aus, daß Phott fr. 
inzwijchen den größten Theil feines 
Vermögens, ungefähr $300,000, auf 
feine Kinder übertragen hatte. Gie 
wurde Eagbar und bejchuldigte bie 
Kinder der Verfhmwörung. Die Ver- 
flagten reichten eine Gegenflage ein, 
in welcher fie erflärten, daß ihr Vater 
nicht zurechnungsfähig gemwejen fei, als 
er den Ehefontraft mit Frau Batton 
abgeichloffen habe. E3 fam vor Ridh- 
ter Iuley zum Prozeß, der mehrere 


des ungleichen Paares für null und 
nichtig und die Anjprüche der Frau auf 
das Vermögen des alten Mannes für 
hinfällig. Die Wittwe hat jekt das 
Nachſehen. 

Verlangt Schmidt Baking Co.'s 
rühmlichſt bekanntes Schwarzbrod und 
Pumpernickel. Tel. North 241. 


— — —ñ e —⸗ 


O. E. Ziesler geſtorben. 





Im Alter von 57 Jahren, von denen 
er 34 in Chicago zugebracht hatte, iſt 
geſtern Herr Otto Ernſt Ziesler aus 
dem Leben abgerufen worden. Als jun— 
ger, arbeitsfreudiger und willensfeſter 
Mann war Herr Ziesler im Jahre 1865 
nach Amerika ausgewandert und hatte 
ſich ſogleich nach Chicago gewandt. Er 
gründete alsbald ein Caf6 an ber 
Michigan Straße und wurde dann Be— 
ſitzer einer Butterhandlung an der 
Clark Straße. Das große Feuer 
raubte ihm, wie ſo vielen Anderen, 
all' ſeine Habe. Ziesler, der bis dahin 
ſein eigener Herr geweſen war, zog es 
nun vor, eine abhängige Stellung an— 
zunehmen. Er wurde Agent für die 
Firma Fairbank, Morſe & Co. Bis 
kurz vor ſeinem Hinſcheiden iſt er in 
dieſer Stellung verblieben. Außer ſei— 
ner ihn überlebenden Wittwe betrauert 
ſeine Tochter Anna, Gattin des Hrn. 
Mackwitz, Geſchäftsführers der „Freien 
Preſſe“ in Fort Wayne, das Dahin— 
ſcheiden des wackeren Mannes aufs 
Tiefſte. Die Beerdigung wird am 
HreitagNachmittag 2 Uhr vom Trauer- 
haufe, No. 345 Divifion Straße, nad 
dem Friedhofe in Rofehill ftattfinden. 


ie ⸗ — — 


Gewaltige Anleihe. 





Um ihre gegenwärtigen Verbinblich- 
feiten abjtoßen zu fünnen und billiaere 
Zinsraten zu erhalten, jowie um Mits 
tel zu erlangen zur Ausdehnung ihres 
Spitem3 durch den Ankauf von ande= 
ren Bahnen und ben Bau von. neuen 
Linien, nimmt die Burlington-Bahn 
bei der „Nem Enaland Truft Eo.“ von 
Bofton eine Anleihe von $85,000,000 
auf. MAIS Sicherheit für das riefige 
Darlehen ift geitern im bieitgen®rund- 
buchamt zu Gunften ber Truft Co. eine 
Hnpothef auf die Burlington-Bahn 
eingetragen morben, 


— — — 
Für Das Kriegerfeit. 





Alle unverheiratheten Töchter von 
Kameraden der verfchiedenen Militär- 
Vereine, welche an dem Marihe—am 
13. Auguft—theilgunehmen wünfchen, 
find erfuht, jih heute, Mittwoch, 
Abends 8 Uhr, pünktlich in der Nord» 
feite- Turnhalle einzufinden. Da dies 
die legte Probe vor demFeſt fein wird, 
fo ift e8 unbedingt notihmwendig, daß 
diesmal alle intereffirten jungen Da= 
men an berfelben theilnehmen. Bei 
diefer Gelegenheit wird aud das 
Nähere bezüglich der Kleidung mit» 
getheilt werben. 


* Richter Quinn verbonnerie geftern 
den Fuhrmann Wm. Yeanbdy,- weil er 
an ber Ede von 68. ©tr. und Stony 
‘land Avenue von feinem Wagen 
berab geiftige Getränte feilgeboten hat- 
te, zu einer Geldbuße von $20. 

* Der Coroner wird bie Urfache zu 
ergründen berfuchen, welche zu bem ges 
ftern erfolgten Tode von Yrau Marga- 


Mie behauptet wir, 


tet 3. Gray, Nr. 2688 Evanfton Ave, 
rt haben. 


J 
Wochen in Anjprud nahm. — Geftern Entfcheidung in Sachen des „Edelweih- 
endlich hat der Richter jeine Entjchei | Klub“ abgegeben, und zwar gegen * 
dung abgegeben. Er erklärt die Ehe Klub. Der Geſchäftsführer deſſelben, 





Die drei Chicagoer Bureaur 
nunmehr eröffnet. 


Briedensridhter Porter entfheidet 
gegen den ‚„‚Klub Edelweiß‘. 


Bevorftehende Sivildienft-Prüfungen. 





Rege Thätigteit der Steuerrevifions: 
Behörde. 

Die drei ftaatlichen Arbeitgnachmei- 
fung3-Bureaur, deren Einrichtung für 
Chicago im legten Winter von der ges 
feßgebenden Körperfchaft verfügt wor- 
den ijt, find gejtern in Betrieb gefeht 
morben. Gie befinden fi), mie jchon 
wiederholt mitgetheilt, an folgenden 
Pläben: 44 Congreß Str.; 28 Dgden 
Une; 234 Chicago Ave. Das Bureau 
Perfonal jegt ich zufammen mie folgt: 
Nordjeite — Borfteher, W. E. Good- 
man; Hilfs-Vorfteher, Thomas Dev- 
nijd; Clerf, Frau %. E. Schaufel. 
Sipdfeite — Morfteher, George W. 
Geary; Hilfs-Vorfteher, John Felkner; 
Clerf, Margaret E. May; Weftjeite — 
Vorſteher, Frederick Erickſon; Hilfs— 
Vorſteher, John Meeney; Clerk, Lizzie 
Henneberry. — Die Eröffnung erfolgte 
um 12 Uhr Mittags. Bis um 5 Uhr 
Abends hatten ſich arbeitſuchende Per— 
ſonen in die Liſten einſchreiben laſſen: 
auf ber Weitfeite, 200; auf der Nord— 
feite, 72; auf der Sübdfeite, 25. — Auf 
ber GSüpdfeite Tiefen auch bereit3 Auf- 
träge um Zumeifung bon Arbeitträf- 
ten ein. &3 wurden verlangt: 6 Hem= 
bennäberinnen; 5 Dienftboten; 7 $uhr= 
leute; 10 Tagelöhner; 5 Tijchkellnerin- 
nen; 1 Bäder. 

Die Formulare, melche die Arbeit- 
fucher auszufüllen haben, ehe fie einge- 
Ichrieben werden können, enthalten ge= 
gen dreißig Fragen. Sind die Appli= 
fanten nicht im Stande, die Ausfül- 
lung jelber zu beforgen, fo ift viefe, 
nad) ihren Angaben, von einem der Bu= 
reausAngeftellten vorzunehmen. Die 
Yrage nach der „Allgemeinen Geſund— 
heit“ murbe geftern von einem der Ap= 
plifanten auf der Nordfeite voller Gal- 
genhumor beantwortet mit der Erflä- 
tung: „sch verfüge gegenwärtig nicht 
über Allgemeine Gefundheit, ſondern 
habe das Afthma.“ 

* * * 


Friedensrichter Porter in Hyde Park 
hat geſtern Nachmittag um 4 Uhr ſeine 


B. F. Welth, und ſechszehn Kellner ſind 
wegen angeblicher Verletzung des 
Staatsgeſetzes, das den unlizenſirten 
Ausſchank geiſtiger Getränke verbietet, 
unter je $200 Bürgſchaft dem Krimi— 
nalgericht überwieſen worden. Zwan⸗ 
zig weitere Kellner ſind außer Verfol- 
gung geſetzt worden, weil gegen dieſel— 
ben kein zureichendes Beweismaterial 
vorzulegen ſchien. Der Friedensrichter 
erklärte, es könne ſeiner Anſicht nach in 
dem vorliegenden Falle nur die Frage 
aufgeworfen werden, ob der Klub 
Edelweiß“ wirklich ein geſelliger Un— 
terhaltungsverein oder nur eine Schein⸗ 
gründung zur Umgehung der Schanf- 
ordnung jei. Wie er die Sache anjehe, 
fei leßtereg der all. — Bezüglich einer 
zmeiten, noch gegen diejelben Perſonen 
erhobenen Antlage behielt der Kabi fich 
feine Entjcheidung vor, weil e& zmeifel- 
haft erfcheint, ob die einjchlägige ftädti- 
[che Verordnung darauf anzumenden 
ift, oder eine von ber früheren Dorfges 
meinde Hnde Park erlafjene Verfügung. 

Nachdem der Richter feine Entfchei- 
dung getroffen, begaben fich die An- 
mälte de3 Klubs zum jtellvertretenden 
Bürgermeifter Walter und jchlugen 
biefem vor, die Rechtsfrage nunmehr 
gemäß dem og. Tuley-Gefjeg einem 
Mitgliede des Kreisrichter-Kollegiums 
zu unterbreiten. Darauf hat Herr 
Walker fich indeflen nicht einlafjen mols 
len, und e3 wird nun wohl ber regelmä= 
Bige Inftanzenweg eingefchlagen wer⸗ 
den. Um bis zur endgiltigen Entfcheis 
dung womöglich in feinem Gejchäftsbes 
trieb ungejtört zu bleiben, mwirb ber 
Klub verfuchen, gegen die Stadt, bezw. 
gegen die Polizei einen Einhaltsbefehl 
zu erlangen. 

* * * 


Der neue Gas-Inſpektor O'Brien 
hat durch angeſtellte Nachforſchungen 
ermittelt, daß innerhalb des Siadige— 
bietes 115 Gas-Laternen weniger im 
Gebraud) find, ala die Gasgejellichaf- 
ten ber Stabt auf die Rechnung Jeßen. 
E3 war vorhet behauptet worden, daß 
fi} die Zahl der fehlenden Laternen auf 
annähernd 1200 Belaufe. Ganz fo 
Ihlimm fol es nun nicht fein, aber im> 
merhin hat die Stadt für die fehlenden 
115 Laternen jährlich gegen $1700 
gezahlt. 

Wie bon der ftatiftifchen Abtheilung 
des Gejunbheitsamtes feftgeftellt wird, 
find die beiden ftädtifchen Freibäder im 
Laufe des Monat3 Auli von nicht mes 
niger al® 36,000 Berfonen benugt mor« 
ben. Eine dritte Badeanftalt ift gegen- 
wärtig auf ber Sübfeite im Bau be= 
griffen, und auf ber Weitfeite, an Peo- 
ria nahe Madifon Str., ift diefer Tage 
ein Grundjtüd für ein viertes Freibad 
erworben worden. 

Die ftäbtifche Zivildienft-Rommif- 
fion zeigt an, daß an nadhftehend ange- 

ebenen Tagen Prüfungen für die Be- 
Fehung folgender Stellen im ftäbtifchen 
Dienst werden abgehalten werden: 19. 
September, für das Umt bes Straßen» 
Auffehers, zur Zeit von M. %. Doherty 
verwaltet; 16, September, Hilfs-Auf- 
jeher der Straßen; 3. Dftober, Hilfs- 
Superintendent- der Gtraßen- und 
Gafjenreinigung; 21. Auguft, Bermef- 
fungs-Gebilfen; 2. Sept., Mechaniter, 
für bie britte Klaffe und darunter; 7 
Sept., Hydranten=nfpektoren. 

Die Kommiffion hat Erkundigungen 
eingezogen, ob ber Mayor berechtigt ge- 
weſen iſt, die Stelle des Pfandſtall⸗ 
Vorſtehers eigenmächtig zu beſetzen, 





CASTORIA Firsäuginge und Kinder, 
Basselbe Was Ihr Frusher Gekauft Habt. 
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ober ob dabei bie Befti 


Staallicher Ardeilsnahweis. 
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ngen ber 
Zivildienft-Orbnung hätten beobachtet 
werben, müffen. Hilf3-Sorporationg- 
Anwalt Fyffe ift der Anſicht, daß die 
befagte Stellung der Kontrolle der Zi- 
bildienft-Rommiffion unterfteht. Dann 
wird alfo der vom Mayor für das Amt 
ernannte Präfident Shortall von ver 
Humane Society wohl in’3 Eramen 
fteigen müffen. 
Er * 


Sm Hauptquartier des bemofrati- 
ſchen Staats-Komites ſprach geftern 
Herr Charles R. Ladd aus Kewanee 
vor, um anzumelden, daß er entſchloſ⸗ 
ſen ſei, ſich im koömmenden Jahre um 
die Gouverneurs-Kandidatur zu be— 
werben. Herr Ladd machte ſpäter auch 
in der Stadthalle die Runde, fand dort 
aber kein ſehr warmes Entgegenkom— 
mefl. Mayor Harrifon ift zwar bisher 
noch fein auögefprochener Anwärter 
auf die fraglihe Kanbidatur, aber 
feine Leute müffen fich für alle Falle die 
Hände frei halten. Sollte e3 fich zei- 
gen, daß es nichts ijt mit den Beitre- 
bungen des Bürgermeilters, als Vize— 
Präfidentfchaft3- oder gar ala Präfi- 
dentſchafts-Kandidat aufgeſtellt zu 
werden, ſo wird er für den Gouver— 
neurs-Poſten kandidiren wollen, beſon— 
ders, falls die Republikaner Herrn 
Tanner wieder nominiren ſollten. 

* * * 


Anwalt D. 8. Morrill, der dem 
Schulrath gegenüber bisher die Sache 
des burchgebrannten Graham geführt 
hat, erflärt jet, daß biejer freiwillig fo 
bald nicht nach Chicago zurüdfommen 
würde. Da e3 nicht gelungen fei, bie 
noch fehlenden $10,000 zur Dedung des 
Fehlbetrages in der Schulfaffe unter 
Freunden Graham aufzubringen, 
fönne er, Morrill, auch der Frau Gra= 
ham nicht rathen, ihr Vermögen für 
biefen Zmwed zu opfern, da ja fie und 
ihre Kinder fonjt von allen Mitteln 
entblößt fein mürden. — Schulrath- 
Präfident Harris läßt gegenwärtig bie 
Geſchäftsbücher Grahams einer gründ— 
lichen Durchſicht unterziehen, um feſt— 
zuſtellen, ob in denſelben bis auf die 
letzten „Unregelmäßigkeiten“ Alles in 
Ordnung iſt 





= 

Die ftaatliche Gefundheitsbehörbe tft 
entjchloffen, ven Beftimmungen des Ge- 
fehes gemäß gegen die vorgebliche Glau— 
ben3heilerin Hentife Brat vorzugehen, 
melche Durch Kurpfuscherei ben Tod ber 
Frau Annette Flanders verfchuldet ha= 
ben fol. Die Freunde und Glauben?- 
genoffen der Brat behaupten zwar, daß 
Diefe von den Gtrafbeftimmungen de3 
Gefehes zur Regelung der ärztlichen 
Praris ausgenomen fei, weil fie Krant- 
beiten nur durch „geiftige Mittel“ bes 
fämpfe, e3 heißt aber, daß dem nicht To 
fei, daß Frau Bra fich bei der Be— 
banblung ber Frau Flanber3 mund- 
ärztlicher Anftrumente bedient habe. 
Man mill verfuchen, den Gatten der 
Frau Flanders, ſobald derſelbe aus 
Murphysboro zurückkehrt, wo er ſeine 
Frau begraben hat, als Zeugen gegen 
die Bratz zu gewinnen. 

* * * 

Beſitztitel-Prüfer Sheldon von der 
Torrens⸗Abtheilung des Grundbuch⸗ 
Amtes hat die Ueberzeugung gewonnen, 
daß die drei großen Abſtrakt-Firmen 
der Stadt, nämlich die Chicago Title 
& Iruft Company, die Securitn Title 
& Iruft Company und die Guarantee 
& Iruft Company die Einführung des 
Torrens-Syſtems entſchieden bekäm— 
pfen. Die Chicago Title & Truft Co., 
melche bie Befigtitel - Nachmeife, Die 
hinter den aroßen Brand zurüdbdatiren 
ausſchließlich kontrollirt, verweigert 
Herrn Sheldon ſogar jede Auskunft, 
wenn es ſich darum handelt, Beſitz— 
Uebertragungen aus der Zeit vor dem 
Feuer feſtzuſtellen. Begreiflich iſt die— 
ſer Widerſtand ſchon, denn das Tor⸗ 
rens⸗Syſtem würde, wenn es erſt ein⸗ 
mal feſt eingewurzelt, das Abſtrakt⸗ 
Geſchäft dieſer privaten Firmen ruini— 
ren. Herr Sheldon glaubt, daß ſich die 
Bekämpfung des Syſtems auf die 
Dauer als bergeblich erweiſen wird. 


Man befürchtet jetzt, daß es bei der 
Eintreibung der Steuern im nächſten 
Frühjahr zu langwierigen Rechtsſtrei⸗— 
tigfeiten fommen wirb, Das neue Ge- 
fe madt den County-Schagmeifter, 
der bisher nur rüdftänbige Steuern 
folleftirt hat, zum Steuer-Einnehmer 
überhaupt, und er hat ala foldher $6,- 
000,000 Bürgfhaft zu ftellen. Nun 
find aber auch no regulär ermählte 
Bezirk3-GSteuereinnehmer im Amt, bie 
e3 fich nicht werben nehmen laſſen wol⸗ 
Yen, auch ihrerfeit3 Steuern einzuzie= 
ben, weil fie ber Zinfen auf biejelben 
nicht verluftig gehen möchten. Der 
Gounty-Schagmeifter wird dann Eins» 
haltöbefehle gegen die Tomn-Sollefto= 
ten ermwirfen, biefe werben fich mehren, 
und jo mag e8 kommen, daß fich bie 
Bezahlung ber Steuern verzögert, und 
daß bie Stabt- und die County-Ver- 
mwaltung ohne Einfünfte bleiben und in 
die größte Verlegenheit gerathen. 

Die Revifionsbehörde hat geftern, 
durch Erhöhung der Beträge, zu wel: 
hen gegen 100 große Gejchäfte und 
reiche Privatleute der Sübfeite einge- 
fchäßt morben find, den- Steuerwerth 
des bemealichen Eigenthums auf ber 
Südſeite um annähernd fieben Millio- 
nen Dollars in bie Höhe gejchraubt. 
Heute fährt fie mit biefem Werte fort. 
— Die jet zufammengeftellten „per= 
fönlichen Liften“ für bie Norbfeite mei- 
jen für biefen Gtabtiheil bemegliche 
Steuerwerthe im Betrage von $5,847,= 
053 auf,.gegen nur $1,349,710 im vo⸗ 
tigen Jahre. In der 7., 8. und 9. 
Mard der MWeftjeite find bemegliche 
Steuermwerthe im Betrage von $1,526,- 
230 ermitelt worden, barunter nur 
zehn Aktien von Nationalbanten. 





— €&3 gibt nur eins, von dem allzus 
viel nicht ungefund ift: die Geſund⸗ 
heit. 


die 
—— 





An 1000 Perſonen auf der Weſtſeite um 
kleine Geldſummen beſchwindelt. 


In der W. Chicago Ave.-Polizei⸗ 
ſtation befinden ſich der Agent L. J. 
Dopking, von No. 225 Dearborn Str., 
ſowie William Fitzgerald und Wm. 
Benſon, zwei bei der „Merchants 
Expreß Co.“ angeſtellte Kutſcher, unter 
der Anklage des Betruges hinter 
Schloß und Riegel. Wie die Polizei 
behauptet, hat Dopking den Schwindel, 
deſſen ſich die Drei ſchuldig gemacht 
haben ſollen, ausgeklügelt und die bei— 
den Kutſcher veranlaßt, ihm bei der 
Ausführung desſelben behilflich zu 
ſein. Dopking that angeblich in Pakete 
einen Frauenrockhalter im Werthe von 
kaum 2 Cents, verſchloß dieſelben und 
übergab ſie den Kutſchern, welche ſie 
als Angeſtellte der genannten Expreß— 
geſellſchaft abliefern und dabei Nach— 
nahmegebühren in Höhe von 25 Et3. 
erheben mußten. Menn auch der 
Udreflat von Niemandem ein Paket zu 
erwarten hatte, jo zahlte er doch in den 
meiften Fallen die 25 Ct3. in der fro- 
ben Erwartung, daß irgend ein quter 
Treund ihn mit einem Gefchent über: 
trafen wolle. Die Enttäufchung bes 
Empfängers war natürlich groß, wenn 
er nach Deffnung des Paket? nur den 
A Frauenrockhalter vor— 

and. 

Während die Polizei die Kutſcher 
William Fitzgerald und Wm. Benſon 
für Dopkings Mitſchuldige hält und 
ihnen zur Laſt legt, daß ſie dem Letzte— 
ren die Liſten der Adreſſaten eingehän— 
digt hätten, erklären deren Arbeilgeber, 
daß die Beiden nur ihre Pflicht gethan 
hätten, indem ſie dem ihnen gegebenen 
Auftrage gemäß die Pakete ablieferten. 
Wie verlautet, ſollen auf den Schwin— 
del an Tauſend Perſonen hereingefal— 
len ſein. Bis jetzt haben die folgenden 
Opfer bei der Polizei Anzeige gemacht: 
Conrad Grieſe, No. 848 W. Diviſion 
Str.; Otto Fuhr, No. 826 W. Diviſion 
Str.; H. Graves, No. 836 W. Diviſion 
Str.; R. Guthmann, No. 165 Center 
Avenue. 

— — — 

Das beſte Weißbrod iſt das „Marvel 

Brod“ der Wm. Schmidt Bakingq Co. 





Hat viel auf dem Kerbholz. 


In der Zentral-Station befindet ſich 
ein gewiſſer George Braxton, alias 
George Rockwood, in Haft, auf den die 
Polizei ſchon ſeit geraumer Zeit ge— 
fahndet hatte. Er ſteht im Verdacht, 
bei einem Einbruchsdiebſtahl, der den 
Verübern 81500 in die Hände geſpielt 
haben ſoll, betheiligt geweſen zu ſein. 
Während der letzten zehn Jahre iſt 
Braxton des Oefteren mit den Sicher— 
heitsbehörden in Konflikt gerathen. 
In Louisville, Frankfort und Lexing— 
ton, Ky., iſt er wiederholt wegen Ein— 
bruchs in's Zuchthaus geſteckt worden, 
und auch in Joliet befand er ſich bereits 
ein Jahr hinter ſchwediſchen Gardinen. 
Auch ſoll er einen Mord auf dem Ge— 
wiſſen haben. Dieſen gefährlichen Kerl 
hat Poliziſt Condell kürzlich auf einem 
Straßenbahnwagen der Harriſon Str. 
Iee geſtellt und nach verzweifeltem 

iderſtande dingfeſt gemacht. 








Fiel über's Treppengeländer. 


Der 58 Jahre alte Wm. Krüger, 
mit ſeiner Familie im Hauſe No. 917 
Francisco Ave. wohnhaft, iſt geſtern 
Nachmittag im „Lion Store“, an 
Milwaukee Ave., von einem ſchweren 
Unfall betroffen worden. Er hatte ſich 
auf den oberſten Abſatz des Geländers 
der zum zweiten Stockwerk führenden 
Treppe geſetzt, hatte dann das Gleich— 
gewicht verloren und mar auf ben Fuß⸗ 
boden des erjten Stocdmwerfes herabges 
ftürzt. Bewußtlos wurde der Veruns 
olüdte aufgehoben und nah dem 
Countyhofpital überführt, wo er jeßt, 
da er fchmere inere Verlegungen er— 
litten hat, in fritifhem Zuftande dar» 
nieberliegt. 


Medaillen für das „Silber: Feit‘‘. 


Für das diesjährige „Old Gettler?’ 
Piknik“ ſind in Anbetracht der fünf» 
undzmwanzigjährigen eier ganz bejon= 
der? prächtige Golb-Medaillen mit 
Silber - Kran angefertigt imorben. 
Kunftfenner und Tonftige Jntereffirte 
fönnen biefelden in Wm. U. Hettich’3 
Barbierladen im „Sherman Houfe” in 
Augenfchein nehmen. Das eit wird 
befanntlih am nädjften Montag in 
Dapdens Grove ftattfinden. 








* Die „DiamondMatch Co.” (Zünb» 
bolz3-Truft) hat durch einen Wafjerauf- 
auß ihr Aftienlapital von 11 auf 15 
Millionen Dollars erhöht. Die Zahl 
der Direktoren ift von fünf auf fieben 
bermehrt morben, und einer ber neu er= 
mählten Direktoren ift Herr Ebmwin 
Gould, des verftorbenen Jay Gould 
zweiter Sohn. 


bes Morgens, ober für 


Cis-Baffee 


zu irgenb einer Zeit bed Tages 


e N 
EI Tr 


j 
ift der befte. Er ift geröftet und 
verpackt in luftdichten Blechbüchſen 
durch einen ſpeziellen Prozeß, wel⸗ 
cher die volle Würze und Aroma 
erhält. Euer Grocer hat ihn oder 
wird ihn für Euch kommen laſſen. 
Nehmt keinen anderen. 

Verpackt nur von ber 


Thomson & Taylor Spice Co., 


in 1 Pfund und 2 Pfund verfiegel- 
ten Blechbüchfen. Seht barnadh, 


daß bas Siegel nicht gebrochen if. 


























Auſtäumung des Ueherſchuh Cugers. 


* Clothing⸗Dept. 
ancyh Caſſimere Kniehoſen für Knaben 
A —— — 15c 
Fancy — für Knaben, für ..... Sc 
vancy Ehepiot Hojen für Männer, 
ne —* N, 88c 
vaıcy Dud wajhehte Matrojen: Anzüge 

für Knaben, werth 58c, für — * * 390 

Putzwaaren. 


81.50 feine beſtickte Lawn Hauben 

en RER 98e 

Be beſtickte Lawn Hauben für Babies, für 25e 

l5e weiße Yamnbüte für Babies, für... .. Se 

59 feine weiße beſtichte Lawn Tam 39€ 
D’Shanters für Knaben, für. . . . 

Weite Strob=Sailorhüte für Damen, ear⸗250e 
nirt mit ganzjeid. Grosgrain Band, f. oO 

Domejitic-Dept. 

1500 Epigen:Gardinen:Refter, in Län 73e 
gen von 1 bis Wards, das Stück....82 
45 Dutzend 5 Fuß Dak Gardinen Stan— ie 
gen, gewöhnlich zu 6c das St. verfauft 2 
2800 VDards beites Mosquito Netz, 2 

twertb 5c per Ward, für 

1600 Yards qaute Qualität meißer Baumtolls 
Flanell in Reftern, * 

c 

1400 Vards ſtarke Hoſenſtoffe — in Cheds 8e 
und Streifen, twertb 18c per Yard, für . 

1000 Yard ganzleinener brauner Skirting Grafh, 
einfah und fanch geftreift, Ic 
wertb bi3 zu 43c die Vard, u . . oO 

1800 VYds. Conneſtoga Feather Ticking, garantiri 
federdicht, werth 18c die 2e 
a a rar au 

300 Pd. aute Qualität weiße Federn von leben⸗ 
den Gänfen, die de Qualität, 

Dub BIRRE M. . . . . .. 
Teppich⸗Dept. 

50 eiſerne Bettſtellen, alle Farben, Meſſing⸗ 
Verzierungen und alle Größen, ‘ 
ER EEE —— + 

50 Cotton Zop Matraken, gutes Tiding und alle 


— +15 


Größen, $1.75 werth, 
s Komforters, mit feiner 


au 


. 
5 Tugend Eommer 
— überzogen und mıit weiber Watte ges 
füllt, volle Größen, 
NE EEE FTT Ic 
500 Teppich = Meiter, 14 Qards 
Tune. Lie eu, TER... 0.40 u“ 
Näumung einer feinen Partie von Kinders 
wagen und Go:Cart3, Sevmwood Mufter und 
PBremje an NRädern—gehen alle am Donnerftag 
unter dem Koftenpreis. * 


Shirtwaiſts, Kleiderröcke ete. 


Gemuſterte Brilliantine Capes für Damen und 


Mäaädchen, beſegzt mit Spitzen und c 
Band, werth 98e und &ı.co, fpezieu zu 


Weite Dud Kleiderröde für Damen, alle Längen, 


etiva8 befhmugt, niemals für weniger 5 c 
als 91.50 


200 weiße Lawn Schürzen für Kinder, ſchön mit 


Spitzen beſetzt, Größen von 2 bis 
12 Jahren, werth 3c, für 19e 


ur 


175 Kinder:Rleider, gemaht auß guter Dualttät 


Zatron oder Percale, hübjh mit Spigen * 
alle Farben, Größen von 4 bi M 2 


ren, werth 80, in dieſem 4 
Bert 2 
t 
ale 
c 


erfaufe 
2350 gebügelte Shirtwailts für Damen, gem 


Größen, perfelt paffend, mwerth 98«, 
fo lange fie vorhalten, nu. . «a 


Bafement. 


aus weißem Lamn oder fanch * 


Kryſtallalas MWaflergläfer, das Gtüd . 10 
Glas: Waflerflafchen, das Stüd ... .. „ Bo 
2 Duart braun glafirte Krüge, das Stüd „. Se 
10: und 123öU, weiber hölgernes Baking 


1c 


Löffel, das Gtüd . 


Wegetable Elicers, werth 2ie, für... !. 100 
Weihe hölzerne GalzsRiften, das Gtüd ,„ „„7o 


Groceries. 
Fancyh Wisconfſin Creamery Butter, 


per un ———— 
Allerbeſter Wisconſin Cream Vrid⸗ 
—— Pfund a ei Ar iv “a 
wift o.'s gepöfelte ine 
EEE FRPFERE “ne DE 
Fancy magerer FrühftüdssSped, Yid, „ . 740 
Golden Eromn Vorl and Beans, 
g Bid. Büchjen, SEFEREN 22 
Reiner Cider⸗ oder Weißwein⸗Vialing⸗ 
EEE U 
gen Carolina Reis, per Pfd 
iberty Balery Pregelettes, per Bid. . . » 
%. €. Luk & Co.’3 Familienjeife, 7 &t. Zbo 
10 Bid. Sad feines Tafelfalg, per Sad... Bo 
Kiberty reine fFruchtsPreferven, per Eimer 
Reine Frudt Jams, alle Sorten, per Bid. . De 
Nancy Mefiina Jitronen, bes — 
Franzöf. prävarirter Senf, in Te 
Vatent Glas Aare, für . oo 2° 
Fancy Mofla und Aava Kaffee, per Pfr... 15o 
Fancy Golden Santos Kaffee, per Bid. . 106 
%. €. Lu & Co.’8 befte® xxxz Minneiste 
Natentmepl, in 98: Pfd.»Gäden, 
per Tas ee errii + 


— — — ——— — — — — — — — — 





Muyyrtle Cobb aufgefunden. 


Die 14jährige Myrtle Cobb aus 
Evanſton, welche am letzten Dienſtag 
in Begleitung ihres jugendlichen Lieb— 
habers Emil Stock auf und davon ging, 
wurde geſtern ſammt dieſem aufgegrif— 
fen und vorläufig in der North Ave.⸗ 
Polizeiſtation untergebracht. Stock hat⸗ 
te das Mädchen zu einer im Hinterhaus 
Nr. 598 N. Clark Straße wohnhaften 
Frau Alice Sulakyh, die er ſeit längerer 
Zeit kannte, gebracht und die Frau 
veranlaßt, ihnen beiden Unterkunft zu 
gewähren, indem er vorgab, Myrtle ſei 
ſeine Gattin. Als jedoch Frau Sulaky 
geſtern erfuhr, daß die Beiden durchge— 
brannt waren, erſtattete ſie bei der Po— 
lizei Anzeige, worauf dieſe das Pärchen 
in Verwahrung nahm. Myrtle gab an, 
ſie ſei nicht enfführt worden, ſondern 
habe freiwillig ihr Elternhaus ver— 
laſſen, weil ihre Mutter ſie zu ſtrenge 
behandelt hätte. Wenn man ſie zwin— 
gen ſollte, nach Hauſe zurückzukehren, 
ſo würde ſie doch bei der erſten beſten 
Gelegenheit davonlaufen. Der verliebte 
Jüngling erklärte, daß es ſein Plan ge— 
weſen ſei, das Mädchen binnen wenigen 
Tagen zu ſeiner Gattin zu machen. 
Nichts in der Welt könne ſie Beide von 
einander dauernd trennen, und trotz 
aller Hinderniſſe werde Myrtle über 
kurz oder lang doch die Seine werden. 

—— —ï — — ——— 
1 
ee Theis Mint. 200 Seal 


aller Zabn: und Mundwafler. Sale Blodi, 44 
Monroe Str. und 34 Waibington Str, Agenten. 


—-9 9 ——— 
Zu einer Geldbuße verurtheilt. 


Richter Chytraus verurtheilte ge— 
ftern Waldemar Bauer, früheren Yrie- 
densrichter im LoganSquare-yriedends 
gericht, wegen Vergehen: im Umte zu 
einer Geldbuße von $100. Der ehe- 
malige Richter hatte fi) bes ge= 
nannten Vergehen jchulbig gemacht, 
indem er die Nr. 510 Lincoln Avenue 
mohnhafte Frau Yannie Dubenftein, 
mweil fie eine wegen Unfugs auferlegte 
Geldbuße in Höhe von $3 nicht bezah> 
Ien konnte, dem Countygefnägniß hatte 
übermweifen laffen, ohne ihr porher die 
bom Gefet vorgefchriebene Pfändungss 
Notiz zuguftelen. Die Yrau mußte 
zwei Tage in Haft bleiben, ehe fie auf 
dem Wege des „Habeas Corpuß“-Vers 
fahrens ihre freiheit miebererlangte, 
Der Richter erklärte, er mwürbe über 
Bauer ein höheres Strafmaß verhängt 
haben, wenn er nicht die Ueberzeugung 
gervonnen hätte, daß ber Ungellagte 
aus Untenntniß handelte, und nit in 
bösmwilliger Abficht. 


Die Bier-AInduftrie. 


Die Bier-Broduftion im Gteuerbe- 
zirk Chicago hat fich nach den Ausweis 
fen des GSteueramted im Monat YJull 
auf 335,307 Faß belaufen, eine Ab- 
nahme von 851 Faß gegen Juli vorigen 
Jahres Ceit dem Januar meift bie 
Bierproduftion dagegen im Vergleich 
zum Borjaht ein Mehr von 24,106 
Yaß auf. Sie belief fi) insgefammt 
auf 1,836,320 aß. Die Zunahme ent» 
fiel auf bie Monate Mai und Juni. Ir 
den anderen fünf Monaten ift in Chi» 
cago und Umgegenb meniger Bier ges 
braut worden, al3 in ben forreipondis 
renden Monaten bes vorigen Jahres. 














Berunglüdt. 


Bei einer Kollifion zmwifchen feinem 
Fuhrwerk und einem Kabelbahnzuge 
bor dem Haufe Nr. 247 Kincoln Une. 
ftürzte geftern Abend ber Nr.247 Black⸗ 
bamwf Str. mohnhafte Lorenz Schmitt 
bon feinem Siß auf das Straßenpfla= 
fter herab und trug dabei einen Bruch 
des Tinten Beines, jomwie jehwere Kon- 
tufionen an denBeinen davon. DerBer: 
legte fand Aufnahme im Alerianer- 
Hofpital. 


* Der 35 Jahre alte Ed. Eollind 
mwurbe geftern in feinem Zimmer, im 
Zogirhaufe Nr. 329 State Str, ala 
Leiche aufgefunden. Unmäßiger Ges 
nuß geiftiger Getränte fol den Tob bed 
Marmes herbeigeführt haben, 

—- 


Sefet Die „Zonntiagpof 


War ihres Dafeind Überdräüffie. 


Das Leben in der Großftabt Chica- 
g0, nach weldem Ada Michaelfon aus 
Zoutsville, Ky., ein jo großes Verlan- 
gen gezeigt hatte, dat fie jchließlich ihr 
Bündel fehnürte und das Ziel ihrer 
Wünfche auffuchte, hatte fie graufam 
enttäufcht. Ihre fchönen Zufunfts- 
pläne waren zerftört. Yremd mutbete 
fie da3 Leben und Treiben auf ben 
Straßen an. Mbftoßend und herz/o3 
erfchienen ihr die Menfchen. Und ba- 
beim — mie würde man fie verjpotten, 
wenn jie, aus allen ihren Himmel ge= 
ftürzt, wieder nach Haufe zurüdfehrte, 
Bis vor acht Tagen hatte jte Im Reftaus 
rant, Nr. 19 Quinch Str.. durch flei- 
Bige Arbeit noch alle trübe Gedanten 
zu verfcheuchen gewußt. Doch waren 
diefelben jchließlich gar zu mächtig ge- 
worden. — Geftern führte das un— 
glückliche junge Mädchen in feinemgim- 
mer im Stafford Hotel, Ede Bacific 
Avenue und Ban Buren Str., feinen 
unheilvollen Entſchluß aus und ver- 
ſchluckte, um ſich aus der Welt zu ſchaf—— 
fen, eine Doſis Pariſer Grün. Ihr 
Stöhnen brachte Angeſtellte des Hotels 
herbei, die ihren Zuſtand erkannten und 
für ſchleunige Ueberführung der Kran— 
ten nad) dem County-Hofpital forgten. 
Die fie dort behandelnden Werzte geben 
nicht alle Hoffnung auf, fie am Leben 
erhalten zu können. 





Nedhtzeitig gerettet. 


Same Todd und Trank Walter, 
welche mit der Bewachung einer im 
Hafen von Süd-Chicago ankernden 
Heinen GegelsJacht betraut find, fuhs 
ren gejtern auf dem Boot in den See 
hinaus und gingen in ber Nähe ber 
68. Gtr.=Erib vor Unter. Dort bades 
ten fie und trieben dann auf bem 
Nacen allerlei Allotria, bi3 diefer um= 
fchlug, und beide Infaffen in’3 Wafler ° 
fielen. Des Schmimmens fundig, ver= 
mochten die Männer fi fo lange über 
MWaffer zu halten, bis Hilfe von dem 4 - 
Meilen meit entfernten Ufer anlangte. 
Same Soole, welcher über die Sicher» 
heit ber bei Windfor PartBeahBaden- : 
den zu machen hat, bemerkte mittel 
eines erntohres die Nothlage der ı 
Beiden und fuhr in einem bereit ftehen- 
den Woote zu benfelben Hinaus. 7 
Er nahm die mit ben Wellen fämpfen- * 
den Männer auf und brachte fie glüd- 
ih an’3 Land. Die gefenterte Yacht ; 
mwurbe fpäter wieder aufgerichtei und 
bon einem Gchleppbampfer in bem 7 
Hafen bugfirt. i 


er — * 
Spezereihändler vermißt. — 


Der Spezereihändler Joſef J. Kotal, 
bon Nr. 1627 Ogden ue, ift feib 
dem 10. Juli ſpurlos verſchwunden, 
und alle Nachforſchungen nach ſeinem 
Verbleib haben bisher zu leinem Reſul⸗ 
tat geführt. Der Vermißte theilte ſei⸗ 
ner Frau mit, als er an genanntem 
Tage auf ſeinem Ablieferungswagen 
davonfuhr, daß er ſich nach der inneren 
Stadi zu begeben gedenle, um dork 
mehrere Rechnungen zu begleichen. Kos 
tal tehrte nicht wieder nad) Haufe zu= 
rüd und ift feit jenem Tage nicht wieber” 
gejehen worben. 4 
— —— 


* Beim Counth⸗Clerk Knoph find 
geſtern die erſten Anmeldungen einge⸗ 
reicht worden, welche ein neues Geſe 
von den Eigenthümern billiger Herber⸗ 
gen, der ſog. Logirhäuſer, verlangt. 

* Die Romites, welche mit ben Bors 
bereitungen für bie Gebächtnißfeier zu 
Ehren Robert ©. Ingerſolls beteaut 
morben find, welche tommenden Sonn“ 
tag in der Stubebaler » Halle ftattfine 
ben wird, find fleißig bei der Urbeil“ 
Der VBorfig über die Verfammlung 
wird Herrn Thomas Erotiy ponPeorik 
übertragen werben, einem Yugenb# 
freunde de3 verftorbenen Großme 
der Redelunſt. 

— — — — 
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iſt nicht Alles was glänzt. Go Felit s r Ds n 
man ſich endli —— 
ſtrengung das Leben bebaglich geftaltet bat, nur 
häufig ein fhlimmes, fchmerzbaftes Leiden eins 
Siutaberfnoten oder ————— Fee 
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E Bangiame Rechtspflege. 
& 


Meber allzu fchnelle Rechtspflege hat 
Man fih in Chicago und Coot County 
Hoc) nie zu beichiweren gehabt. Irot- 
Dem e8 jehr viele Richter gibt, die alles 
— ißig arbeiten, kommen die 

eſachen ſelten vor Ablauf mehrerer 
ahre zur Erledigung. Um dieſem 
Uebelſtande wenigſtens einigermaßen 
abzuhelfen, hat man mit Genehmigung 

t Legislatut die daheim wenig be— 

äftigten Richter aus ländlichen 
Eounties' herangezogen und ihnen $10 
Bagehgerübten gezahlt. Da aber bie 
Berfaflung vorjhreidt, daß fein Rich 
der im GStaate Illinois „Nebenein- 

ünfte“ neben feinem regelmähigen Ge- 
halte beziehen darf, jo hat das Ober: 
richt diefe Notheinrichtung für ver- 

Nungsmwidrig erklärt, und die Coun— 
vbehörden haben angekündigt, daß ſie 

In „importirten” Richtern feine Diä— 
en. mehr bewilligen werben. 
- Somit wird die Mühle der Gerec)- 
igfeit noch lanajamer Elappern, als 
iSher, und diejenigen Anmälte, deren 
unft vorwiegend in der Verjchleppung 
fteht, merden bei dem Anbrang ber 
Beihhäfte mit ihren Vertagungsanträ- 
en noch leichter durchdringen. Hof- 
ntlich wird aber die zeitweilige Ver— 
lechterung der Rechtspflege zu ihrer 
vernden Verbeilerung führen, d. 5. 


& eine ganz neue Richtung einjchla 
en muß. Das Gerichtsperfahren muß 
eutend bereinfacht und des unnüben 
tmelframs entfleidef werden, der ich 
Laufe der Jahrhunderte angefam- 

It bat, damit es den Anfprüchen ei- 
8 rafchlebigen Gejchledtes genügen 

E3 paßt nicht in die Zeit der 
Hlektrizität, weil e3 der Zeit des Zopfes 
atſtammt. 

Nicht nur die Laien, ſondern auch 
je fortſchrittlichen Rechtsgelehrten ha— 
en ſich ſchon oft gefragt, warum bei— 
zielsweiſe jede vermögensrechtliche 
appalie auf dem entſetzlich umſtänd— 
chen Wege des Schwurgerichtsber— 
Bea beigelegt werden muß. Die 
Kömahl der Gejchworenen allein 

mmt mehr Zeit in Anspruch, als ein 
ächterfolleghum zur Erledigung des 
inzen Falles brauchen würde, und da 
ht nur Die Mehrheit der Gejchmore- 

AM, jondern die ganze Jury gründlich 
dehrt und überzeugt werben muß, jo 
Buben die“ Anmwälte, jeven Zeugen 
anbenlang verhören und basjelbe 
Arob zehnmal brefchen zu müffen. 
tob allevem find aber die „Wahr- 
Küche" meiften® Falfchiprüche, meil 

If beliebige Bürger unmöglich bie 
Side Einfiht in Streitfälle haben 
die ih um rein technifche 


£ Vrozeh zieht fich Jahre lang hin 
dnerichlingt Summen, bie der Iinbe- 
ättelte gar nicht aufbringen fann. 
(Da bie amerifanifchen Richter von 
mer Krone ernannt, jondern vom 
dlte felbjt ermwählt werben, da das 
fahren mündlich und öffentlich ift, 
iD gegen jebes Urtheil appellirt wer— 
B kann, fo ijt fchlechterbinas nicht 
Bufehen, warum jelbit in Sipilfachen 
Hchimorene herangezogen werben müf- 
. Auch wenn ber Schwurgericht3- 
ft nicht zum Handimwerfe geworden 
te, maß aber thatjächlich der Fall ift, 
je fich immer noch fein ftichhaltiger 
unb für feine Unmendung auf 
bißhänbel anführen, in denen nicht 
en und Freiheit, ſondern höchſtens 
ars und Cents auf dem Spiele 
en. Eine urn wird faft immer 
£ demjenigen Theile verlangt, deffen 
# auf Shtwachen Füßen fteht. Wer 
eim Rechte fühlt, hat aemöhnlich 
Butrauten zu dem gelehrten Rich- 


En —— 


.  2orimer über Trufis. 


ie den großen Staatsmännern ift 
donorable Billy Lorimer jelbit von 
en vertrauteiten yreunden noch nie 
dt worden. Es jcheint fich aber 
an ihm der Spruch erfüllen zu 
en, baß ber Verftand mit dem 
fe fomımt, denn vor einigen Tagen 
Worte wirklicher Weisheit über 
Rippen geflofien. Sn der neuer: 
% 0 beliebten Yorm des „Inter: 
GB Hat nämlich Billy feiner Partei 
nanbergejeßt, daß jie nicht hoffen 
ee fih dem Bolfe gegenüber als 
ruft Partei auffpielen zu können, 
bu Ehe nur eine mehr oder weniger 
ie „Erklärung“ gegen die 
—J Toslafje. Was fie aud) in ihrer 
Krem vom Nahre 1900 jagen 
Sue imerbe keinen Eindrud machen, 
fie in ber voraufgegangenen Ta- 
Des Kongreffed nichts gethban 
Die Wähler willen, daß die re- 
anifche Partei in beiden Häufern 
ten Kongrefles eine hinreichend 
ebrhbeit hat, und werden fie des⸗ 
für alle Unterlaffungen dieſes 
fies ebenjo gut verantwortlich 
wie für feine Thaten. Mit 
imbe" werben fie fich nicht be- 

‚gen lafien. 
babin jpricht aus den Xeußerun- 
| Spnorable Billy Corimer nur 
Hiklugbeit des prattifchen Poli- 
ber feine Leute fennt. Er er- 
aber zum Staatömann, indem 
Partei vorhält, daß es gar 
ht ift, in der jogenannten 


e bas Richtige zu thun. Un 


er hätte gar feinen Zmed, 
meil die Kapitalvereinigungen, Die 
man früher Truft3 nannte, überhaupt 
nicht mehr beftehen. Weil es „mehreren 
Berjonen, Firmen oder Korporationen” 
verboten ift, unter einander „Abmad> 
ungen zur Unterbrüdung bes freien 
Mitbemerbes“ zu treffen, finden jolche 
Uebereinfünfte nicht mehr ftatt. Da- 
aegen bilden fich große Gejellihaften, 
welche fämmtlihe Betriebsanlagen 
eines beftimmten'Gemwerbezmweiges an = 
faufen und die früheren Eigenthü- 
mer mit baarem Gelbe oder entfprechen- 
den Werthpapieren ein für alle Male 
abfinden. Diejen Gejellichaften ift mit 
Gefegen offenbar nicht beizufommen, 
wenn man nit die Gründung vom 
Aftiengejellichaften überhaupt verbieten 
und e& dem Stleinfapitale unmöglich 
machen will, fih an größeren Unter- 
nehmungen zu betheiligen. Auf diefe 
Schwierigkeit ift allerdings jchon von 
anderer Seite hingemwiefen worden, aber 
die Politifer gemöhnlichen Schlages 
pflegen befanntlich auf fachliche Ein- 
wände nicht zu achten, menn fie ein 
„bolfsthümliches IMue” gefunden zu 
haben glauben. Sie zählen darauf, 
daß die große Maffe nicht denft, Jon- 
dern fich Durch Leidenichaften und blinde 
Gefühle mit fortreißen läßt. Billy 
Rorimer bildet alfo eine rühmliche Au3- 
nahme. 

Ueberbieg geht der neugebadene 
Staatsmann noch weiter, Er wagt e3 
fogar zu bezmeifeln, ob die neuefte 
wirthichaftliche Erjcheinung thatjäch- 
lich daS große Uebel ift, für daß fie all- 
gemein gehalten wird. „Auf der einen 
Seite”, fagt er, „perlieren ber Zipi- 
ihenhändler und der Handlungdrei- 
fende allerdings ihr Einfommen, aber 
auf der anderen Seite wird der Arbeit 
mehr Beihäftiqgung gegeben, als je zu= 
bor in der Gejchichte des Landes”. 
Auch die Köhne feien in vielen Fällen 
freiwillig um 10 bi$ 25 Prozent erhöht 
worden. 

Mit dieſen Behauptungen begibt ſich 
jedoch der Staatsmann Lorimer auf 
ein Gebiet, auf dem er noch nicht zu 
Hauſe iſt. Noch fehlt jeder ſtatiſtiſche 
Beweis dafür, daß der Zwiſchen— 
händler und der Handlungsreiſende 
aus der Geſellſchaft zu verſchwinden 
beginnen, und daß den Arbeitern der 
Antheil an den gewerblichen Erzeug— 
niſſen zufällt, den jene für ſich bean— 
ſpruchten. Solche Verſchiebungen oder 
Umwälzungen vollziehen ſich nicht in 
ein paar Monaten, und da die meiſten 
ſogenannten Truſts erſt im Laufe die— 
ſes Jahres entſtanden ſind, ſo kann 
man noch nicht einmal wiſſen, ob ſie 
dauernden Beſtand haben werden. Bis 
jetzt liegt nur eine Reihe einzelner Er— 
ſcheinungen vor, die zum Theil ent— 
ſchieden unerfreulich ſind. Beiſpiels— 
weiſe ſind viele kleine Ortſchaften durch 
die Schließung ihrer Hauptfabriken be— 
trächtlich geſchädigt worden. Richtig 
iſt es aber, daß der gewiſſen— 
hafte Geſetzgeber nicht an die 
Löſung einer Frage herantreten ſoll, 
die er gar nicht verſteht. Eine natür— 
liche, und deshalb geſunde wirthſchaft— 
liche Entwicklung läßt ſich durch Geſetze 
nicht aufhalten. 

Dagegen iſt der Staatsmann Lori— 
mer im Irrthum, wenn er glaubt, daß 
aus den von ihm angeführten Gründen 
gegen die „Truſts“ vorläufig gar nicht 
eingeſchritten zu werden braucht. Der 
denkende Theil der Wähler wird wohl 
abzuwarten geneigt ſein, ob die Rieſen— 
geſellſchaften ſich zu halten vermögen, 
und wie ſie das wirthſchaftliche Leben 
beeinfluſſen, aber damit iſt nicht 
geſagt, daß er der Regierung auch wei— 
terhin geſtatten wird, ſie geradezu auf— 
zumuntern und zu fördern. Wenn ſie 
lebensfähig oder ſogar nothwendig 
ſind, ſo bedürfen ſie offenbar keines 
künſtlichen Schutzes, werden ſie aber 
nur durch letzteren möglich gemacht, ſo 
kann ihnen dieſer Schutz nicht raſch ge— 
nug entzogen werden. 


Wo gibt es Anuarchie?! 


„Die Adminiſtration in Waſhington 
ſchenkt den Vorgängen in San Do— 
mingo die größte Aufmerkſamkeit und 
wird, falls ernſtliche Ruheſtörungen 
ſtattfinden, ſofort die geeigneten 
Schritte thun, die Intereſſen amerika— 
niſcher Bürger in San Domingo zu 
ſchützen. Die Nation mag ganz ruhig 
ſein; die Adminiſtration iſt ſich ihrer 
Pflicht bewußt und wird nicht geſtat— 
ten, daß „Anarchie“ auf der Inſel ein—⸗ 
reißt und Leben und Eigenthum ameri— 
kaniſcher Bürger in Gefahr kommen“. 

Na, natürlich, „Anarchie“ darf's 
nirgends geben außerhalb der Ver. 
Staaten. Will ſich irgendwo Geſetz— 
loſigkeit zeigen, dann ſind wir da. 
Wir wollen ſie ſchon unterkriegen. Es 
mag vielleicht ein wenig lange dauern, 
aber der gute Wille iſt da, und — 
where there's a will, there's a way 
— da werben Üich die Mittel und Wege 
Ion finden laffen. Wir find eben jett 
an ber Arbeit, auf Cuba, Bortorifo 
und indbefondere den Philippinen bie 
„Anarchie“ auszurotten. „Wuszurot- 
ten“ jtimmt nicht für die Philippinen, 
denn ed gab dort feine Anarchie? Nun 
ja, die Anarchie hätte aber doch fom- 
men fünnen, und mir find folch’ ge— 
fchworene Feinde der Anarchie, dab wir 
fon in Wuth gerathen bei dem Ge- 
banfen an die Möglichkeit. Natürlich 
ft &8& nur bie außländifde 
Anarchie, die auf ung wirkt, wie ber 
rothe Lappen auf den Bullen; mit uns 
ferer ‚einheimischen Gefeglofigteit iſt 
dad ganz anderd,. Mir find ein Jo 
großartig zivilifirtes, tugenphaftes und 
geſetzliebendes Volt, daß uns fein 
Schaden wird aus fo ein Biächen Ge- 
felofigteit, alö welche man mohl das 
Treiben des Richter Lynch, der jährlich 
‚feine 120 Opfer fordert, die Blutfeh— 
ben, bie immer weitere Kreife ziehen 
(die Hatfield-McCoy = Fehde bat bis 
jegt 141 Menfchenleben aetoftet), und 
die 10,000 jährlichen Todfchläge ans 
ſehen kann. Wenn Zwei genau das⸗ 
ſelbe thun. ſo iſt es noch lange nicht 
daſſelbe. Amerikaner dürfen ſich wohl 
unlerſtehen, Eingeborene oder Auslän⸗ 


——— ———— 


wie tolle Hunde, aber das Geſindel von 
San Domingo fol ſich einmal unter⸗ 
fangen, einem amerikaniſchen Bürger 
nur ein Haar zu krümmen, und ſei er 
auch der niedrigſte Neger! — Dann iſt 
das Anarchie, ausländiſche 
Anarchie, die wir haſſen. — und unſere 
Kriegsſchiffe werden dem geſetzloſen 
Dominikaner zeigen, mie wir fie haj- 


en. 

Wenn wir Cuba bejegt halten müf- 
jen, die mögliche Anarchie zu verhüten, 
menn iwir gezwungen find, bie Philip- 
pinen zu erobern, nur Damit 
nicht möglicherweife fich die Gefeh- 
Iofigfeit dort breit made, jo fann 
gar fein Ameifel darüber beitehen, 
daß e3 unjere Heilige Pflicht ift, 
in San Domingo einzufghreiten, falls 
e8 dort zu Nuheftöorungen fommen 
folte. Eigentlich hätten wir Sofort 
einfchreiten follen, denn daß bort Unar= 
hie möglich ift, wird fein Menfch be= 
jtreiten wollen; aber wir haben eben 
mit der Verhütung der Möglichkeit ge= 
feßlofer Zuftände auf den Philippinen 
no genug zu thun, und fo fommt e3, 
daß jelbft unfere muthigjten Singos — 
fol heißen eifrigften Hafjer ausländi- 
cher Anarchie — merkwürdig ruhig 
geblieben jind angefichts der Kunde von 
der Präfidenten-Ermordung in Gan 
Domingo. Vor einem Nahre nod 
märe da8 anders gemefen, aber ber 
Bhilippinen - Happen war etwas zu 
groß, und wir miffen noch gar nicht, 
ob und warn wir ihn hinunterjchluden 
fünnen. Gollte das aber wider Er- 
warten bald und verhältnigmäßig noch 
leicht von ftatten gehen, dann mird 
San Domingo fhon no dran fom- 
men, ift die Republif, wie e3 heißt, doch 
thatſächlich ſchon im Beſitze amerika— 
niſcher Kapitaliſten, und dann wird 
Hayti vielleicht mit verſchluckt werden, 
ug diefer Happen nicht gar zu faul 
iſt. 

In San Domingo brauchen ſich nur 
Spuren von „Anarchie“ zu zeigen, und 
ſofort werden wir unſere Hand darauf 
legen. Was „geſetzlos“ iſt, gehört zu 
uns. — — — 


Großmüthig und klug. 


Die große Pennſylvania-Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſoll ſich entſchloſſen haben, 
für ihre Angeſtellten eine Penſions— 
und Altersverſorgungskaſſe einzurich— 
etn. Nach dreißigjährigem Dienſt bei 
der Bahn oder nach erreichtem ſiebzig— 
ſtem Lebensjahre (mit welchem Jahre 
das zwangsweiſe Ausſcheiden aus dem 
Dienſte eintritt) ſoll jeder Angeſtellte 
der Bahn zu einer Penſion berechtigt 
ſein. Man berechnet, daß die Bahn 
mindeſtens 8300,000 das Jahr wird 
bezahlen müſſen, um der Kaſſe die nö— 
thigen Gelder zu ſichern, und vermu— 
thet, daß die Geſellſchaft auch von ihren 
Angeſtellten einen Beitrag zu der Kaſſe 
verlangen wird, denn „man kann nicht 
annehmen, daß die Geſellſchaft ſo groß— 
müthig ſein wird, die ganzen Koſten 
allein zu tragen“. 

Wenn man nach dem bisherigen 
Verhalten der großen Eiſenbahngeſell— 
ſchaften ihren Arbeitern gegenüber 
urtheilt, ſo kann man ſolche Groß— 
muth allerdings nicht erwarten, aber 
wenn man annimmt, daß es der Penn— 
ſylvania-Bahn ernſtlich darum zu thun 
iſt, die Sache zu einem wirklichen Er— 
folg zu machen, dann muß man anneh— 
men, daß ſie geſonnen iſt, ein ſolches 
„Opfer“ zu bringen. Denn wenn der 
ganze Plan wieder darauf hinausläuft, 
die Angeſtellten zu zwingen, einer von 
der Geſellſchaft gegründeten und unter 
deren Oberleitung ſtehenden Penſions— 
kaſſe beizutreten und von ihrem Lohne 
zur Kaſſe beizuſteuern, dann wird er 
ebenſo viel odex wenig Erfolg haben, 
wie alle ſchon voraufgegangenen ähn— 
lichen Penſionspläne. Wenn der 
Arbeiter für ſolche Art Sicherſtellung 
ſeines Alters zahlen ſoll, dann wird er 
es in der Regel vorziehen, ſich an einer 
Kaſſe zu betheiligen, mit der ſeine 
Arbeitsgeber nichts zu thun haben, 
denn er wird, ob zu Recht oder Unrecht, 
das bleibt ſich gleich, immer glauben, er 
werde durch ſeine Zugehörigkeit zu 
einer ſolchen Kaſſe in ſeiner Aktions— 
freiheit beſchränkt und müſſe, falls der 
Arbeitgeber bedeutende Zuſchüſſe zu der 
Kaſſe macht, auf die eine oder andere 
Art doch ſämmtliche Koſten be— 
zahlen. 

Wenn die Pennſylvania-Bahn eine 
Altersverſorgungskaſſe einrichten will, 
ſo ſoll ſie eine einrichten, das heißt, ſie 
allein, ohne Mithilfe der Arbeiter; 
ohne von ihren Angeſtellten Beiträge zu 
der Kaſſe zu fordern. Sie ſoll die 
üblichen Löhne meiterbezahlen und 
den Arbeitern ſagen: nach dreißigjäh— 
rigem Dienſte oder nach erreichtem 70. 
Lebensjahre erhaltet ihr eine Penſion 
von ſo und ſo viel Prozent von eurem 
Lohn (oder wie ſie das nun halten will). 
Das mag viel verlangt ſcheinen, dürfte 
aber der einzige Weg ſein, den Erfolg 
zu ſichern. Will die Bahn nur kheil— 
weiſe die Koſten tragen, dann werden 
die dafür ausgegebenen Summen für 
ſie ſo gut wie weggeworfen ſein, will ſie 
die ſämmtlichen Koſten tragen, dann 
werden ſich die aufgewendeten Gelder 
vorausſichtlich für ſie gut verzinſen. 
Will ſie im erſteren Falle den Beitritt 
zu der Kaſſe freiſtellen, ſo wird nur ein 
Bruchtheil der Angeſtellten beitreten, 
die Andern werden bei ihren Gewerk— 
ſchaftskaſſen, Logen u. ſ. w. bleiben, 
will ſie den Beitritt zur Kaſſe erzwin— 
gen, ſo wird ſie ſchon dadurch Anlaß 
zur Unzufriedenheit geben, alſo gerade 
ba3 erreichen, was fie vermeiden mill. 
WiN im anderen Yale die Bahn 
fämmtliche Koften der Altersklaffe tra- 
gen und doch die üblichen Kühne zah- 
len, dann werden ihr nicht nur die be- 
ften Arbeiter zuftrömen, fie wirb auch 
wenig Schwierigkeit finden, dieſelben 
zu behalten. Sie wird Ausftände fo 
gut wie gar nicht zu befürchten haben 
und der beiten und gemwiflenhafteften 
Dienftleiftung ficher fein. Sie mird 
borausfichtlich ein fo großes Mehr nad 
ber Art derDienftleiftung erhalten, daß 
j ‚Alles in Allem gerechnet, die Arbeit 

op ded.Zufchlages der Koften der Als 
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kämpfer und friedliche 


——— Siliget er | 


hält, al andere Bahngejellfchaften, die 
feine derartige Fürjorge für ihre Urs 
beiter treffen. 

Die Pennſylvania Bahngeſellſchaft 
iſt von außerordentlich tüchtigen Ge— 
ſchäftsleuten geleitet, die wiſſen, was ſie 
wollen. Wenn dieſe Männer eine Al— 
terskaſſe planen, ſo thun ſie das im In⸗ 
tereſſe ihrer Geſellſchaft. Ande— 
res kann man nicht verlangen und im 
andern Falle würde auch die wohlthä— 
tige Einrichtung keinen Beſtand haben 
können. In ſolchen Betrieben ſind die 
Intereſſen des Arbeitgebers und des 
Arbeitnehmers identiſch. Das wiſſen 
jene Männer, und deshalb muß man 
annehmen, daß die Bahn, wenn der 
Plan überhaupt zur Ausführung 
kommt, allerdings die ganzen Koſten 
allein tragen wird. Anderes zu glau— 
ben, hieße jene für weniger gute Ge— 
ſchäftsleute halten, als ſie ihrem 
Rufe und ihren Erfolgen nad find. 
Die Einrichtung der Alterstaffe auf 
Unfojten der Bahn mürde mohl aud) 
großmüthig, vor allen Dingen aber 
jegr flug fein. 


Kriegführung auf den Philippinen. 


Der  SKriegö-Korrefpondent der „R. 
Y. Ev. Poſt“ — (der amerikaniſcher 
Offizier iſt und die Vorgänge vom mi— 
litäriſchen Standpunkte beurtheilt) — 
gibt in ſeinem jüngſten Briefe folgende 
Beſchreibung des Kampfes, den die Un— 
ſeren gegen ihre philippiniſchen Gegner 
führen: 

„Faſt die einzige Gelegenheit, die Fi— 
lipinos mit guter Wirkung zu beſchie— 
Ben, erhalten wir, wenn ſie im Fliehen 
ſind. Der gewöhnliche Verlauf iſt der, 
daß wir ungefähr 2000 Yards vor dem 
Feinde unſere Linien auseinander zie— 
hen (deployiren) und dann unter Feuer 
vorwärts gehen, von Zeit zu Zeit an— 
haltend, wo ſich eine Deckung bietet, um 
einige Salven abzufeuern. Bei dieſem 
Vorgehen fügen wir den Gegnern we— 
nig Schaden zu, weil ſie ſich ſorglich 
innerhalb ihrer Schanzgräben halten. 
Wenn ſie aber dann herausbrechen, um 
ſich vor unſerem Anſturm auf die näch— 
ſte Verſchanzung zurückzuziehen, oder 
auch, um für den Tag ganz den Kampf 
aufzugeben, dann bekommen unſere 
Leute die Gelegenheit, ſie niederzupfef— 
fern. Dann ſtellen ſie ſich auf und 
feuern auf die fliehenden Filipinos, ſo 
ſchnell wie ſie können. Sind ſie nahe ge— 
nug, ſo nimmt ſich jeder ſeinen Mann 
aufs Korn und zielt ſo bedächtig, als 
wäre ſein Ziel ein Hirſch im Walde 
oder ein ſpringender Haſe auf den 
Prairien.“ 

Dies iſt die Kampfweiſe, auf die ſich 
die Aeußerung in den veröffentlichten 
Soldatenbriefen bezieht: „Weée shoot 
them like quails“ vder „like jack— 
rabbits.“ Unſer militäriſcher Ge— 
EIER Ichreibt darüber des Mei- 
eren: 

„Sicherlich Täßt fich nicht beftreiten, 
daß dies legitime Kriegführung ift. Xm 
Bürgerfriege haben au) die Blauen 
auf die fliehenden Grauen gefhoffen, 
und die rauen auf die fliehenden 
Blauen, trogdem fie doch Brüder mwa= 
ren. Das ift Soldatenart, daß man den 
Feind ſoviel als möglich in Verwir— 
rung bringt; ihn, wenn er flieht, nicht 
mehr zum Stehen kommen läßt und 
ſeine Wiederanſammlung zu berhin- 
dern trachtet. 

„Es hat ſich auch dieſe Kampfweiſe 
von trefflicher Wirkung erwieſen. Der 
kampfgewohnte Filipino bekommts mit 
der Angſt und beſinnt ſich auf einen ſi— 
cheren Zufluchtsort, wenn ihm unſere 
Linien bis auf 500 Yards nahe kom— 
men, während er anfänglich ſtehen blieb 
und ſelbſt aus noch viel geringerer Ent— 
fernung auf uns ſchoß. Jetzt fürchtet er 
unſere Treffer im Nahgefecht. Iſt dieſe 
Kriegführung zu tadeln, ſo iſt ſie es 
wegen der verrohenden Wirkung, die ſie 
auf den Soldaten ausübt, der ſoweit 
kommt, daß er das Tödten menſchlicher 
Weſen mit dem Schießen auf Hafen 
vergleicht.“ 

Der Korreſpondent erklärt dann 
weiter, — (wir haben ähnliche Mit- 
theilungen ſchon früher veröffentlicht) 
— warum unſere Truppen die Filipi— 
nos nicht als Soldaten achten. Die Fi— 


lipinos ſeien Buſchklepper und kämpfen 


wie ſolche. Die Mehrheit trägt keine 
Uniform, ſondern kleidet ſich in das ge— 
wöhnliche, bürgerliche weiße Gewand 
der Eingeborenen. Trifft man ſie nicht 
— 
geben ſie ſich als „amigos“, als Nicht— 
i Bürger, die 
nichts vom Aufenthalt der „insurs 
rectors“ wiſſen. Selbſt Aguinaldos 
Reguläre, die Männer mit der Uni— 
form aus blauer Bettleinwand, tragen 
ſtets einen weißen Anzug zuſammenge⸗ 
rollt auf dem Rücken. Sehen ſie ſich in 
Gefahr, ſo verſtecken ſie ſchleunigſi Wehr 
und Waffen, vertauſchen die Uniform 
mit dem weißen Gewand und geben ſich 
für Freunde aus. Wo immer ſich aber 
die Gelegenheit bietet, da ſchießen dieſe 
„Freunde“ und „friedlichen“ Bürger 
aus dem Hinterhalt auf unfere Poften 
und Streif-Patrouillen; fie tödten oder 
berjuchen zu tödten jeden unferer Sol- 
baten, der fich unvorfichtig außerhalb 
der Linien wagt; fie tragen Botjchaf- 
ten und Nahrungsmittel ing feindliche 
Lager und fügen den Unfrigen jeden 
möglichen Schaden zu. Sogar die re- 
qulären Schleihpatrouillen, die Agui- 
naldo ausſchickt, ziehen in ben weißen 
Gemändern au3, damit fie, falls fie auf 
unjere Soldaten ftoßen, fich ala Freun- 
de audgeben fünnen. 


— — linden een = 


Es kostet weniger 


sund zu sein, als krank. Die Quelle der 
Gesundheit ist reiches, starkes Blut. Wenn 
das Blut rein ist, gedeiht der Körper; wenn 
das Blut unrein ist, bringt jeder Pulsschlag 
Schwäche anstatt Gesundheit mit sich. 
Das einzige vollständige Blutreinigungs- 
mittel und Kraft-Erzeuger, das existirt, ist 
das weltberühmte Hood’s Sarsaparilla. Es 
verschafft gute, vollständige Gesundheit, 
heilt alle Leiden, die schlechtem Blute zu- 
zuschreiben sind. 


7 * 
Hood’s Sarsaparilla 
t Amerikas grossartigste Medizin. Preis $1. 
Hood's Pillen heilenLeberleiden ; nicht irritirend 
das einzig- Abführmittel, dass mit Hood's Sarss 


parilie zu nehmen ist, 


— —— 


" 
fo fließt der Sorrefpondent biefen 
Theil jeines Berichtes — „find ihre her- 
borftechenden Eigenfchaften. Sie betra- 
gen fich nicht wie reguläre Soldaten, 
und man fann unjere Truppen nicht 
dazu bringen, fie als folche zu achten. 
Diellnjeren haben dasBemußtfein, daf 
fie nicht gegen Soldaten, fondern gegen 
Wilde fümpfen. Sie jchießen auf bie 
Filipinos ungefähr mit demſelben Ge— 
fühl, als ob fie ein wildes Thier nieder— 
Ihöffen. Dies ift zu bedauern und übt 


ungmeifelhaft eine demoralifirendeWir- 
fung aus.“ 


——— 
Der Italiener⸗Mord in Tallulah. 


Ueber die jüngſte Italiener-Lyncherei 
in Talulah, La, bringt die Nem Or- 
leanfer „Deutfche Ztg.“ weitere Mit- 
theilungen, die die Schändliche That in 
noch fchlechterem Lichte zeigen, als fie 
nach den telegraphifchen Berichten fich 
dargejtellt bat. 

Man hat die Sache fo darzuitellen 
berjucht, als hätte unter den Italienern 
eine Verfchmörung zur Ermordung bes 
Dr. Hodge beitanden. Auch das alte 
Schredenswort „Maffia“ mußte wieder 
herhalten, die Leute qrufeln zu ma= 
hen. Bon all’ dem ijt, wie bag genannte 
Blatt ausführt, auch nicht eine Spur 
eines Bemeifes vorhanden. Wie Dr. 
Hodge felbft ausfagt, hat er mit den 
Stalienern ftet3 im beiten Einverneh- 
men gelebt und tft mit ihnen einzig und 
allein megen der Ziegengefchichte in 
Streit gerathen. Bei diefem Streit ift 
nichts herborgetreten, mas einer Ver- 
Ihmörung ähnlich jähe. Dr. Hodge hat 
den einen Staliener, der ihn angriff, zu 
Boden gefchlagen und hat auf einen an- 
dern, ber ebenfalls auf ihn zufam, feine 
Piltole abgefeuert. Der Lebtere, oe 
Defatta, holte dann feine Flinte und 
Ihoß auf den Doktor, worauf, wie e8 
unter jolchen Umftänden erklärlich ift, 
die übrigen drei Jtaliener ebenfallz mit 
Waffen herbeieilten. 

Einer der Korrefpondenten in Tal- 
Iulah verfteigt fih, um einen Entjchul- 
digungsgrund für die fcheußliche That 
au finden, fogar zu der Behauptung, 
die „amerikanijche" Herrfchaft müffe in 
Madifon Parifh erhalten bleiben und 
deömegen fei der Cynchmord nöthig ge- 
weſen. Wie lächerlich das ift, zeigt ein 
Artikel des New Drleanfer „Iimes- 
Democrat“, in dem es heißt: „Die 
ganze Gerichtsmafchinerie liegt dort in 
den Händen der (eingeborenen) Weißen. 
Sie erwählen den Richter, den Di- 
ftriftSanmalt und den Sheriff, fie fegen 
die Jury zufammen, bie über jeden 
Kriminalfall zu entfcheiden hat! wenn 
unter jolhen Umftänden die Ausübung 
bes Rechts vereitelt wird, jo tragen fie 
allein die Schuld daran." Wie kann 
* ale bon einer Ge- 
ahr für die amerikanische Herrichaft 
die Rede fein? FOR OR 

Die Korrefpondenten in Iallulah 
thun natürlich ihr Veftes, für die Sache 
ber Encher Sympathie zu eriveden. 3 
fing die gleich beim erften Bericht an. 
Da murbe erzählt, Dr. Hodge fei ein 
ſchwacher, alter Mann, während er in 
Wirklichkeit groß und kräftig und in 
ſeinen beſten Jahren iſt. Auch mit der 
Verwundung iſt es offenbar nicht ſo 
gefährlich, wie es zuerſt hieß, denn er 
raucht ſchon wieder Zigarren. Selbſt⸗ 
verſtändlich fehlt in den Berichten auch 
nicht der Hinweis auf die angeſehene 
Familie, zu der er durch ſeine Frau 
gehört und die ſogar einen „alten, 
tapferen Konföderirten-⸗Offizier“ zu 
den Ihrigen zählt. Die Italiener wer— 
den als die reinen Beſtien geſchildert 
und ſchließlich wird nicht verfehlt, da— 
rauf aufmerkſam zu machen, daß die 
gefjammte Benölferung von Zallulah 
ben Cnnchmord für berechtigt anfehe. 

Mit Recht jagt dem gegenüber die 
„Deutfche Zig „Es hilft nichts, mö— 
gen ſich die Leute in Tallulah drehen 
und wenden, ſoviel ſie wollen, überall 
trifft ſie die Schuld und ſie haben den 
Tadel der ganzen ziviliſirten Welt für 
dieſes Vorkommniß zu tragen. Leider 
können wir ihnen nicht auch die üblen 
Folgen desſelben auſbürden, unter de— 
nen leiden wir alle, der ganze Staat, 
der geſammte Süden.“ 


2ofalberidht. 
Klagen anf Zahlung. 


Sm Kreisgericht haben die Bauun- 
ternehmer Levi 2. und Thomas N. 
Lead, in Firma 2. L. Lead) & Son, 
eine Klage in ber Höhe von $58,280.- 
68 gegen die „Urmour Elevator Co.” 
anhängig gemacht. Die Kläger, welche 
ben Getreidefpeicher „D“ an Morgan 
und 22. Gtr., für die genannte Firma 
erbaut haben, behaupten, daß diefe 
ihnen noch an Baugeldern jeneSumme 
ſchulde. 3 fcheint, daß die ver- 
Hagte Firma fich weigerte, den Bau- 
unternehmern den vollenKontraftpreis 
zu zahlen, weil ber Getreidefpeicher 
nicht innerhalb der feitgefegten Frift 
fertiggeftellt murbe. Die Kläger ma- 
hen in Beziehung darauf geltend, 
daß der Bau nur defhalb nicht zur 
fejtgefegten Zeit fertig murde, meil 
die Baupläne und Koftenanfchläge 
wiederholt von derfyirma während der 
Bauzeit abgeändert worden feien. 


— 


* In Springfield ift geftern, mit ei- 
nem angemeldeten Aktienkapital bon 
$500,000, bie „Illinois Telephone Con⸗ 
ſtruction Co.“ inkorporirt worde. Als 
Zweck dieſer Geſellſchaft wird die Ein— 
richtung eines Telephonnetzes für die 
„Illinois Telephon & Telegraph Co.“ 
angegeben, welche mit der hieſigen Bell'⸗ 
ſchen Telephon -Geſellſchaft in Mit— 
bewerb zu treten beabſichtigt. 

* Ein Fahrgaſt Namens James E. 
Thomas wurde geſtern, während er ſich 
auf dem Trittbrett eines Straßenbahn⸗ 
magens ber Taylor Str.Linie befand, 
zmiihen May und Aberbeen Straße 
mit foler Wucht von einem Fuhrwerk 
geftreift, daß er erhebliche Verlegungen 
am rechten Bein erlitt. Er mußte 
mittel® Ambulanz nad feiner Woh- 
nung, Rt. 47 Copreß Straße, geichafft 
werben. 


Um Iekten Fage diefes Monats wird 
in Canada der Soulanges-Kanal er= 
öffnet merben, modurdh Schiffen mit 
14 Fuß Tiefgang ber direfte Verkehr 
zwijchen Montreal und Chicago er- 
möglicht wird und fomit der Waffer- 
Transport von Getreide von hier oder 
von Duluth aus direft nach Europa. — 
Der Soulanges-Kanal bildet den Ab- 
ſchluß eines Kanalſyſtems zur Umge— 
hung der Stromſchnellen und der Un— 
tiefen des St. Lawrence-Fluſſes, mit 
deſſen Anlegung von der canadiſchen 
Regierung im Jahre 1870 begonnen 
wurde. Daſſelbe beſteht aus drei Ka— 
nälen, deren Geſammtlänge 70 Mei— 
len beträgt. Daß dieſe Kanäle nur 
für Schiffe mit 14 Fuß Tiefgang ge— 
plant wurden, iſt höchſt bedauerlich. 
Die Entwickelung der Schifffahrt hat 
inzwiſchen raſche Fortſchritte gemacht, 
und die weitaus meiſten Dampfer, wel⸗ 
che auf den Binnenſeen verkehren, haben 
jegt von 16—22 Fuß Tiefgang, jo daß 
fie für den DVerfehr auf dem Et. 
Zamrence und feinen Kanälen feine 
Verwendung finden fünnen. 

Zur Eröffnung des Soulanges-Ka— 
nal3 merden fich Ingenieur Cooley, 
Kapitän Dunham und andere Chica- 
goer Bürger na) Canada begeben. 


— — — 
An den Truſt verkauft. 


Wie vor einigen Wochen erſt die von 
Gradle & Stroß, ſo iſt auch die Tabak— 
fabrif der alten Firma Auguft Bed & 
Eo. von der American Tobacco Co, an 
gefauft worden. Mit ber Yirma 
Spaulding & Merrid jteht der Tabat3- 
trujt gleichfal3 wegen Verkauf in Un- 
terhandlung und ebenjo mit den Mil- 
maufeer Firmen %. F. Adams & Co. 
und B. Leidersborf & Co. Bor eini- 
gen Wochen hat auch Daniel Scotten in 
Detroit feine große Tabakfabrif an den 
Truſt verfauft. — Für das Gelchäft 
von Auauft Bed & Co. hat der Truft 
$300,000 bezahlt und den Betrieb des- 
felben einftellen laffen. Ob derjelbe und 
mann er wieder aufgenommen merben 
wird, ift ungemiß. 


Berfchleudern ihren Naub. 


James Millin, Michael Gary, Cha2. 
Wright und W. Doyle, Jungens im 
Alter von neun bis elf Jahren, wurden 
geftern unter dem Verdacht, auß ber 
Giekerei von Kohn R. MoB, Nr. 131 
Ontario Straße, Meffing, mie aud) 
aus dem Gebäude Nr. 142 Ontario 
Straße Bleiröhren geftohlen zu haben, 
berhaftet und in ber Revierwadhe an O. 
Chicago Abe. eingefperrt. Sie be- 
baupten, ihre Beute, beren Werth auf 
$165 abaefchäht wird, an einen Alt- 
händler an der Orleans nahe Michigan 
Straße für 50 Cents Iosgefchlagen zu 
haben. 
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Ein hübſcher Plan. 
Der Dekorations-Ausſchuß für das 


Herbſtfeſt hat geſtern beſchloſſen, zu 


beiden Seiten der State Straße, von 
der Lake bis zur Van Buren Straße, 
venetianiſche Maſten und Säulen aus 
imitirtem Marmor errichten zu laſſen, 
welche durch Feſtons mit einander ver⸗ 
bunden werden ſollen, von denen man 
Flaggen aller Länder herabwallen laſ— 
ſen wird. Die Koſten dieſer Dekora— 
tion werden ſich den Voranſchlägen 
nach auf 818,000 belaufen. — Dem— 
nächſt ſollen nun auch Pläne für groß— 
artige Beleuchtungs-Vorkehrungen an— 
genommen werden. 


* Die 36 Jahre alte Frau Johanna 
Ausra, von Nr. 119 14. Place, wurde 
geſtern Abend von der Hitze überwäl— 
tigt. Die Erkrankte fand im Wesley— 
Hoſpital Aufnahme. 


* Leſer der „Abendpoſt“, welche die 
„Sonntagpoſt“ (16 Seiten zum Preiſe 
bon 2 Gent3) zu beziehen mwünfchen, 
werden erſucht, ihre Beitellungen bis 
ſpäteſtens Samſtag bei dem Träger 
oder in der Hauptoffice gu machen. 


* Louis Scanlan, melcher in Ges 
meinfhaft mit Kohn Murphy und 
Timothy Divyer beichuldigt wird, einen 
Waagon der „Adams Erpreß Eo.” er= 
broden und daraus MWaaren im 
MWertbe von H1000 geftohlen zu haben, 
hat fich geftern freimillig der Polizei 
geftellt. Er gefteht feine Schuld ein 
und mirb ala Staat2zeuge gegen feine 
Kumpane, welche im Countygefängniß 
jtben, auftreten. 


Todes⸗ Auzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte und unſer Vater 
John Wagner 
im Alter von 52 Jahren nach langem Leiden am 
Dienftag Morgen, den 1. Auguft, geftorben ift. Die 
Beerdigung findet fatt am freitag, den 4. Auguft, 
Morgens 8.30 Uhr, dom Zrauerbauje, 63 Noble 
Ade., nach der St. Ulpbonfus Kirche und don dort 
nah dem St. Bonifazius Gottesader. Die trauern: 
den Hinterbliebenen: 
Maria Wagner, Gattin. 
Bernhard, Kouis, Beter, Nitolaus, 
ee: Ioiepn, Gertie und Mlice, 
inder, nebjt Berwanbten. 


— — — — 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Belannten die traurige Nachricht. 

daß unſer einziger geliebtet Sohn und Bruder 
Johauu Bauer 

im Alter von 19 Jahren und 3 Tagen plötzlich ge—⸗ 
ſtorben iſt. Die Beerdigung findet ſtait am Donners— 
tag, den 3. Auguſt, um 1 Uhr Nachmittags, vom 
Trauerkanje, 405 — 13. Place, nah Walpheim. Um 
ftilfe Theilnahme bitten die trauernden Hinterbliebe: 
nen: 


einrih und Dorothea Bauer, Eltern. 
nna, Maria und Alma, Schweitern. 
Meıx Ehlert, Schwager. 


Todes⸗Anzeige. 


Freunden und Bekannten die traurige Nachricht, 
daR mein geliebter Gatte 

Joſeph Kreiſch 
am 1. Auguſt im Alter von 57 Jahren nach kurzem 
Laden ‚wohl verſehen mit den heiligen Sterbe-Sa— 
tramenten, ſelig im Herrn entſchlafen iſt. Beerdigung 
Donnerftag Vormittag, den 3. Auguft, um 8.30 Uhr, 
dom Trauerhaufe, 273 Mobawt Str., nad der Et. 
Michaelstirhe und von da nah dem St. Ponifazius 
Gottesader. — Um ftille Theilnahme .. bittet die 
trauernde Wittwe: 
Eliſabeth Kreiſch, geb. Hibbert 


Zoded: Anzeige 


husnelda Loge No. 1.2.0 8. Schweſtern. 
Hiermit die traurige Nachricht, dab Schweiter 
Kiszie Eberle 

nah langem Leiden geftorben ift. Die Beerdigung 
findet. am Donnerftag Mittag um 12 Uhr vom 
Trawerbaufe, 55 ®. 15. Str., aus nah Oakland 
A 
pür i einen, en we⸗ 
fer die Kent pre zu — 

neider. 


* 


BROS. & 60. 


928-930-932 Milwaukee Av, 


zwiichen Aſhland Ave. u. Bauiina Sir. 


ee Preife herrichen vor, obne 
Rüdjicht auf das jchnelle Steigen 
aller Waaren- Gattungen, Wir fauften 
ein, ald Waare no billig war — Ihr 
habt den Bortheil! 

deden, don uns zu 50c am 


Belldecken. 
m" Abe 


fauft, gute, dolle Größe und 


Weihe „Honepcomb* Bett: 


unter Brüdern Töc wertb, nur...» 
Handluchſloſſe 19 Zoll breite, 
® Hoffe, halbgebleicht, 
s 
Gareaur, wertb 10c Gic 
Yard, nur... ee — * 
tücher, MXxal Zoll, mit 
rother, 
waſchechter Kante, werth Le, 
— 
Ü ſch Damaſt, oa” 
l ama ® reines Ic 
Bellinken Gebleichte Bettlaten, aus 
. lin gemadt, Größen Six 
gebügelt und fertig zum 49€ 
Sebrauh ... . 
72x99 Zoll, nur 
Ä 4 Gebleichte Kiſſen— 
ifen-Bezüge. u zı 
2c 


ſchwere Handtuch: 
feine und doppelte Streifen, 
dl Sanzleinene „Hud“:Hand: 
Handlüder. 
Fein gebleichter Tiſch⸗ 
deutjches Leinen, 39e werth, Yard für 
egtra feinem Pepperell Mus: 
935 Zoll, mit ertra breitem Saum, 
Nahtlofe ungebleihte Bettlaten, Größen 39€ 
ei 
Sröke 
36x45 Zoll, nur. . 2 


Beiter Anosteag Schürzen— 


Jinghans. Hy... ne 

Stüd, keine Refter, Yard 

Ü fi ( Sommer := Comforters, 

SOMITIEIS. urn tar Re 
e gefü 


Ninirahen. Bars 


Matragen, 1 2 » 
in allen 
Größen vorrätbig - © 2 2 22. » ) 


Ganz mit Wolle gefüllte Matragen die mweichite 
und bequemite Datrage im Markt, 2 9 
RD * 


Smnhrnu Rugs. 
— 1.19 


Tafihenlücher. Sie rt 


Männer = Zaiden- 
, — tücher, 
die Größe, welche gewöhnlich mit &c 
verfauft wird, nur 


| Holenlräger. Sersen-Boientrügen, au 


te8 Gummi, 
Paar 


ftarte dc 


Nodtord Männer-Soden, obne 
erira guter 


Schnallen, 


SOCKEN. 


Naht, 
Werth 


Regenfchirme, Kasc 2 


Regenſchitme, mit 
tarkeın 632 


Groccries. 
MWaihbuen Erosby3 Superlative und Pilldbury’s 
beſtes AXXX Patentinchl, in } Gab Säden — 
per Tab 3.79 — 49 
in 245 Pd. Säden . . —* 
California Schinken, Pfd.. 2.0. . 6830 
Butterine in Counkty Rollen, Pfd...... 13e 
Fancy Brid:Häfe, Bid 110 
Del⸗Sardinen, Buche se en. . Be 
port. Del:Sardinen, Biüchfe . . ... . De 
Golumbia River Yahs, Vühie .. ....10e 
Victoria Port and Beans, 
Brenners gemischte Kuchen, VB 
Tifh:Salz in 10 Pd. ESäden > 
„Ur“ Parlor Zündbölzer, Padet Se 
Magnetiiche oder eleftriihe Stärke, Bader . Be 
Lenor Seife, 11 Sti ü 250 
Armour's Laundry Seife, 
Enameline Ofen-Wichſe 


Todes⸗Anzeige⸗ 


reunden und Bekannten die traurige Nachricht, 

daß meine geliebte Frau 
Karoline Deeg (geb. Merk), 
heute Morgen im Alter von 62 Jahren und 4 Mo: 
naten geftorden ift. Die Beerdigung findet ftatt am 
Freitag Nachmittag um 2 Uhr, vom Xrauerhauie, 
606 Mildred Ave, Late Vier, nah Graceland. Der 
betrübte Gatte: mido 
Fri Deea. 


Krofe Erkurfion and Piknik ! 


veranftaltet dont 


Kranken- Anterlüßungs- Perein 
— der — 
Angefleilten der P. schönhofen Brmy. Co. 


Sonntag, den 6. Auguſt, 

na Palos Park Wabaſh R. R.) 
Tidet3 für Hin: und Rüdfahrt 50 Gents, Kinder 
unter 12 Jahren frei. Breiskegeln und Breisfchießen, 
fowie andere Spiele für Jung und Alt. Wbjahrt 9 
Uhr Vorm. und 1.35 Nahm. vom Pol Str. Bahn 
bof aus. Halteftellen an 2. Str. und Ardher Ave., 
47. Str. und Englewood.- Rüdfahrt 8.30 Abends, Re 
ag2,n7,0 


Großes Pitnit u. Sommernadtsfeit 


arrangirt von den 
Bereinigten NordjcitesXtogen 
— der — 


Order of Mulual Proleclion 


im Nord-Ehicago Shügen-Park, 
am Sonutag, den 6. Auguft 1899. 
TICKETS, 25 CENTS. 

Nehmt Elybourn, Lincoln oder Belmont Ave. Gars 
zum Bart. ſon miſon 


Eine glückliche Frau. 


Ich, Frau Thereſa Koch, bezeuge 
hiermit, daß ich duch das wuns 
derbare Heilmittel Hazeline von 
meinem fchredlihen Mufterleis 
den, wie auch von einem Tumor befreit wurde. Alle 
meine Freunde und Belannten werden Diejes beitäti= 
gen. Aus Dankbarkeit über meine völlige Genefung 
bin ich gerne bereit, den leidenden Mitſchweſtern 
duch guten Rath wie au durch das töftliche Heil: 
mittel zu dienen, da ich dasjelbe ftetS vorräthig 


halte, Man adreflire, oder fomme felbft zu 


Frau Theresa Koch, 
625 Larrabee Str. Ehicago, ZU. 


Die deutsche Hebammenfdjule 


don Chicago 
eröffnet ein neue® Semefter am Mittwod, den 6. 
September d. X Anmeldungen mündlich oder 
ichriftlich werden jegt entgegen genommen bei 
Dr. F. Scheuermann, 


laug, Imt ı91 North Ave. 


Altenheim Treibhäufer (Hacem) 


au verpadhten 
u leihten Bedingungen an einen tühtigen 
& ärtner. Anfragen zu richten an mifrfa 


John Koelling, 100 Randsotph Str. 
Intelligente Damen. Kia Soc 


tung zum Staat3-Egamen ald Hebammen. 
—— Deutich oder Engliih. — 


office: 3127 S. Halsted Str. 


Zaug.Imt, tguion 


THE RIENZI, 


de Diverfey, Slart und Evaniton Une. 
Eficage’s populärfter und feinfter 5ommer- 
und Samilien- Pavilon. 
EMIL CASCH. 


Thenter-Borllellung 


und 
a Ar 
— 
Block vom 
euj@att jede Be 


r 
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er Bnnbflarrtrampt. 


Es iſt längft betannt, daß zumeilen 
bei Menfchen, bie verwundet werben, 
gleichviel, ob durch Unfälle oder durch 
Operationen, ein Mustfeltrampf auf- 
tritt, den man mit dem Namen Wunds 
ftartframpf, tanus traumaticus 
(auß ‚dem —— Wort Tetanos 
gleich geſpannt), bezeichnet hat. Weni⸗ 
gen — und unter diefen Wenigen leider 
auch vielen Aerzten—ift es betannt,daß 
gerade diefe Krantheit mit zu den er= 
jten gehörte, die zu der heute jo ent- 
tmidelten Batterienlehre führte. Ende 
ber 70er Jahre, erinnere ich mich einer 
Aeußerung des berühmten Chirurgen 
Zangenbed, daß ein Agens, beflen Na- 
men unbelannt jei, in gewiflen Jahren 
die Wundheilung nicht nur verzögern, 
fondern aud fogar den Tod des Dpe- 
tirten oder jonft Vermwundeten berbei- 
führte, inbem der Starrframpf hinzu- 
trete. Eine Eigenthümlichteit biefer 
Krankheit ift, daß fie im Sommer auf: 
tritt, jeltener im Herbit, und am felten- 
fin im Winter. Bergmann, der 
Nachfolger Langenbed’s, mußte ung, 
feinen Schülern, jchon nähere Auf- 
Ihlüffe über dieje bösartige Krankheit 
zu geben. Ein Patient, dem der Fuß 
amputirt morben mar, ward bom 
Wundftarrframpf befallen. Als ſich 
nad 24 Stunden troß aller angewand- 
ten Mittel feine Beflerung, eher eine 
Verihlimmerung eingeftellt hatte, ent= 
ſchloß man fich, um das fchwer bedrohte 
Leben zu retten, eine nochmalige Ope- 
tation vorzunehmen, und zwar murbe 
diesmal das Bein bis über dem Knie 
amputirt. Außerdem wurde 
Krante diesmal ijolirt, um im Falle 
der Contagiofität der Krankheit andere 
; Wunbdfranfe nicht zu gefährden. Der 
Amputirte genas. 
Schluß gezogen werden, daß der 
Wundſtarrkrampf von der Wundfläche 
ſelbſt ausging und nicht etwa in der 
Geſammt-Konſtitution des Befallenen 
mit zu ſuchen ſei. In der Geſammt— 
Konſtitution kann der Tetanus auch 
inſofern geſucht werden, als es ja be— 
kannt iſt, daß es auch einen rheumati— 
ſchen Tetanus gibt. Weiterhin beob— 
achtet man den Wundſtarrkrampf bei 
Neugeborenen, der mit dem Tetanus 
Verwundeter völlig analog iſt. Nur 
geht bei Neugeborenen der Tetanus von 
der Nabelſchnur aus, d. h. der Teta— 
nus-Bazillus ſetzt ſich an dem noch un— 
geſchloſſenen Nabelſtrang feſt. Der 
Nabel, der ja nach der Geburt einer 
Geburt gleichkommt, bilden hier die 
Eingangspforte für den Bazillus. 
Daß der Tetanus jomohl endemi- 
Ichen, d. 5. von ber jemeiligen Luftbe- 
Ihaffenheit der Natur des Bodens 
u. j. w. bedingten alö auch epidemifchen 
Charakters jei, hat fich in den elb- 
zügen bon 1866 und 1870 beitädigt. 
Berfönlich machte ich im deutſch-fran— 
zöfiihen Kriege die Wahrnehmung, 
daf nad) den Schladiten und Gefechten 
in ber heiken Jahreszeit meit mehr 
Soldaten dem Tetanus erlagen, ald im 
darauffolgenden Winter, Ferner fiel 
mir auf, daß häufig Soldaten, die jo= 
fort aus dem Teuer entfernt werben 
fonnten, biel jeltener von Wunbitarr= 
frampf befallen wurden, als, folche, 
welche ftunden- und gar tagelang hilf- 
1o$ auf der Erbe lagen, obgleich ihre 
Wunden weniger jchwere waren, als 
die der vom Wunbjtarrftampf ver- 
fchont Gebliebenen. Mertwürdigermeife 
maren ed vorwiegend Kavallerie-Sol- 
daten, die vom Wunbdjtarrframpf be= 
fallen wurden. E3 mußte aljo nom 
Erdboden aus der Krankheitsfeitn in 
die Wunde gelangt fein. yerner muß 
die Thatfache, dah in heiker, trodener 
Sahreszeit ber Ietanus häufiger auf: 
tritt al8 fonft, zu dem Schluffe führen, 
daß warme, trodene Luft die Entmwid- 
lung und Verbreitung bes Kranfheits- 
feimes begünjtigt, was das biesjährige 
Auftreten der Krankheit ja auch zu 
beftätigen jcheint. Kommt do aud 
der Wunbdftarrframpf viel häufiger in 
den Tropen, al anderöimo vor. Eben— 
jo follen Neger viel mehr dazu neigen 
ala meihe Menjchen. Rofenbad war 
meines Willens ber Erjte, welcher aus 
ver Wunde eined am Wunbftarr- 
frampf Verstorbenen eine befondereBa- 
zillenart züchtete, bie früher Icon von 
yem Forjcher Nicolaier in Gartenerde 
yefunden worden war. Merkwürbigers 
veife bleibt die Entmwidelung ber Bat- 
erien auf die Wundftelle befchräntt, 
pähtend fie im Blute, Gehirn und Riüs 
fenmarf nicht gefunden werben. Diefe 
Bahrnehmung mußte noch zu einem 
veiteren Schlufle führen, nämlich: daß 
ie Krämpfe nicht von den Bazillen 
elbſt herrühren, dieſe vielmehr irgend 
in Gift produziren, welches von der 
Bundſtelle aus in die Blutzirkulation 
elangt. Daß auch dieſe Vorausſe— 
ung richtig war, hat Brieger darge— 
San. Er entwidelte aus Ietanırzful- 
ıren mehrere alftaloidähnliche Sub- 
anzen, fog. Torine. Diefe Torine, 
ie Brieger Tetanin, Zetanotorin und 
er Krämpfe wegen, bie fie erzeugen, 
tpasmotorin nannte, find ein furdht- 
—* Gift, wie alle derartigen 
oxine oder Ptomaine. Das Te— 
diusgift, welches die obenerwähn⸗ 
In Bazillen produziren, iſt in ſeiner 
irkung mehr als jedes andere 
m Sithchnin ähnlich. Eigenthüm⸗ 
9 iſt beim Wundſtarrkrampf, daß 
mentlich Verlekungen an Fingern, 
inden und Füßen viel eher deſſen 
usbruch herbeiführen, als Rumpf⸗ 
inden. Einfache Operationen wie die 











































































hen⸗ und Fingerwunden, haben nicht 
ien Wundſtarrkrampf zur Folge. 
18 nicht etwa BVernadhläffigung oder 
tunteinigung der Wunden allein 
‘ Urfache des Tetanus fein fann, 
jt daraus hervor, daß felbit bei voll- 
nmenfter Antifeptis und Aſepſis 
d troß aller folder Kautelen dennoch 
veilen Tetanus auftritt. Er Teht 
h nicht unmittelbar nach der Ver: 
— ein, es können vielmehr Tage 
ochen bis zum Ausbruch 

ade, m Much ſtellen ſich die Symb⸗ 
ploslich ſondern erſt all⸗ 
giehenbes Gefühl in 


der | 


Hieraus durfte det | 





— — — — — 


den Nackenmuskeln, im — und. 


dem Unterkiefer leiten bas MWund- 
brama ein. Wer je folde Srante 
gejehen hat, vergißt nicht jobald deren 
Geficht3ausdrud mieder. Faft immer 
ift die Stirne gerungelt, wa8 dem Ant- 
tig, mit dem ftarr in die Ferne gerich- 
teten Blick, etwas ungemein Unheim— 
liches verleiht. Anfänglich ein leichtes 
Vibriren der Wangenmuskeln, der 
meiſt in die Breite gezogene Mund, 
dann völlige Starrheit der Mund— 
und Wangenmuskeln geben dem Ant— 
litz einen maskenartigen Ausdruck, 
auf dem ein eben hervorbrechendes Lä— 
cheln verſteinert zu ſein ſcheint. Dieſer 
Geſichtsausdruck führte zu der Be— 
zeichnung „Sardonicus“, ſardoniſches 
Lächeln, wie die ſchließlich zutretenden 
Geſichtsmuskel-Krämpfe (Trismus) 
die Bezeichnung Kinnbackenkrampf ver—⸗ 
anlaßten. Die feſt aufeinander ge— 
preßten Zähne knirſchen hörbar, der 
Kopf iſt in den Nacken zurückgebogen, 
Bruſt und Leib ſind ſtark hervorge— 
wölbt, alle Muskeln ſind bretthart, 
höchſtens daß Arme und Hände nech 
beweglich bleiben. Häufig hinzutretende 
Schlingkrämpfe erhöhen die Leiden des 
Unglücklichen. Dieſe Mumienſtarre 
wird zuweilen von furchtbaren Stö— 
Ben, wie von unfichtbarer ftarfer Fauſt 
ertheilt, unterbrochen, monacd bie 
Mustelftarrheit noch gefieigert er- 
fcheint. Au feinem Unglücf bleibt der 
Kranke für alle äußeren Eindrüde em=> 
pfindlich und fogar hochgradig em=- 


pfindlich. Die gerinafte Erfchütterung | 
des Lager ruft oft bie beftigiten 
Krämpfe hervor. Das Bemwußtfein | 


bleibt bi8 zum Tode erhalten. Wie bei 
allen Krankheiten, gibt e8 auch beim 
Mund: oder Kinnbadentrampf ber- 
ſchiedene Grade, d. h. leichte und ſchwe- 
re Fälle und der Patient muß nicht 
nothwendigerdings ſterben, wenn auch 


gg nicht fehr häufig 


2 fich die ala Opifthotonug be= | 
zeichneten Krämpfe de8 Rumpfee — 


' Herbormwölben der Bruft und bes Bau- 
ches mit Erftarrung der Bauchmugfeln | 


-traftion eingewachfener Nägel, ober. 


* ... wollte.“ 


— eingeftelt haben, ift eine Heilung 
faum mehr zu erwarten. Ob unfere 
leider noch jehr unvolltommene Anti- 
torin = Behandlung bald eine jolche 


Vollendung erreicht haben wird, baß | w. entſcheidet. 


wir auch ſchließlich des Wundftarr- 
frampfe3 Herr werden, muß noch bor= 
läufig bahingeftellt bleiben. Nedenfalls 
find mir zu größeren Erwartungen bes 
rechtigt. W. 


Wie man in Perſien ſtiehlt. 


Die „ruſſiſche Bank“ in Teheran 
iſt, wie bereits berichtet wurde, um 
drei Millionen Francs beſtohlen wor— 
den. Die nun vorliegenden ausführli— 
chen Berichte ſtellen — ſo ſchreibt das 
Neue Wiener Tageblatt — dem Talent | 
und dem Temperament der Indivi— 
duen, welche die Bank beraubt haben, 
ein glänzendes Zeugniß aus, ſie haben 
ſich damit in die erſte Reihe ihrer euro— 
päiſchen Kollegen geſtellt. An einem 
Montag wurde der Kaſſier der ruſſi⸗ 
ihen Banf vergebens in jeinem Bus 
reau erwartet. Man vermuthete, er 
babe fich bei der Rüdtehr von feinem 
Sommeraufenthalte verjpätet. Da er 
aber aud) Nachmittags nicht fam und 
feine Botfchaft jandte, ging man in 
fein Bureau und fand auf jeinem 
Schreibtiſch — die Kaſſenſchlüſſel lie— 
gen. Sofort unterſuchte man die Kaſ— 
ſen und fand ſie leer; die „Imperials“ 
und die Rubelrollen und Rubelpäckchen 
waren verſchwunden. Man ließ alle 
Thore ſchließen, alle Beamten und Be— 
dienſteten wurden gefangen gehalten. 
Die ließen ſich's auch im Bewußtſein, 
daß ſich in ihren Taſchen nicht ein 
Franc von den geſtohlenen drei Mil— 
lionen befinde, gefallen, nur der „Na— 
zir“ (der Titel eines höheren Bermal- 
tungöbeamten) der Banf wollte über 
eine Mauer in den Nachbargarten 
flüchten, murbe aber vom Gärtner feſt 
genommen. „Laß mich paſſiren,“ 
ſagte er, „und ich gebe Dir 5000 To- 
mans“ (zirfa 1200 Gulden). — „Be— 
halte Deine 5000%o0mang,“ anttortete 
der Gärtner, „und ich werde Dich be- 
balten,“ und übergab ihn der Wache. 
Damit war einer der Diebe gefangen. 
Bald war der zmeite dingfeit gemacht, 
ein armenifcher Schufter, bei dem man 
24,000 Tomand fand. Perhaftet, hat 
der Schufter fich mit einem Dolche zu 
tödten verfucht und fich fchwere Ver- 
legungen zugefügt; er kann aber fpre= 
hen, und bie perfifche Polizei wird e3 
verftehen, ihn zum Reben zu bringen. 
Ein verbächtiger Rufe wird noch ge- 
fught, und die dringendite Frage ift: 
Mo ift der perfifche Kaffier, welcher die 
Hauptrolle in diefer Diebitahlsaffaire 
ipielt! Einige Wiflende behaupten, er 
fei am Samjtag vor ber. Entdedung 
in einen Hinterhalt gelodt und 
ermordet worden; die Mörder hätten 
ben freien Sonntag benügt, um ben 
Kaffen der ruffifchenBanf jenen Befuch 
abzuftatten, der diefen fo theuer zu Ite- 
ben getommen ift. Andere bezichtigen 
ven Kaflier ver aktiven Theilnahme, 
willen aber nicht, ob der perfifche Kaf- 
fier dem Ruffen und dem Armenier nur 
freie Hand gewährte und „Iantiemen“ 
bon deren Diebftählen, die längere Zeit 
bor ber Entdedung methodisch ftattge- 
funden haben, erhielt, ober ob er felbit 
der geiftige Urheber des 3 Millionen= 
Diebftahls an der ruſſiſchen Bank ge⸗ 
weſen iſt und fich jeßt in irgend einem 
Berftede befindet. Man wird zugeben, 
daß die Gefchichte diefes 3 Millionen- 
Diebftahls ebenfo meftländifch mo» 
bern, tie orientalifch romantifch ift. 





——- 
— Oalante Ausrede. — ns finde 
es eigentlich nicht nett bon ir, daß 


Du in meiner Gegenwart tauchen 
minft“! — „Mie follte ich nicht rau- 
cher, Kind, ih bin bo 
Ylamme für Dich.“ 


— Begründung. — Er: 
‚Frauen in’3 Parlament? Einfa 
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DOriginaf:Korreipondeng der „Abendpoft.) 
Frauffurter Brief. 


Die Wablen in Baiern. 


Hrankfurt a. M., 19. Juli ’99. 

Das Zentrum ift in Baiern, bant 
dem Bündniffe mit den Sozialbemo: 
traten, zur Herrfchaft gelangt. An den 
geftrigen Hauptwahlen waren die Re- 
altionären die glüdlichen Gewinner, 
die Liberalen find die Leidtragenden, 
und bie zufunftsfrohe Demofratie ver: 
fügt daneben über einen Theilerfolg. 
Der Gewinn des Zentrums beträgt 
zwar nur 9 Sibe, aber diejer Gewinn 
fichert ihm drei Stimmen über bie ab- 
jolute Mehrheit von 80 Stimmen. Die 
Liberalen büßen na) der amtlichen 
Zählung nicht weniger alS 22 von ih- 
ren bisherigen 67 Siten ein, fie be- 
balten alfo nur noch) 45 Stimmen. Der 
Berluft ift aber in Wahrheit noch arö- 
Ber, alö offiziell angegeben wird, da bie 
Liberalen fih in mehreren Wahl- 





freifen nur noch durd) die SKapi- 
tulation vor dem Bunde der 
Zandwirthe halten fonnten. Die 
Kapitulation geihah, indem an 


Stelle liberaler Männer bünblerifche 
Landmwirthe traten, deren liberalesEm- 
pfinden auf dem Nullpunft ftehen bürf- 
te; mas die Liberalen durch diefe un- 
rühmliche und Ihwädhlicheftapitulation 
diesmal noch behaupten fonnten, geht 
ihnen das nächte Mal natürlich aud 
verloren. Die Bauernbündler find von 
7 Stimmen auf 13 angewachfen. Auch 
dieje Rechnung ft indefjen irreführend, 
da die pfälzifchen Abgeordneten des 
Bundes der Landwirthe nicht mitge= 
zählt und fodann der „Bidelhauben- 
bund“ mit dem baierifchen Bauernbund 
in einen Topf geworfen iſt. Die So— 
zialdemokraten gewinnen durch ihre 
Kompromiſſethaten 6 Sitze, ſie ſteigen 
alfo von 5 Stimmen auf 11 on. 
Einigermaßen läßt fi denn au 
beute jchon das Bild der fünftigen 
Kammer entwerfen. Das Zentrum 
ı bildet eine fefte Mehrheit, die in wirth- 
Ihaftlichen Fragen durch die verfchiede- 
nen Bündler verftärft werden mird. 
Der mwirthichaftlichen Reaktion iſt alſo 
die Bahn völlig frei, ebenſo wie das 


Zentrum über den Etat der Schulen, 


Unterrichtsanſtalten, Univerſitäten u.ſ. 
Es fräat ſich nur noch, 
ob auch für gewiſſe Verfaſſungsände— 


rungen eine rückſchrittliche Zweidrittel— 
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| Tage längft überwuchert. 
ba 


Mehrheit vorhanden ift. Die Liberalen 
und die Demofraten zufammen verfü- 
gen über 57 Stimmen, fie fönnten alfo 
bei geſchloſſener Einigkeit eine reaftio- 
näre Zmweibdrittei-Mehrheit verhindern. 
Sieht man fi aber die Zufammen- 
jegung des liberalen Mifchmajches an, 
dann wird man nur eine fehr geringe 
| Zuperfiht in bie Unerſchütterlichkeit 
ſeines Liberalismus ſetzen. Die So— 
zialdemokraten, die denUltramontanis— 
mus in dieſe beherrſchende Situation 
brachten, können dann zwar mit Wor— 
ten proteſtiren, aber verhindern können 
ſie nichts. Sechs Jahre lang wird in 
Baiern ultramontane Politik getrieben 
werden und — ſechs Jahre wird das 
Zentrum Zeit haben, Th feine Hert- 

Tchaft zu fichern! 

Die Zaktif der Sozialdemofraten, 
dem Zentrum die Herrichaft und damit 
die Verantwortung zuzufchieden, „da= 
mit die Bartei im vollen Lichte der Def- 
fentlichfeit zeigen könne, wie gefährlich 
fie it“, mag geiftreich fein, aber die 
Politik iſt nicht der Platz, wo Witze ho— 
norirt werden. Soll die Zentrums— 
herrſchaft beſtehen, bis die Sozialde— 
mokraten die Erbſchaft antreten, dann 
wird ſie länger währen, als ſelbſt dem 
überzeugteſten Genoſſen im Intereſſe 
ſeiner Partei erwünſcht iſt. Man muß 
alſo auf ein Wiedererwachen des Libe— 
ralismus, au* eine Entwickelung aller 
fortſchrittlichen Elemente auf demokra— 
tiſcher Baſis hoffen. Damit es dahin 
kommt, wird nicht nur eine Aenderung 
an Haupt und Gliedern nothiwendia 
ſein, es werden auch noch manche bit— 
tere Erfahrungen gemacht werden müſ— 
fen. Der baierifche Liberalismus gebt 
auf in lofalen Fragen, und bie Kirch- 
thurmaintereffen haben feine Grund- 
Seine Preife 

t mit wenigen Ausnahmen geflif= 
jentlich die Gefinnungßloftgfeit geför— 
dert und trägt ein vollgerüttelt Map 
an Schuld für die zerfchmetternde Nie- 
verlage. 

Das „Schandgeſetz.“ 

In Münden hat dasSchöffengericht 
mehrere Sozialdemofraten 
megen aroben Unfug? zu je 20 
Markt Gelditrafe verurtheilt, weil fie in 
Berfammlungen die Zuchthaus— 
porlage- en Schandgejeh 
nannten. Das Gericht jagt ausdrüd- 
lih, man müßte ein befonderes Gefet 
Ihhaffen, um eine derartige Befchim- 
pfung gejeßgebender Faktoren beitra- 
fen zu können, wenn man nicht dem 
Grobe Unfug =» Paragraphen die weit- 
gehende Auslegung gäbe. Darnad) foll 
der Paragraph ausgelegt werden, et= 
mas beitrafen zu fünnen, wa vom Ge— 
feg nicht unter Strafe geitellt ilt. 
Hier will alfo der Richter das Gejeh 
ergänzen, während er doch nur nad 
dem beftehenden Gefeß zu erfennen hat. 
Das Argument des Münchener Schöf- 
fengerichts beruht auf dem Streben, 
umzufhauen, mo und wie man Strafen 
fann und die Konjequenz de Münche- 
ner Urtheils ift einfach das Verbot je- 
der fcharfen Kritif und Polemik gegen 
gejeßgeberifche Pläne. 

Das Münchener Urtheil geht mohl 
bon der Anfchauung aus, daß, indem 
man eine Vorlage ein Schandgefet 
nennt, Leute beunruhigt werden fön- 
nen. Aber warum fpricht e& nicht bon 
der Beunruhigung, in die Millionen 
bon Deutfchen durch die Vorlage felbft 
verfegt worden find? Warum beachtet 
e3 nicht, dak das Scharfe Wort 
Schandgefeg“ von diefer Beunruhi- 
gung biktirt und eine Abwehr diejer 
Beunrubigung ift? 

reunde wird dad Münchener Ur- 
theil dem „Schandgefeg“ — foll heißen 
ben chthausborlage“ — halt!, auch 
anftößig — alfo der Vorlage 
a Schutze Arbeitswilliger“ wahr⸗ 
ee icht machen. 





— — — — — — —— nn 


Der deutſche Radfahrerbund. 


München gehörte vom 14. bis zum 
18. den Radfahrern. (Ich war aäuch 
dort, aber nicht als Radler!) Es Hat 
‚war felbjt jchon 35,000 polizeiliche 
Fahrradnummern, es kam dazu der 
Kongreß des Deutſchen Radfahrerbun— 
des, der von ſeinen 47,000 Mitgliedern 
eine erkleckliche Anzahi mitbrachte.. 

Feſtakte, Kellerfeſte, Wettfahren haben 
in den erſten Tagen die Tagesordnung 
gebildet; am 16. fand ein Korſo ſtatt, 
in dem ſich viele Vereine durch ge— 
ſchmackvolle Koſtüme, reizend ge— 
ſchmückteRäder und faſt alle durch ſiche⸗ 
res Fahren — keine Kleinigkeit in ei— 
nem häufig ſtockenden und langſam ſich 
bewegendenZuge —auszeichneten. Viele 
Damen fuhren in dem Zuge in ſicherer 
Beherrſchung des Rades mit. Die Uni— 
formen ihrer Klubs kleideten ſie aller— 
liebſt, namentlich in Weiß und brau— 
nem Sammt machten ſie reizende Er— 
ſcheinungen. Das Publikum ging mehr 
aus ſich heraus, als es ſonſt zu thun 
pflegt. Die Blumen, die aus den Fen— 
ſtern den ſchmucken Radlern zugewor— 
fen wurden und naturgemäß zur Erde 
fielen, gab es aber nicht dieſen weiter, 
ſondern behielt ſie ſelber. Nur als 
einige Münchener Gruppen in hiſtori⸗ 
ſchen und ſcherzhaftenKoſtümen und in 
—S mit Wadelſtrümpfen 
und nackten Knieen — Gott, wenn das 
die Stuttgarter Polizei gefehen hätte! 
— ſtürmiſch begrüßt angeradelt kamen, 
reichte manch Bürgerskind aus der rei— 
chen Blumenbeute ein Knöspelein Dem 
oder Jenem auf's Rad. Doch ſtill, 
ſtill! Ich habe nichts geſehen und ver— 


rathe nichts. 
Die Poſtkarteninduſtrie ſchreitet 
ſchnell; ſie folgt der böſen That auf 


dem Fuße. Kaum war die Urwahl 
zum bairiſchen Landtag vorüber, noch 
hatte man ſich vom Staunen nicht recht 
erholt und ſchon zirkulirten Poſtkarten, 
welche das „Bündniß zwiſchen Kruzifix 
und Petroleumflaſche“ zumGegenſtand 
haben. Ein Proletarier mit knallro— 
ther Ballonmütze und ein Preßkaplan 
in langem, ſchwarzem Prieſterrock rei— 
chen ſich die Hände; im Hintergrunde 


die Frauenthürme, über welchen die 
Sonne blutroth untergeht. Die In— 


ſchrift lautet: „Brüder, reicht Euch die 
Hand zum Bunde. Landtagswahl 
1899." Die Karten finden natürlich 
rieftgen Abfag! — Vermuthlich bei den 
geichlagenen Liberalen! 


Dom Arbeitsmarft. 


Die Lage des Arbeit3marktes zeiate 
im Juni ein ähnliches Gepräge wie im 
Mai. Die merfmwürdige Erfcheinung, 
daß gerade der günftige Stand ber ©e- 
ſchäfte ſtellenweiſe Arbeitsloſigkeit zur 
Folge hat, dauerte an. Da die Kohlen— 
und Eiſenwerke den an ſie herantreten— 
den Forderungen nicht mehr genügen 
können, ſo wirkt Kohlen- und Rohei— 
ſen-Mangel lähmend auf einzelne In— 
duſtrien, und ſchon die bloßeGefahr des 
Stillliegens bringt ein Moment der Un— 
ruhe in das gewerbliche Leben. Trotz⸗ 
dem überwiegen noch die günſtigen Mo— 
mente. Bei den Krankenkaſſen, deren 
Mitgliederbeſtände in der Berliner 
Monatsſchrift „Der Arbeitsmarkt“ 
veröffentlicht ſind, hat im Laufe des 
Juni die Zahl der beſchäftigten Arbei— 
ter ſich ein wenig erhöht (um 5 Proz.), 
während im Vorjahre der Beſtand noch 
nicht einmal ganz auf gleicher Höhe ge— 
blieben war. Die Arbeitsnachweiſe kön— 
nen nicht ſoviel Arbeiter beſchaffen, wie 
von ihnen verlangt werden. Auf 100 
ausgebotene offene Stellen kommen nur 
93.6 Arbeitſuchende (gegen 113.0 im 
Juni vorigen Jahres). Von 60 Ar— 
beitsnachweiſen, welche an die genannte 
Zeitſchrift vergleichbare Daten ein— 
ſchickten, weiſen im Vergleich zum Juni 
vorigen Jahres 40 (nebſt 3 ausländi— 
ſchen) eine Abnahme und nur 16 (nebſt 
1 ausländiſchen) eine Zunahme bes 
Andranges auf. 


In Pforzheim. 


Einem Berichte der Pforzhei— 
mer Handelskammer zuſolge hat die 
ſehr lebhafte Beſchäftigung der für den 
dortigen Bezitk typiſchen Bijoute— 
riefabrikation, zu einem ſehr 
empfindliche Arbeitsmangel 
geführt, der ſozialpolitiſch nicht unbe— 
denklich iſt. Namentlich die 
Snduftrie wegen ihrer manuellen Ge- | 
ichieflichteit fo unentbehrlichen meibli- 
chen Arbeitsträfte waren (dies gilt für | 
legtengerbit,) derartig Inapp, daß biele 
Aufträge nicht oder nur mit erheblicher | 
Ueberjchreitung der Lieferjrift, ayäge- | 
führt werden fonnten. Ze ſwer die-⸗ 


den wurde, geht daraus hervor, daß in 
der Bijouterie-|ndufirie in erhebliche- 
rem Umfange zum erjten Male 


auh PBerlegungen von Betrieben 
in inbuftrieärmere Gegenden mit | 
günftigeren Wrbeiterverhältniflen er: 
wogen und vereinzelt auch bes | 
reits vorgenommen worden find. So 
erklärlich dies auch erſcheint, ſo bedenk— 
lich iſt doch aus ſozialpolitiſchen Grün— 
den, wie der Bericht zutreffend aus— 
führt, die Verdrängung der Fabrik— 
thätigkeit zu Gunſten der Hausindu— 
ſtrie, da die in ihr thätigen Perſonen 
bei unbeſchränkter Arbeitszeit ſchlechter 
bezahlt werden, in ungeſünderen Räu— 
men untergebracht ſind, der Vortheile 
der Krankenverſicherung nicht theilhaf— 
tig werden u. A. m. Reformvorſchlä—⸗ 
gen zur Milderung des Arbeiterman— 
gels in dem Sinne, in Zeiten gewöhn⸗ 
lichen Geſchäftsganges an Stelle der 
bisherigen 10ftündigen eine Yftündige 
Urbeitszeit zu fegen unter Be- 
ſeitigung der Frühſtücks- und Besper- 
pauſen, in der Hochſaiſon aber der 
Iftündigen Arbeitszeit nach 
—J—— Pauſe noch zwei 
weitere Stunden bon 6} bis 
84 Uhr hinzuzufügen, fteht-der Bericht 
j keptifch (faft möchte man jagen: Gott 
ei Dan) gegenüber, da bie bier !n. 
Frage, nn Betriebe Doch in letz⸗ 
ter Rinte auf bie. manuelle Geſchicklich⸗ 
keit des einzelnen Arbeiters angewieſen 


Kuh en Arbeitstraft und Brobut- 





tions 


ER 


für jene | 


| 


fer Mangel an Arbeitsträften empfun= | 


EEE — 
= 2 7 * — 


Waldeck-Rouſſeau vor der Kammer gab 


Arüumungs- 
Preiſe 


.. nad) der .. 


Inventur. 

















350 weiße Pique und Craſh Kleider-Röcke 200 Dukend Bercale, 


der = NRöde in allen Farben, jede Länge, 
vollftändiges Affortiment in Waiftbands 
—B.0 Stirts—Räumungs: 


Pinks, Blau, 


neuen abgerundeten 


81.00 


150 jeidene Kleider = Nöde für Damen, 
aus quter Dualität ſchwarzen Taffetas 
und mit Sammet bejegßt—wertb $10 — 


u die beiten aus 55.00 
Anfrännnng des ganzen Jadet:Xagers 


für den frühbzeitigen Serbftgebrauh—jedes Kleidungsitiid berabgefegt. 
$12.00 bis 815.00 jeidengefütterte 


und boblaejäumten Gifelten, 


Stiderei, 
für $1.50 verlauft wurden— 
für 


De Eee WER. et ——— 


8.00 und 6.00 feidengefütterte 


Jackets f. Damen, Jadets für Damen, mw 
berabgeiegt auf... 2.50 berabgeiegt auf . . » .S5.00 
$7.50 bis $10.00 feidengefütterte $17.50 bi. $25.00 feidengefütterte | 
Nadets für Damen, 9 we | Aadets für Damen, | 
herabgeſetzt auf ... 83. 75 herabgeſezt auf ... 810. 00 | 
| 


Nach der Zuventur 


Herabſeßung in Handſchuhen. 


Taffeta ſeidene —— für Da: 
Knöpf 


500 Dugend Kapfers Finger tipped 
men — 4 — breiter Welt — 


feidene Handichube—mit jelf oder 


ſchwarzer Stiderei—2 Glafprraften: Slace = Spite — echtes Shiva 
3 ers die Spiten balten länger Wie Größen 53 bi3 I — 
4 der Handihub- ein Garantie: requläter Preis Be — 19ec 
i — mit jedem Paar— 50€ Derlaufs-Preiß . oo... 

DIEREE 4 ae 

Reinfeidene Mitts für Damen — in 

J RNeinſeidene — für Rinder — den gewöhnlichen und ertra Gr —2 

aſſortirte Größen, Ue — 50e werth 25 


werth —Räumur u Preis... Räumung: Preis RER 


ad) der Inventur Herabſehzungen 


Peinenftofen und Weihwaaren. 









Gingbam und 


Ehmwar; und 
Savender u. f. wm. — gemadht mit dem 
Dote, Rüden und 
Front aus einem meiken corded Leinen 
finiihed 
mit einer Beading von ehr feiner 
perfeft pafiende Waiits, 


—werth Töc, $1.00, $1.25—alle ohne Rüd: Madras Sphirtwaifts fürDamen, gemacht ten Gingbams, Madras, Chambrayg, Per: 
fiht auf deren wirklichen 15€ mit vollen Front3, gut gebügelte 19€ calets, Lawns und Piques, hübſch beſetzt 
Werth—3 iß — fü Be? . 
— We ee Waifts, werth Tic — für. . . Tuding, Hoblfaum, Gtiderei = Ginfäge, 
Modiiche Denis, Braids, weihe Piques, 50 Dusgend feine Ehirtwaift3 aus weiß und farbig, in Wahrheit o 

mit Einfäsen beſetzt, beſetzteLinens, Klei⸗— Vercale, in all' den hübſchen Fatben,. 3.00 Walls 22. 81.00 








Arüumungs- 
Preiſe 


A 


Inventur, 





Die Räumungspreiſe nach der Inventur 


ſind der Stolz des Großen Ladens und erregen die Bewunderung der Kunden. 





Nach der Inventur Herabſetzungen in 


Damen-Shirt Waiſts, Kleiderrücken u. ſ. w. 


Hunderte und Hunderte von den neueſten und hübſcheſten Moden werden unbarmherzig verſchleudert — die beſten und ausgewähl⸗ 
teſten Waaren zu ungefähr der Hälfte des Preiſes, für was ſie in Wirklichkeit verkauft werden ſollten. 











100 Dutzend Damen-Waiſts aus importir⸗ 


Weiß, 
Waiſts aus ſehr feiner Qualität weißem 
leinenem Lawn, neues abgerundetes Vote, 
Rücken und Front aus weißer gezeichneter 
durchbrochener Arbeit in Diamond Eifekt. 
4:plaited Rüden, mit Perlmutterfnöpfen 
beicht, gebügelter abnehmbarer Kragen und 
Cuffs — pofitiv werth 
$1.25, für 


Ganzes Lager von 


— 2* 
Damen: Suits 
zu weniger als die Hälfte für den 
zn. —— 


0. R 
85,00 
815.00 tailorsmade lei: 87. 50 
812.50 


die 


DEREN 


der geben zur Hälfte. 


$25 tatlor-madeflei 
der geben zur Bälfte ü 





Had der Inventur 


Herabfeßungen in Strümpfen ıc. 


150 —* ſchwarze baummollene | 2M Ted. fchiwarze Lisle Thread Das 
Strümpfe für Damen, von dent: | mean-Strümpfe— full fafbioned, mit 
ſchen dabti fanten — Hermsdorf | doppelten Soblen, Beben und biab 
eefärbt, mit fanch farbigen ſplit ſplieed Ferſen— eine Stable Quali tät 
Soblen — Xhr bezahlt immer 25e | und gut für irgend eine Saifon. 8 
für Paar derartiger — Rü wine iſt befier wenn für jest alle fauft, die 
ungs:Preis Ol» | Jbe —— — 3 Paar für 
a ee 12! er, Paar . * 17e 
Schwarze Lisle Thread Damenſtrümpfe open Lacework zu und 
einjache Tops — ein guter Warnt- u etter — — a 50°. — 
Räumungsspreiß, per Paar a 





Mad der Inventur Herabfegungen von 


Importirten Waſchſtoffen. 





Niedrige Preiſe, die nicht ſobald wieder notitt werden .. Große Preis-Ermäbßigung, um ſie ſchnell zu verkaufen. 
32-3Ö0U. fancd larrirte. und geſtreifte Lawns und Nat — und 2⸗Kiſten Partie ſchwar iken GSrenabine Clotbs reaui. 
Hair ſtriped und Pin Cheded Dimity, werth 15e, per Varde. 5 — a ences 2 —— * 5e 
e 1 5 5, jolang e dDorphalien „. „vo. ++ 
40-301. einfache weihe glatte Bicterie Lawns, ne } DEN j 
R —— Bat Sr DR u ae a“ . ei. 400:Stüf Partie britiicher Patiite, franzdi. Land, Mulboufe Organdies, 
537011. ertra feines Chamois J Finiſhed —AW 12!e ſchwarze openworked geſtreifte Lawns und viele and * 6c 
nn ee a . = werth bis 20c die Yard, Preis morgen . . . .. 
45:3Ö. fehr feines Linen EN m MEER. ge 5Kiſten Partie frangöfifche beftidte farbige *— un —— Waift 
wertb 15c, per Yard . . ° Lawns, ſchwarze sr. Gtamine, beitidte Yacons, britiiche Piques Bc 
18-361. ertra ichweres ganleinens Rufia Srafd, 6c und Eljäßer Yatons, die regul. Ze Werthe, morgen 2: 2 2 20° ä 
twertb 106, per Yard ... me . 4 3 
500 Stücke 40 zöll. — franz. echtfarbiger Batiſte, 
ER u. a ae gebleichter ft finiſhed Satin daneh. 45c Preis im voriger Woche 19c, morgen, um zu räumen a oa ne 10€ 
r vertb DC Ir 0 . .. 
22:zöfl ganz feinene gebfeichte Satin D amaft Servietten, 95cC Der „große Bargain; 0e und 40c Piques, Spiken- und DER Ging: 
wertb $1.75, per Dubend . — hams, ganzleinene Ginghams, ſeidengeſtreifte Oxford Shirtings, 
8:10 (2 und 2} Yards lange) fehr feine gonggi nene gebteißte 81 75 einfahe und fancy Dr garant, echtfarbig, ie 
Satin Damaft befranite Tafeltiicher, wertb $2.75 . + WERE WERBEN << : ne ee ————— 2 
* 
nu %s 
le Butterich-Zilufter, rn, 2er 
und Mode: Blätter. 














Steigerung nur innerhalb enger Gren— 
zen fähig iſt. 

Die Löhne der Arbeiterinnen ſind 
am ſtärkſten geſtiegen, bis zu 25 Proz. 
Poliermädchen, die früher 16 bis 18 
Pfg. Stundenlohn bezogen, erhalten 
jebt 23 bis 26 Pfg. (alfo nach amerika— 
nifchem Gelde etwa 6 Cents bie 
Stunde!) Mber auch die Löhne ber 
Urbeiter find höher geworden, nament- 
ih für Silberarbeiter, Grapeure, 
Aifeleure und Faller, was fich großen- 
theil3 auch daraus erflärt, daß mit dem 
in den lebten Jahren jtark gemachienen 
Urbeiteritand die Zunahme der Lehr= | 
linge nicht gleichen Schritt aehalten 
bat, MN. 


Kapital 


— ——— 


Iſt nicht ſo ſhlimm. 


Ueber den General Gallifet geht in 
Paris eine hübſche Anekdote, welche die 
Schlagfertigkeit und den Humor des 
als muthiger Soldat faſt gefürchteten 
neuen franzöſiſchen Kriegsminiſters be— 
zeugt. Das Debut des Miniſteriums 





bekanntlich Anlaß zu einer recht ſtür— 
miſchen Sitzung. Die Hauptangriffe 
galten dem Kriegsminiſter. Gallifet, 
der nicht ſprechen ſollte, ſaß gelaſſen 
| auf der Minifterbant. Ub und zu er- 
fundigte er fich bei feinen Kollegen nach 
den Namen der Hauptjchreier, die er fich 


Foreman 


Finanzielles. 


COMMERCIAL 
National Bank 


OF CHICAGO. 


Sidofl-Ecke Dearborm und Monroe Str. 
Gegründet 1864. 








Ueberſchuß .. 
Allgemeines Bankgeſchüft 


Kreditbriefe, 
Wechſel⸗, Kabel- und Poſtzahlnugen 


nach allen Blätzen in Deutſchland uud 
Europa zu Tagesänrfen. 





Auskunft in deutſcher Sprache gern ertheilt 





Banking Go. 


Südoſt⸗Ecke LaSalle und Madijon Str, 


Finanzielles. 





A. Holinger, Eugene Hildebrand, 
Pr Konsul. Rechtsanwalt. 


A. Holinger & Co,., 
Gypoiheken-Bank, 


165 WASHINCTONSTR. 
Telephone Main 1191, 


Heid zu 5, 58 und 6 pEL. Aulerienen sent 
Vorzüyliche erfle Zold-Mortgages 1 Aairtk 


en Betrü» 


= 1,000,000 | fletd vorrätbig. sig, fa,mo,mi,bio 
” ’ ’ 2 ME age sen 117 1UNE RT ReR ET ee 
.$1,000,000 | ReineRommiffion. u. 0. stone &c0. 


Anleihen auf Ghicagser 206 LaSalle Str. 
verbeflerted Grundeigenthum. 4 Xeleph.. 681., &g 








J.$.Lowitz, 


99 CLARK STR,, 


gegenüber dem Gousrthaufe. 


Zwischendeck 


und Kaiüte nach 
Beutfdjland, Geſterreich, 
Schweiz, Luxemburg ett. 


Dampferfahrten von New Dorf : 
Mittwoh, 2. Auguft: „Southiwart“, nah Antwerpen, 
Donnerftag, 3. Auguft: „Königin Zouifer, nad 








Lap, ſami, Im 


Bros. 


u Eamftag, 5. Auguft: „La Touraine, Exrpren, 
ſogleich notirte. „Was thun Sie denn Kapital + $8500,000 nad Kapte 
| ba?” fragte ihm einer der Minifter. — * Re 

Ü ” “ m, 

ı „Sie fehen e8 ja!” ermiberte diefer, | Veberihuß . 5500,000 Dienhtay, 8. Yaguf:”„Kaher Egbech, na nen, 

„ich notire mir die Namen biefer Her- | Mittivod, 9. Auguft: „Wefternlande, en, 
EDWIN G. FOREMAN, Prafident. upaR: „Söehernlende, ned — 

ren!” — „Weshalb denn? Etwa, um OSCAR @ FOREMAN, Bie-Bröfdene | Tornerfag, 10. Muguft: „Bug. Bun ——— 


Der | 
Hausfleiß herangezogen, vielfach | 


| 


| 


| ler, wa3 haben Gie bisher in Ihrem 


| 


fie erfchieken zu laffen?” — „Nein, um 
fie zum Abendeflen einzuladen!“ 
— — — — 


— Kaſernenhofblüthe. — Feldwebel 
(ſich nach den Zivilverhältniſſen der 
Rekruten erkundigend): „Rekrut Mül⸗ 


Urzuſtand getrieben?“ 


— Sergeant (zu einem jungen Ma— 
ler): „Einjähriger, wenn ich „rechts— 
um!“ kommandire, machen Sie „links⸗ 
um!“ Ich verbitte mir in Reih und 
Glied jede Driginalitätsfucht!” 

— Bei Tifh. — Frau (Zeitung 
lef-nd): „Denfe Dir, hier ſteht von ei⸗ 
ner Henne mit vier Beinen.“ — Mann: 
„Das wird wohl 'ne Ente ſein.“ 





114 La Salle Str. 














GEORGE N. NEISE. Raifirer, 





Allgemeines Bank : Geihnäft. 


Konto mit Firmen und Privat: 
vyerfonen erwünfdt. 





Geld auf Grundeigenthunt 
zu verleihen. nie 


s.w.STRAUS aco. | 





Geld. 


su verleihen auf Chicago Grundeigenthum | 
au den niedrigften Haten. mil 





Samftaa, 12. Auguft: „Spaarndam”. nah Rotterdam. 


Adfahrt von Chicago 2 Tage vorher. 


Bollmakhten notariel uns 


konſulariſch. 


er Srbichaften 


regulirt. Borſchuß auf Berlangen. 


Auskunftgartatis. 


Teſtamente, Abſtralte, Penſionen, Mili⸗ 
tärpapiere, Urkunden angefertigt. 


Deutſches Konſular⸗ 


und Rechtsbureau, 


OS CLARKE STR. 


Office-Stunden biß 6 Uhr Abd. Gonntags —  , 
u 


ARTHUR BOENERT, BOENERT, 
92 La Salle Str. 





- _Darlehen zum Bauen. 


















Finanziees, S | skm [en - un 
WESTERN STATE Bank, | Schülskarlen 
N.D. Ede Ha Salleund Waihitgton Str. u 
Kapital 8300,00 .00. : a Eilenbah 
— — — * Geldſendungen 33 
gute erfle Mortgages zum Verkauf. en Defentlihes Atolarial. 
EG. Pauline, m er —— Vollmachten "'' tanisiariiaen De 
aulın > Grölhaflsfahen, Kollektionen 
* Be 15 ae — — Spertalttit, un 
| (ei je Don al. 
—— — Geld a ie —— 
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Ban bea@ter 


zur 
BE” 


Erkurfionen 


K. W. Kempf, 


84 La Salle Str. 
w allen Heimath 


der 


Kajüte und Zwiihended. 
Billige Fahrpreife nad) und von Europa. 


Spezialität: 


Deutsche Sparbank 


Kreditbriefes Geldfendungen. 


BE Crbihaften Rn 


Vollmachten 


De 


Serſucht unfer 
o 


Ertratt von Mal; und Hopfen, 
Bote: Gottfried Brewing Co. 


Bon ber 
Tel.: SOUTH 429. zanzmmfelg 


> ‘6 C.T.Walker&Ce 
Kinderwagen Sabrik fs d-Rostpan. 
el Mütter Fauft Eure Kinderwagen in dies 

n ſer billioſten Fabrik Chicagoe. Webers 
bringer dieſer Anzeige erhalten einen 
Spitzenſchirm zu jedem angekauften Wa— 

en, — Wir verfaufen unjere Waaren zu erftaunlih 
iligen Preifen und eriparen den Käufern manchen 
Dollar. Ein feiner Plüjh gepoliterter Rohr:Kinders 
Magen für $7.00, noch befiere für $9.00. Wir res 
Bariren, taufchen um und verfaufen alle Theile fe= 
parat, was zu einem Kinderwagen gehört. Wbends 
aiten. 13m;, momifr6m 


279 u. 281 W. Madijon Str. 


Möbel, Zeppidhe, 
Deien und 
Haushaltungs⸗ 
Gegenſtände 


x Jen billigiten Baar-Preijen auf Kredit. 
Anzahlung und $1 per Woche faufen 850 
werth Waaren. Keine Erttafojten für Aus: 
ttellung der Bapiere. aumfı,mal6,bw 


J. G. GROSSBERG, 
Rechlsanwall und Ralhgeher. 


Spezialitäten: Grundeigenthum, 
Schadenerſatz-Klagen, Bankerotte. 
Unity Bidg., Suite 844-48. 79 DEARBORN STR. 

Zelephon Main 2997. =" 


Freies Auskunfts-Bureau. 
Böhne koftenfrei folleftirt; Rehtslahen alles 
Urt yrompt ausgeführt. 

92 Sa Halle Str., Zimmer 41. um 


Vergnügungs⸗Wegweiſer. 


Eh eater: 
VBomwers— Becaufe She Loved Him So“, 
Grand Dpera Houfe— Arizona”, 
Soptins. — „Streets of New York“. 


Ronzerte: 
Bismard-Garten — Jeden Abend und 
Sonntag Vormittags und Abend3 Konzerte. 


Berlin- Garten. — Konzerte allabendli 
und Sonntag auh Nachmittags. 


KEolumbia=- Garten. — Heute große Kon 
zert. 


Die Wahrſagerin wird es wiſſen. 


Eine Modiſtin in der Avenue de 
l’Opera in Paris machte jüngft die un- 
angenehme Entdedung, daß ihr PBorte- 
monnaie, in dem fich eine bedeutende 
Summe Geldes befand, verfehmwunden 
war. Gie befragte die 16 Arbeiterin- 
nen, die bei ihr bejchäftigt find, ob fie 
etwas über den Verbleib der Geldtajche 
müßten, doc) Alle betheuerten, daß jie 
das Portemonnaie weder gejehen noch 
berührt hätten. Mme. D... mollte jich 
Thon auf den Weg zur Polizei machen, 
als ihr eine ganz bejondere dee fam, 
deren Wirkung fie zu erproben gedachte. 
Gie jagte ihren Gehilfinnen, daß fie 
zwar davon abjehen wolle, eine allge= 
meine Unterfuchung der Kleidertafchen 
borzunehmen, doch müfle jedes junge 
Mädchen fich eine kleine Strähne ihres 
Hoares abjchneiden laſſen. „Diejes 
Haar“, erklärte die Mobiftin, „werde 
ic einer Somnambule bringen, und 
die wird mir fchon den Namen ber 
Schuldigen nennen“. Allen anmefen- 
den Näherinnen wurde nun die ber- 
langte Haarprobe abgefhnitten. Die 
meiften Tießen e& lachend gefchehen, 
einige dagegen thaten e& nur miber- 
willig. jede Probe wurde vorfichtig 
in ein befonderes Papier gemidelt, das 
man mit dem Namen der betreffenden 
Beliterin des Haare verfah. Mme. 
D... trug die Pädchen perfönlich zu 
der geheimnißpvollen Frau. Aber fchon 
am Abend deflelben Tages, bald nad 
Schluß des Ateliers, wurde der Beftoh- 
Ienen ihr vermißtes Eigentbum vom 
Portier des Haufes übergeben. Der 
Mann fagte aus, dah ein unbefannter 
Knabe ihm das Portemonnaie mit der 
Weifung, e8 Mme. D... zuzuftellen, 
eingehändigt habe. Die fluge Kleider- 
Zünftlerin ift nun freilich jehr ftolz auf 
ihre herrliche dee, dennoch hätte fie 
gern erfahren, mer bie Diebin ge= 
weſen iſt. 


— Optimiſtiſch. — „Wir müſſen 
Ihnen leider den Fuß amputiren.“ — 
Va, da werde ich ja endlich meine 
Hühneraugen los.“ 


Lokalbericht. 


* An Loomis Str., zwiſchen Ha⸗ 
ſtings und 14. Str. fiel geſtern der 
Kohlenhändler Tom Cernt von No. 
262 W. Randolph Str., zwei Bandi⸗ 
ten in die Hände, welche ihn um $30 
beraubten. Als die muthmaßlichen 
Zhäter wurden fpäter zmei junge 
Yurfchen, Namens oe Diver und 
= 


‚ verhaftet und au von 
dem — — ſeine Angreifer 


| A = e 


notariel und Tomfularijd) beforgk, 


GBR Bat ind Ausland, 


— Sosniultastionen frei. Siſte verſchollener Grben. — 


utſches Konſular⸗ und Rechtsbureau: 
8. Couſuleut K. W. MPF, B4 12 Sollo Str. 


Sonntags offen von 9 bis 18 Unhzn 


Der Grundeigenthumsmarft. 


Die folgenden — 
in der Höhe von $1000 und darüber wurden amtlich 
eingetragen: 


Arher Ave., 288 F. meftl. von McGlafhan Ave., 24 
x150, 3. Winterhalter an E. ©. Elcod, $2000. 
Süpmweftede 120. Str. und Stewart Uve., 758x123, 

N. Seymour an E. Rofe, $2000. £ 

Flournoy Str., 252 F. weftl. von St. Louis Ave, 
25x124, Mary Harper an George Roty, $6250. 

Batterjon Ave., 212 F. mweitl. von Wolcott Str., 30 
x124, und anderes Grundeigentyum, John Tres 
leaje an Henry Dirk, 8000. 

46, Bl., 125 5. weitl. von St. Zamrence Ave., 55X 
130, Charles 3. Morfe an U. E. Harper, $4400. 
Alport Str., 125 $. nördl. von W. 19. Str., 25x 

125, M. Lulafel an ®. Nemer, $3500. 

©. Halfted Str., 50 %. nördl. von Forquer Gtr., 
20x10, 2. Stodhauien an E. Schall, $2000. 

Horton Str., 256 F. füdl. von W. Polf Str., 72X 
au U. Garry an Paul 3. Moraud u. U., 

Adams Str., 275 %. weitl. von ©. 45. Ave, 3X 
121, ©. ©. Boardman an E. %. Horder, $2000. 

Avenue 2, 125 %. nördl. von 99. Str., 25X121, ©. 
MM. Culbertfon an U. R. Hauend, $1200. 

Süpmweitede 57. und Halfted Str., 40 Ader, James 
2. White u. U. an John Walter, $235,000. 

Eiüpdiweitede Grand und 47. Ape., SX142 BP. Bohn: 
loram an M. 2. Yohnfon, $1350. 

Wincheſter Ave., 216 %. nördl, von Bloomingdale 
Road, 24X120, M. €. Aadey an D. Power, $3000. 

Eleveland Ade., 235 $. nördl. von Menominee Str., 
24X119, %. Daniels an Anna Hoffman, $1125. 

Dasejlbe Grundftüd, E. Daniel3 an Anna Hoffe 
man, $1125. 

a — hr a 209x124, 
ns. Neubauer u. 9. duch M. in E. an Frant 
Edholz, 82570. " 

N. Hoyne Ave., 100 F. nördl. von Eryftal Str., 38} 
x1%6, F. Kreplin an M. Leininger, $7000. 

Nordmweitede Grand Ave. und N. Ada Str., ATX13, 
Robert M. Stad u. WU. durch M. in GC. an die 
While S.& T. So,, $21,%90. 

Grenjhbaw Str., 50 Fuß öftl. von S. 40. Ave. 3X 
120, $: Nebel an E. Alberti, $1,500. 

S. Weitern Ane., 72 Fuß füdl. von Harvard Str., 
144x123, W. WB. Coral an Nelfon Beardslep, 
810,000. 

—— — — jan nördl. — Adams Str., 
50x13, €. U. Brown an 9. €. 

0 9. €. Spies, 

Albany Ave. 327 Fuß nördl. von W. 3. Etr,, 

25125, %. Bintowsti.an I. Barthorwsti, $1565. 

Emerald Str., 37 Fuß nördl. von 33, Str., 5X1B. 
6. Schwarg an M .Dubit, $2,00. 

Bowen Upe., 266 Fuß öftl. von Grand Boulevard, 
243x118, M. 2. Ennis an Noble B.Xudah, $6000. 

Princeton Ade., 350 Fuß nördl. von 50. Str., 3X 
> A. Dederhoopp an E. W. Schneider, 

Stony Island Upe., 436 Fuk füdl. von 77. Str, 3 
x198, George E. Caswell an Marh Hayes, $1,2. 

215 und 217 Gaft Obio Str., 40x10, Arthur 
Dauer an F. Blauer, 8400. 

Rofebud Ane., 16 Fuß füpöftl. von MWeftern Ave., 
48%X100, und andere Grundftüde, T. 9. Schint, 
on S. M. Blos, $2,400. 

Rice Str., 168 Fuß öftl. von N. Hoyne Ape., 4X 
123, 8. E. Nvan an W. A. Ryan, $1,500. 

Nordweit: Ede Bryan und fYoreft Ane., 50x150, 3. 
P. Meyer an E. E. Scholes, $2000. 

Slournoy Str., 198 Fuk öftl. von Homan Xpe., 
25x124, 3. 3. Lyon: an Mary Nare, $5,000. 


— —t 9 —o 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Dr. MW. Kennedy, 2. SGramehaus, 2783 Lincoln 
Str., $4000. 

M. Farft, it. Bridhaus, 44 Winnemac Ave., $1500. 

Dinnie Hlafatel, 2ft. Bridhaus, 812-814 Aſhland 
Ave., $10,000. 

Henry Bates, 2ft. Bridhaus, 681 N. Maplewood 
Ade., $3000. 

— ft. Bridhaus, 441 W. Monticello Ave., 


Glfie Buch, Cottage, 1573 Sacramento Ave., 81500. 
nn 24ft. Sramehaus, 131—133 W. 51. Gt., 


UND, 
Dscar Anderfon, Cottage, 963 Erhange Str., $1000. 
aaa lit. Sramehaus, 962 Escanaba Upe., 


Engfewood on the Hill_Baptift Church, If. Frames 
Kirche, Eüdieftede 67. und Laflin Etr., 8300. 


— :.. — — 


Sheidungstlagen 
twurden anhängig gemadt ven: 


Emma M. gegen Daniel E. Lang, wegen graufamer 
Behandlung: Martha gegen Charles Zynn Butrid, 
wegen Verlaflung; Flora %. gegen Allen T. rend, 
wegen Ehebruhs; Kohn gegen Kate Wroblewstn, we: 
gen Berlafiung; Minerva €. gegen Frank J. 
Schmahl, wegen Berlaffung; William gegen Aofephi- 
ne Mattis, wegen Berlaffung; Alerander gegen Ara 
MeLennan, wegen Verlaſſung; Joſeph E. gegen 
Vellie Bryan, wegen Verlaſſung; Friedrich S. gegen 
Almg Richterberg, wegen Verlaſſung; Annie E. ge: 
gen George Rofe, wegen graufamer Behandlung. 


Todesfälle, 


Nachftehend veröffentlichen wir die Lifte der Deuts 
fen, über deren Tod dem GefundheitKamte zwifchen 
oeftern und beute Meldung zuging: 


Qurges, Lizzie, 37 %., vıl N. Lineoln Str. 
VBreönen, Daniel, 46 % 8 MWhiting Str, 
Brandt, Chriftian, 59 3., 469 Winchefter Ave. 
Elaujen, Maggie B., 5 3., 3755 Parnell pe, 
Guſtafſon, Lilly, 9 $., 178 Sedgwid Str, 
Greffe, Mary, 31 %., 573 Didjon Str. 
Honomidl, Frank, 53 3., 135 Bunker Str, 
Kobn, Ysrael, 14 Y., 473 6. Canal Etr. 
Reterfon, Carl, 57 a 543 %W. North Une, 
Weiler, Margaret, 3. 386 28. Sir. 


* Ein gewiffer Martin Ronymus 
ift unter der Anklage, feinem Arbeits 
geber Herman Lembrud $750 geftoh- 
len zu haben, verhaftet und in der W. 
Chicago Ane. PBolizeiftation Hinter 
Schloß und Riegel gebracht worden. 


— —— — 


Marktbericht. 


Chicago. dena 1. Aucuſt 1809. 
(Die Breife gelten nur für den Großhandel.) 


Molterei:Brodutte — Butter: Rode 
butter 12—13c; Daity 124—15ic; Ereamery 13—17kc; 
befte Runftbutter 12—13h. — Käfe: Grifher Rahm 
a En das Pid.; andere Sorten 74—134c das 
und, 


Seflügel, Eier Kalbfleifh uns 
if&he — Lebende Truthühner 7—Tc das Bfd.; 
ühmer BI; Enten 7—&; Gänje 6-7c dab 
Bfund; Xruthühner, die Küche hergerichtet, 
Tp—Sc das 8 4 u. 9-9 das Pfd.; Enten 
8—% das Rr.; auben, zabme, 50c—$1.75 das 
Dugend, — Eier 111% da3 Dugend.—Kalbfleifch, 
548% das Pid., je nad der Qualität. — 
weidete Lämmer $1.10-83.50 das Gtüd, : 
dem Gewicht. — Bilde: Schwarzer Bari 124c; 
te ; Rarpfen und eirlenis 1%; ®rass 
= das Bd. — Frojhihentel I5c—50e das 
ugend. 


ü üſch te. — Aepfel, neue, 8130 
fi Beh. = RE Te A A 


ee 83.00-54.00 per Rifte; Upfelfinen $3.50 bis 
00 per Kite. 


Kartoffeln, neue, 25—85c per Bufhel, 


G üſe. — *8 meuer, 8550 per Kifte; 
wicheln, hei %» per Gad; ** 
5c—$1.25 per ufbel; Madieshen 75—$1.00 per 100 
Bündchen; Blumentohl_T5-Nc per Did; Gellerie 
50—60r per Rifte; Spinat 15—80e, per Bufbel; 
Gurten 10—15e per- Dusend; Spargel, Yllinois, 
Rifte; — ln 25 ve u Barker; Gelbe “ 
ben, neue, $1.00 per 10 Bün , 

—ã — —* 2. rother. 
ni 5 8, —— EGꝛe: 
Rr. A * — 
— 4 er, Rt. 2, 21-25. 
A-%. — Gere Ak. — 
per Tonne. — 7 


„Abendpof", Chicago, Mittwoch), den 2. Auguft 1899. 


Heiraths⸗Lizeuſen. 
Folgende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Offiee 
des Countvy⸗Tlerts ausdeſtellt: 


Martin Jenſen, Lizzie Meyhers, 8314, 84. 
Samuel F Singleton, Mille Carter, 84, B. 
John Raehl, Fannie Peihl, 33, 27. 
Lawrence. Schwarg, Annie Yuchasz, 33, 26. 
Charles Murray, Beilie Allie, 23, 21. 
John Henry Chaney, Vary WE en 3, 20. 
Albert S. Day, Eleanor G. Davis, 27, 22. 
Charles A. Bullis, Minnie B. Wilfon, 28, 29. 
A. Deperpnsti, Maryanna Szymansta, 28, 21. 
Lewis Larſon, Annie Cederfttom, 33, 48. 
Kobn E. Cummings, Mary Conway, 23, 22. 
avid Hanters, Mary Lee, 29, 18. 

&, Lewis Fullerton, Winnifred Swenbart, 30, 18. 
Frant MeCullougb, Elizabeth Parter, 23, 2. 
Eriftoß Alerander, Annie Boope, 25, 25. 
Edward PBatterjon, Mary B. Romes, 4, 29. 
Albert Ehrlih, Fannie Sulzer, 38,_25. 

Leat, 26, 19. 


Ball Shelby Chriftnan, Jojepbine Tec 

Thomas %. Fayne, Marguerite Gleajon, 89, 22. 
tant U. Lathrop, Apdie L. Gray, 32, 24. 

Sdward A. Grajtee, Nhoda Gardeen Patch, 26, 21. 
Frederid William Burden, Roje 8. Klog, 36, 31. 
barles Liendell, Bernadina Zohnjon, 3, 

Lewis Zobhnjon, Ella Younger, 38, 25. 

Philipp U. Walter, Alice M. Broton, 34, 

Charles E. Cum, Grace U. Anderjon, 43, 3 

Charle® Gordon, Anne Ihompjon, 26, 

Louis 3. Sauve, Charlotte E. Yager, 22, 

William H.Smith,ir., Anne Marie Stone, 

Jacob Berman, Bertha Beder, 29, 21. 

Andrew Dlion, Emma Larjon, 7, 2. 

Frank J. Grummitt, Lizzie Faehtle, 25, 20. 
Charles Dawſon, Mary Frieſe, 30, 17. 

Charles 2. Spoeri, H. Lillian Johnſon, 24, 23. 
Benjamin 2. Beitman, Ella M. Dale, 21, 19. 
Gilbert F. Jobnjon, Ada M. Aohnfon, 24, 3. 
William Halved, Minnie Smith, 21, 19. 

Victor Novander, Chriftine Anderfon, 29, 26. 
Daniel ®. Bromn, Maude E. Hamilton, 27, 25. 
Racob Schor, Bertba Hacpfe, 25, 29. 

Bari Weitergren, Rofe Seidel, 33, 37. 

Garleton €. Berry, Margaret Neibling, 27, 2. 
Aofeph Mercer, Sarah T. Zander, 43, . 

Geo. M. Alerander, Cornelia A. Schofield, 48, 40. 
Hermann Xaoiw, Bertha Kenfoer, 30, 0. 
Charles Lauberlih, Chriftine Nobr, 21, 18. 
Dalton D. Cunningham, Marn Morrifon, 25, 21. 
DB. Alfred Noftran, Elizabeth &. Knight, 9, 3. 
Nathaniel Dring, Agnes Gomell, 48, 40. 
Thomas F. Burns, %ofephine Smyth, 21, 18. 


Zelet die „Bonntagpolt*. 


Eiſenbahn⸗Fahrpläne. 


Weſt Shore Eiſenbahn. 

Bier limited Schnellzüge taglich zwiſchen Chicago 
®. St. Louis nach eu Port und Boiton, via Wabaid- 
Eifenbahn und Nidel-Plate-Bahn mit eleganten Eh» 
und Buffet-Schlafwagen dur, ohue Wagenwechiel. 

Büge geben ab — Shine wie folgt: 


ia zn. 
Ubfahrt 12.02 Mig3. Ankunft ın Nerv York 3.30 Nadım. 


> „Boiton 5:50 Abds. 
Ubfahrt 11:00 Abb3, 5 „ New York 7:50 Vorm. 
Bia Nittel Plate. 


Bofton 10:20 Worum. 
of. 10:35 Borm. Unkunft in New VYork 3:00 Nachm. 
ö „PBoiton 4:50 Nam. 
Abf. 10:15 Abds. 5 „ New York 7:50 Borm. 
gü — Eon en eat — Vorm. 
e gehen ab von St. Louis wie folgt: 

— Bia Wabaſh. 
Udf. o.io Vorm. Ankunſjt in Vew York 8:30 Nachm. 
5 „ Boiton 5:50 Abbs. 
ubf. 8:40 Abds. 5 „New York 7:50 Born. 
„ Bofton 10:20 Vorm. 


Wegen weitener Einzelheiten, Raten, Schlafwagen, | 


Platz — w. ſprecht vor oder ſchreibt an 
G. Lambert, Seneral⸗Paſſagier-Agent, 
5 Danderbilt Ade., New VYork. 
3. 3. McCarthy, Gen. efternBaflagierüigent, 
205 ©. Elart Str., zn. Sl. 
Zohn ®. Goot, Tidet-öigent, 205 ©. Clark Gtr., 
Chicago, SI. 


Zuinois Zentral:Eifenbann. 

Alle burfahrenden Züge verlaffen den Zentral-Bahn« 
of, 12. Str. und Part Row. Die Züge nach dem 
üben können (mit Ausnahme de3 N. DO. Roitzuges) 

ebenfall8 an ber 22. Str.«, 89. Gtr.-., Hude Park 
und 63. Straße-Station_beftiegen werden. Stadt« 
TidetsOffice, 9 Adams Str. und Auditorium«Dotel. 

Durhzüge: Abfahrt Ankunft 

New Orleand & Memphis Limiteb * 55N "11.15 

Monticello, U., und Decatur. ...." 5I5R "ILIED 

St. Bouiß Diamond Spezial ......" 35% 

Gt. Bouid Daylight Spezial...... 

Springfield & Becatur . 

Kairo, Zagzug 

—“ & Decatur.. 

New Orleans Woftzug . 

Bloomington & m 

Ghicago, & Cairo Er 

Gilman & Kantatee 

Rodford, Dubugque, Sioug Eıty & 

Sivur Falls Schnellzug = 

Bei , Dubuque & Sour Eıty..al 
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Nokford Baflagierzug...uuconnncce 
NRodford, Dubuque u BB... 
Rodford & fzreeport Exrpreß. ......1 
Dubuque & ikreevort Erpreh. . 11380N 

aSamſtag Nacht nur bis Dubuque. Taglich. Tag⸗ 
lich ausgenommen Sonntags. Schlafwagen offeü 
um 9:30 Abends. 


eo 


Burlington:Binie. 
Ghicago-, Burlington- und QuincyEifenbahn. Tel. 
No. 3831 Main. Ehlafwagen und Xidet# in 211 
Elarf Str., und Union-Bahırhof, Canal und Adanıs. 
Züge Ubfahrt Ankuni! 
Lotkal nad) Galesburg 78.08 +610% 
Dttawa, Streator und La Salle...t 8.308 6107 
Rocelle, Rodford uud Sorreiton.. 215" 
Rofal-Punkte, Allinois u. Jowa ... N 
En Worth, Dallas, Galveiton...” 1. 
linton, Moline, Rod Y8land .... 
— Mabifon und Keokul........- 
enver, Utah, Galifornia ...... .. 
Galesburg und Quincyh ............ 
Dttawa und Streator 
Sterling, Rocelle und Rodford.. -7 
Ranjas — — 
Qmaha. C. Bluffs. Nebrasta...... 
St. Paul und Minneavpolis....... 
Et. Paul und Minneapoliß....... Tl 
Ranfas City, St. — | 
Quincy, Keokuf, Ft. Dradifon..... "1 
— onen nn. 
*11.20N 


Dmaba, Lincoln, 

Salt Lake, Ogden, Ealifornia 5 

Deadmwood, Hot Springs, ©. ©... *11.0N u 
> rn TTäglid, ausgenommen Sonntags. 
lich ausgenommen Samſtaas. 


CHICAGO & ALTON-UNION PASSENGER STATION. 
Canal Street, between ison and Adams Sts. 
Ticket Office, 101 Adams Street. 
*Daily. tkx.Sun. 
Pacific Vestibuled Express, 
Kansas City, Denver & California 
Kansas City, Colorado & Utah Express.. 
8t. Louis Limited . 
St. Louis “Palace Express” 
St. Louis & Springfleid Midn 
Peoria Limited 
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Peoria Night Express.... 

Joliet & Bloomington Accommodation.. 

Joliet Accommodation — 
iet Exp: — 
et Accommodation. 


sapnEakBskn: 
ESEEETHLTHE 
Eannunmonumnenb 
SEREASLEERESEST 


MONON ROUTE-S®earborn &tatiom, 
Kidet Dffices, 282 Clark Stratze und Auditorium, 
Abgang. Ankunft. 
ndianapolis u. Cincinnati.. 2:4VB. 12.00 M, 
—* und donisviüe... 83208. ° 555R 
ndianapolis u. Cincinnati. 4 
dianapoliß u. Eincinnati.. ’ 
ndianapolis u. Cincinnati J 
—2** Be ze: en, „10: 
ette und Bo ER g 
dıanapplis u. Eincinnati.. 7238. 
In, Täglich. + Sonntag ausg I Mur Sonntag, 


Ehicags & Erio@ifendahn. 
Zidet-Officeß: 

242 S. — — | und 
b on, Boll u.Dearborn. 
——— Abfahrt. Ankunft. 


140 8 
New hork Boſton 83. o0 
gem und Buffalo... 
oche ſter Accomodation .......... . 
zu „> Be — 
ol us und Ntorfo) 
" "balih. + Uußaenommen Gonntagß. 


Baltimore & Shte. 
“elle Ruhrlorium. Reine ea 
Badrpreife verlangt auf Dimiteb —X Wi I... 
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“The Maple Leaf Route.” 


. tral Station, & Ave. und Harrifon Straße, 
her: 115 @bama Sei Dean. 


Ein . u 


ic. en. 
Weinneapoliß, St. Paul BDu- 
ity, St; * 
— — — 
uron 


i 
Gocamore und B une" SION 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Anaben. 
Minzeigen unter bieler 1 Gent das Wort.) 


u 


FF Werlangt: Ein tüetiger ersRontrakter, nm 
en ehliehaze u Fhaen la Baal nn 


Berlangt: Männer nu» Knaden. 
(Unzeigen unter biefer Aubril, 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Wrbeiter, eftern Youndepy Go. 
Etr. und Kedzie Ape, _. 5 * "mdfr 


Berlangt: Reinliher Mann für leichte Arbeit in 
ER, 33.50, Zimmer und Board. 139 N. 
ar r. 


Verlanot; Selbſtändiger Cate-Bäcker oder zweite 
Hand an Brot und Gates. 621 W. 6. Str. 


erlangt: Ein guter Trodenreiniger. Guter Lohn 
und ftetige Arbeit. 1025 W. Madijon Str, 


Verlangt: Ein Wagenmadher, 27 W. 16. Str. 


Berlangt: Huf: und Wagenihmied auf dem Tanz 
de, 14 Meilen entfernt, Unverheiratheter vorgezogen, 
32 W. Divifion Str, 


Berlangt: Zwei Männer für Etallarbeit. 10 €. 
9. Str. 





Verlangt: Sofort, ein guter Butcher, der polnifh 
fpricht. W. Bullerton Ave, Gde Robey und 
Elſton Ave. 


Verlanat: Gine dritte Hand an Brot. 807 Welt 
Chicago Ave. 


SER PO En N etz 
Berlangt: Ein junger Mann als Porter im Gas 
loon. 30 .W. Ohio Str. 


Verlangt: Guter Gafebäder, der jelbnitändig ats 
beiten fann. 470 MW. Erie Str. 


ariest: Bäder als dritte Hand. 966 N. Halfted 
T. 


BES en 
Berlangt: Ein guter Junge, Pferd zu bejorgen 
und in Meatmarket zu helfen. 397 Elybourn Ave. 


Berlangt: Gin junger Mann, Milhiwagen zu fab: 
ren, Muß — ſprechen können und gute Zeug— 
niffe haben. Meyer Bros., 99-101 Orchard Str. _ 


Berlangt: Ein guter Porter. 625 N. Clark Er. 
mido 


nt Ein Zunge an Gates. 970 Elybourn 
de. 


erlangt: Starker Aunge an Brot zu helfen. Tag: 
arbeit. 139 Canalport be, 


Berlangt: 10 gute Männer, im Eishaus zu arbeis 
ten. 2155 W. 18. Str. 


Verlangt: Ein guter Brotbäder. 40 Canalport Ave. 


Verlangt: Agenten, beſſer wie Guitarzither, Came⸗ 
ras, auf Abzahlung, mit freiem Unterricht. 
Wetropolitan Camera Co., 595 Wells Str. 


Berlangt: Mann, Ealoon zu reinigen. 
M. Late Str, 
11. 


Berlanat: Drei gute Schloffer für Bauarbeit. 
Str, und Blue Zsland Une. 


Perlangt: Ein guter Waiter für Saloon-Arbeit. 
Hiller & Wohlgemuth, 233 Wabajh Ave. 


Verlangt: Guter Porter für Klubhaus, 
ferenzen. Muß am KH aufwarten können, 


360 


mit Res 
8300 Sa 


ı Salle Une. 


Berlangt: Eine dritte Hand Vrotbäder, 599 Hals 
ſted Str. 


Verlangt: Ein erſter Klaffe ftetiger Waiter. Outer 
Lohn. 226 S. Elart Str, 


Verlangt: Mafhinift und ein Braßsginifhet. — 
Matthews, 36 Dearborn Str. 


Verlangt: Kontraltoren, Breife zu mahen « 
Bauveränderung. 451 Meltoje Str. 


"erlangt: Eine ziveite Hand an Kales. 409 Ross 
coe Str. 


Verlangt; Gute dritte Hand an Brot, ſofort, fer⸗ 
tig zur Arbeit. ISO N. Clark Str. 


_ Verlangt: Geübte Movers. 1614 Diverfey Boul’d, 
Berlangt: Ein Bäder an Brot und Cafes zu hels 
fen. 582 Nacine Wpe., nahe Lincoln We, 


Verlangt: nfundzwanzig Mann zum Ourfens 
Pflüden. Stellt Euch ein bei Senry Hader, Nords 
weit:Ede Sefferfon und Monroe Str., um fünf Uhr, 
2 4., 7. und 9, Auguft. Wuguft Gemwele, Morton 

tobe, 


Verlangt: Ein ftarker Junge in der Bäderei, 
VB. D. Str., nahe Hopne Ave. 

Verlangt: Ein Mann, in der Küche zu helfen. 288 
Tearborn Str., im Bafentent. 

Verlangt: Erfte Hand Gakebäder. Adr.: N. 280 
Abendpoft. 

Verlangt: Wilfige Yungen Tünnen ein gutes Fah 
erlernen. Eiger, 127 Wabaſh Ave. mido 

Verlangt; Laufburſche, deutſch und engliſch ſpre— 
chend, für Buchdruckerei, nahe meiner Wohnung woh—⸗ 

Hamann, 619 Racine Ave. Schriftliche An—⸗ 
Verlangt: 


Vorter, der auch am Tiſch aufwarten 
fann. 46 LaSalle Str. " PR 


erlangt: Starter Junge, ungefähr 17 Jahre alt. 
Nahzufragen in Fabrik, 212-214 W. Poll Str. 


Verlangt: Ein guter Bäder, 4655 W. Dipifion Str, 


Verlangt: Nunger lediger Bäder als zweite Hand 
an Brot. Ztetiger PBlag. Adr.: N. 281 Abendpoft. 
Verlangt: Ein Älterer Mann, um Pferb zu bes 
forgen. 49 Clybourn Abe. 
en en 
Berlangt: Bäder, felbftftändig an Brot und NoHs, 
und ein Junge. 63 W. Divifion Str. mobofr 


zu Junger, Mann an Gas. 131. Glart 
2 


Berlangt: Porter für Saloon. 601 Wells Str. 
di 


2859 Union Str. 


Verlangt: Junge von 15 Jahren für Teihtegaus- 
3ljllm 


arbeit; Lohn 84. 395 Larrabee Str. 

Verlangt: 300 Eigenbahngrbeiter für Jowa umd 
Minneſota. Lohn 82.00. Teamſters 825. 100 für 
Eifen-Minen in Michigan. $2 biß $3 per Tag, alle 


freie Fahrt. 50 Farmhände, in Roß’ Labor Agency, 
Martet Str. 291,1 


Berlangt: Männer und frauen. 
(Anzeigen unter biefer Rubrit, 1 Gent das Bort.) 


Stellungen fuhen: Männer. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 1 Gent des Wort.) 


Gefuht: Bufineklund = Koh fuht Stelle. Adr.: 
M. 158 Abendpoft. dimido 


Geſucht: Ein Brotbäcker ſucht Arbeit in einem 
Hotel; hat etwas Erfahrung. Nachzufragen: 292 S. 
Clark Str. 


Geſucht; Junger Mann, verheitathet, Deutſcher, 
war bei Hindernißpferden thätig, ſucht Stellung bei 
Reit⸗ oder Wagenpferden; Kaballeriſt geweſen. 
Abdr.: 1137 — B. Str., Krappiter. mido 


Geſucht: Barkeeper oder Waiter, verſteht das Ko— 
chen, ſucht Stelle. 4 N. Clark Str., Zimmer 11. 


Geſucht: Ein deutſcher Mann ſucht Arbeit als Ja—⸗ 
nitor oder für ſonſtige Hausarbeit. Udr. N. 6 
Aben dpoſt. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Mubrit, 1 Gent das Wort. 


z2äden und Fabriten. 


Verlangt: Majhinenmädden au Möden. 2249 Ir⸗ 
Ding Uve., Mavensiwood. 


Berlangt: Gute Näherinnen finden beftändige Ur: 
beit; es junge Mädchen zum Kernen. Giger, 127 
Wabaſh Une, mibofr 


Verlangt: Ein Mädchen, das fhon etwas geübt ift 
in Handftiderei. Garden Gity Gmbroideryg Wortz, 
8 Dito Str. 


Berlangt: Frau zum Hofenfinifpen. 474 Elybourn 
Ave. mido 


Verlangt: Mädchen 
tige Urbeit. 108 Brig 


Verlangt: SFinifhers an Hofen, auh Mädchen zum 
Dvercaften a Seen. Stetige Arbeit. 366 W. 14. 


Berlangt: Mädden in General Drpgoods-Gtore. 
Eines mit etiwag a vorgezogen. Nicht unter 
16 Seobren. 5152 Halfte Str. 


Berlangt: Eine gute Büglerin in einer färberei, 
u Lohn und ftetige Urbeit, 1025 W. Madifon 


um Baiften an Glirts. Ste 
En Str. 


Verlangt: Maſchinenmädchen au Hoſen oder Weſten 
u nähen. Stetige Wrbeit, guier Lohn. 73 Glien 
tr., binter 632 Lincoln Str. dimido 


Verlangt: Mädchen, an Power-Nähmaſchinen zu 
arbeiten, müſſen erfahren ſein. 24 Market Str. 
lao, Iw 
Verlangt: Zweites und drittes Maſchinenmädchen 
an Shop⸗Röden. A8 Waſhbburne Ave. 1 
Berlangt: 10 erfahrene Kleidermahermädden, gute 
Maihinennäherin. 1195 Milwautee Üve. mbmi 
Verlangt: Mädchen für Papier Faltſchachtel-Fabril 
und ee 3. DB. ESefton ie Eo., 
S. Jefferſon Str. 


Sausarbeit. 
Berlanat: Ges Waitrefies, vier Saunbrefie 
Küchenmädchen, durchweg erſter Klafle, für & 
arbeit, Adr.: X.-820 Abendpoft. 
: Ein ji 8 Mädchen zur Mithilfe in 
PR Kleine ale 1111 Dunning Str. 
Berlangt: ü rt augemeine Hausarbeit. 
Muh für 5 —* re Sand gehen. Radzu: 
fragen bei Alfred Dahlquift, 57 R. Elarf Str., Sim: 
mer 1 und 2, 
— Yunges Ktindermädchen zur Stütze. 8257 
Bernon 
“ Berlangt: innen, Mädchen Hausarbeit und 
um Sn — Hapank, üb 
erhalt t gu 
nen is —2 ——— deutſche Vermitt⸗ 
sbureau. 
früher 


£ Str. Divifion 
den or. De. 


— 


815 | wrbeit. 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
(Unzetgen unter diejer Rubrik, 1 Gent das Wort.) 


Sausarbeit. 

erlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 460 
Orchard Str., nabe Lincoln pe, mdofrja 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 58 
MW. Late Str. 

Verlangt: Eine ältlihe deutihegrau für allgemeine 
Hausarbeit; muß englijch veritehen und fprechen füns 
nen. Für drei Tage nachzufragen. 801 Jackſon Blod. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
282 Archer Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Guter Lohn. 1721 Vork Place, nahe Cliark Str. 





Geſchaͤftsgelegenheiten. 
(Unzeigen unter dieſer Rubrit. 2 Ceuts das Wort.) 


Zu verlaufen: 4 Grünhäuſer, Heißwaſſer-Heizung; 
ſchönes Wohnhaus, nahe Eiſenbahn und elektriſchen 
Cars. Näheres unter W. 775 Abendpoſt. 


mido 





keine Konkurrenz; Miethe 820; brauche 8 Fäſſer Mehl 
die Woche. 7 Wohnräume. Nachzufragen bei J. 
W. Allon, 80 W. Van Buren Str. 


mido 


JZu verkaufen: Eine gut eingerichtete Bäckerei, nur 
Store-Trade. 2906 Cottage Grove Ave. mido 


Zu verkaufen: Schöne Bäckerei, nur Storetrade; 
Adr. N. 


allerbeſte Gegend; niedrige Miethe. 275 
Abendpoft. 





Verlangt: 3 NR. Glart Str., Chicago Free Ems 
ployment Agencen Frauen und Mädchen, gute Stel: 
len. Zweigoffice 3507 Wentworth Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen in kleiner 
tes Heim, leichte Arbeit, $2.50 per 
Seminary Ave. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeineHaus⸗ 
arbeit. Zwei in Familie. 743 W. Adams Etr. 


Verlangt: Sofort, Mädchen oder Frau für leihte 


Hausarbeit. Zwei in Familie. 1345 W. 18. Etr., 
nahe California Ave, 


Verlangt: Junges Mädchen in Kleiner Familie. — 
Mı3. Daus, 295 Hirih Str., nahe “wajhtenamw Abe. 

erlangt: Ein gutes Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit in einer tleinen Familie. Guter Lohn. 
Nahzufragen: 444) Berkeley Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie, Guter Lohn. 22 Warren Ave, 


Verlangt: Zwei junge Mädchen für Stores und 
Kücpenarbeit, im Reftaurant, 1730 Wabaſh 2 
ag, Iw 


amilie, gu: 
224 


oche. 


Zu verkaufen: Gutgehendes Eisgeſchäft. H.Kretſch— 
mer, 300 Avondale Ave., nahe Belmont Ave. mofrt 





$275 faufen, wenn fofort genommen, meinen $600 
Ed-Grocerpitore, großes Waarenlager, gute Einrichs 
tung. Kommt jofort. Mus verkaufen. Auch auf Abs 
zablung. 300 Mohamt Str., Ede Wisconiin Str. 





$135 Taufen, wenn fofort genommen, meinen fei- 
nen Delifatefiene und Gonfectionery:Store, gute 
Waare, feine Einrihtung. Verkaufe au auf lb» 
zablung. Mietbe mit Wohnung $l5. 898 N. Als 
bany Ave., nahe W. North Ave. 


Zu verkaufen: Guter gangbarer Saloon, unab» 
bängig von der Brauerei, wegen Gefchäftsangelegen: 
beiten, billig. 369 S. Canal Str, i 


Zu verkaufen: Guter Eckſalon und Grocery, wegen 
Geſchäfts veränderung. Deutſche Nachbar ſchaft. Nord— 
meitjeite. ®. €. 394 Abendpoft. 

Zu_verfaufen: Billig, Bufineg am Martet, 189 
W., Randolph Str. 

Zu verkaufen: Millinern-Store, Frankheitshalber 


fehr billig. Nachzufragen: Rebtineyer, 819 W. North 
Avde. midofrſa 


mido 








Verlangt: Drei qute deutſche Mädchen für Rüden: 
arbeit, 36-38 N. State Str. mido 


Verlangt: Gute Köchin für Reftaurant und ein 
Küchenmädden. 169 Dearborn EStr., Bajeıent. 


Verlangt: Mädchen für leichte Hausarbeit. 310 
Kenfoft Building, 52. Str. und Cottage Grove Ave. 


‚ Verlangt: Mädchen, auf Kind aufzupaffen ſowie 
im Haushalt mitzubelfen. 261 Webfter Ave. 


Verlangt: Mädchen von 16 Xahren, um in Haus: 
u. au helfen. Muß englijch jprechen. 201 Fremont 
* 





Verlangt: Köchin, S5, zweites Mädchen 84, Mäd⸗ 
Gen im Bäderftore $4. I N. Clart Str. 

Verlangt :Ein tüchtiges Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. Näheres zu Arfragen: 68 Willow Str. 

Derlangt: Ein gutes Mädchen für Küchen und 
Hausarbeit. 394 LaSalle Ave., 1 .Flat. 

Derlangt: Deutiches Mädagen für allgemeine Hauss 
arbeit. 500 LaSalle Ave. 

Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
108 Sheifield We. 

Gutes Heim für ältere frau, die nähen kann. — 
486 R. Wood Etr., hinten. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 58 
Evergreen Ave. 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
794 Milmautee Ave. mido 


 Rerlangt: Ein ftarfes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Saloon, 30 MW. Obio Etr. 


Berlangt: Ein Mädchen für die Küche und mits 
gem: beim Wafchen und Bügeln. Guter Lohn. — 
achzufragen 4913 Grand Boulevard. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
Keine Wäjhe. 1732 R. Aſhland Ave. 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
214 W. Dipifion Str., Flat 5. 


Verlangt: mei gute Mädchen für aemöhnlicdhe 
Hausarbeit. 865 — 34. Place, nahe Halited. 


Verlangt: Ein Dienftmädden. 824 S. Halfted Etr, 


Derlangt: Kühenmädchen für Reftaurant. Sonn: 
tag3 frei, 148 Fifth Ave. 


Verlangt: Haushälterin für Saloonteeper, & 
mädchen für lleine Familie, $4; Kichenmädchen, 
Waitreß, $5. — IW N. Clark Str., 1 Treppe. 


Verlangt: Eine ältere Frau in feiner Familie. 
Keine Mäfche. Kein Bügeln. Nahzufragen jofort.— 
2479 Seltopn Une. Nehmt Elfton Ave. Car. 


Verlangt: Mädchen für zweite Arbeit und auf 
Kinder aufzupafien. 508 LaSalle Ups, 


— Mädchen für Hausarbeit, 297 Orchard 
tr, 




















Verlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausar- 
beit. 756 Lincoln Ave. 


— 50 Mädchen für Hausarbeit. 607 ®. 12. 
tt, 


vVerlan t: Mädchen für Hausarbeit. Nachzufragen 
fofort. 733 Sedgwid Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
458 Garfield Ave. 


Berlangt: Eine junge Wittwe als Haushälterin in 
feiner Familie. Kann aubh ein Kind haben. 91 
Hudfon Ape., Ruefing. 


Berlangt: Hausarbeitgmäddhen. Kein Waſchen. 
Familie von Dreien. B. — 347 E. North Avbe., 
Mes. Mathews. 


Verlangt: Zwei nette deutſche Mädchen zum Auf: 
warten. 1 Lincoln Ave., Ecke Wells. 


BVerlanot X Mädchen für Hausarbeit. 83, $3.50, 
#. Beite Familien, Platze frei. 510 Sedgwid Str. 


Verlangt: Startes Mädchen für gewöhnliche Hauss 
arbeit. 4834 Ahland Ave. 


Verlangt: Haushälterin. Zu erfragen von 8 Mor: 
gens bi3 6 Uhr Abends. 933 Milwaukee Apve., 2.Flat. 


erlangt: Zuverläffige PBerfon oder Frau mit 
Mädchen für Fleine Wirthfchaft. Guter Lohn für die 
vihtige Berfon. 518 N. Aſhland Ave. 


Verlangt: Mädchen, 14 bis 16 Jahre, für leichte 
Hausarbeit. 106 Foſter Ave., nahe Oakley Ave. 


BVerlangi Madchen fur gewöhnliche Hausarbeit. 
Gutes Heim. 2520 Lincoln pe. 


Verlangt: Eine gute deutihe Köchin mit Referen- 
zen. Mıs. 2. Stein, 518 W. Eongreß Str. jmomi 


Berlangt: Ein gutes deutjches Kindermädcen. 8. 
Stein, 518 W. Congreß Str. famomi 


Berlangt: Eine alleinftehende fyrau oder älteres 
Mädcen für Hausarbeit. 154 Eenter Gtr., Store. 
dimido 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
708 N. Halfted Str. dimido 


Verlangt: Ein gutes Mädchen für Hausarbeit. — 
Sohn Krumm, 1116 Montana Str. dmi 


‚PVerlangt: Ein gutes Dienftmädchen für gemöhn: 
lihe Hausarbeit, 58 R. Peoria Str., im Saloon. 
dimide 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
1108 Belmont Upe., oben. dimi 


Verlangt: Mädchen. für allgemeine Hausarbeit. — 
7432 Normal Xpe. dimi 


Berlangt: Deutfches Mädchen für allgemeine Hauss 
arbeit. 3664 Wabaih Ave. dimidofrſaſon 


Verlangt; Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Braucht nicht zu kochen. Kleine Familie. Guter Lohn. 
Mrs. Dr. Greenſpahn, 8283 W. 14. Str., Ecke San⸗ 
gamon, dimido 


Verlangt: Köhinnen, Mädchen für Hausarbeit, 
weite Urbeit, Kindermädchen, eingewanderte jofort 
untergebradt bei den feinften Serrjchaften. Ms. 
6, Mandel, 0 — 31, Str. 


Berlangt :Ein 
arbeit. 1563 Lil 


Verlangt: Ein frifh eingewandertes beutfches 
Hausmädden. Guter Plak. 1026 Lincoln Ave. s 


DVerlangt: Eine gute Rinderfrau ohne Anhang. — 
Outes Heim. Offerten an ©. 9. 1 VAN 
—fa 


DVerlangt: Gin deutihes Mädchen vom Lande sder 
erit eingewandert. 6308 Gottage Erove Une. 
mobimi 


Adtung! Das größte erfte deutich = amerikanische 
weibliche Vermittlungs-Inftitut berimdet fich jegt 586 
N. Clark Str., früher 545. Sonntags offen. Gute 
Pläge und gute Mädchen prompt beforgt. Xelephone 
North 455. 8d3,*&fon 








Stellungen fuhen: Arauen. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik. 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Gute Lunhlöhin juht Stelle. Apr. TB. 
786 Abendpoft. midofr 


Gefuht: Alleinftehende Frau mittleren Alters 
wünſcht Stellung in kleiner Familie w a ru 


digen Führung de KHaushaltes. 1086 
nabe Robey Str., 2. Floor. 

Gefuht: 15jähriged Mädchen wünſcht Stelle für 
—— Hausarbeit. Zu erfragen 1340 Diverjey Bous 
ebarh. 


Sefuht: Gebildete junge Haushälterin mwünjdt 
Stelle. 515 N. Ajhland Ave. ER ° 


Geſucht: Wäſche ins Haus, 


binten. 
„geist: 2 Mädchen fuhen Stelle. 372 Garfield 
r. 


174 Mohawt EGtr., 


Gefuht: Gute deutihe Köchin münfht Stelle in 
befierem Brivathaufe. 87 Mohamf Str, 


Gefuht: Eine erfte Klaffe Köhin ſucht Stelle für 
Bufineblund. Adr.: U. 8., 49 W. Obio Str. dmi 


Geſucht: Deutſche xochin ſuchtStelle. Reine Wilde. 
Schmied, 2650 Sandale Ape., Irving Bart. dmi 


Aerztliches. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Dr. Mansfield’3 Monthly Regulator hat hunders 
ten bejorgten Frauen Freude gebracht, nie ein einzis 
Geblihlag; jcwerite fälle geboben in 2 bis 
agen, ohne Ausnahme; teine Schmerzen, feine Ges 

Sr DM tung von der Arbeit. Br: 
ce, 
richti 


Dame anweſend; alle 

tet. The Mans field Reme 
Str. Zimmer 614, Siege, 
e; m. 76 €, Raviion, 


x 


Su verfaufen: 4 bi3 5 Kannen Milhgeihäft. Nord- 
feite. 8. O., 202 Abendpoft. 

Zu verfaufen: Guter Butcherſhop. 299 Lincoln 
Ave. dimi 

Zu verkaufen: Ein Saloon mit 9 Zimmern, für 
82530 Näberes Adr.: M. 160 Abendvoft. 

Zu verkaufen: Tabak- und Candy-Store. 2 
bourn Ave. 

Zu verkaufen: Krankheitshalber, Boardinghaus.— 
713 Elſton Ave. 


Zu, verfaufen: Guter Saloon und Reſtauxant, 
Louis Gieverd Sons & Co., 49 u. 
imi 


dimi 





dimi 


Nordſeite. 
Avenue. 


Zu verkaufen: Bladſmithſhop, 
R. 651 Abendpoſt. 


Saloon, einträglicher Plaßz im 
77 Fifth Ave. 


mit guter 


billig, ıter 
modimi 


Kundſchaft. 


Zu verkaufen: 
Zentrum der Stadt. 





mdimi 





(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Derlangt: Partner für permanentes Geſchäft, mit 
8250 bi3 300 Baar. Nur Leute von gutem Eharals 
ter und Referenzen brauchen fich zu bewerben. R. 49 
Abendpoft. 


Partnerin wird gefucht, mit $1000 Vermögen, zur 
Einrichtung eines aus Deutihland gebradten Pas 


tentes. 8. D. 294 Ubendpoit. midofr 


Simmer und Board. 
(Unzeigen unter diefer Mubrit. 2 Gents Das Wort.) 


Verlangt: Möblirtes Zimmer mit Board, für 
Mann, Frau und Kind. Gebt Preis an. Schuette, 
12 Wisconfin Str. 

Zu vermiethben: 2 oder 3 möbhlirte Zimmer für 
leihte Hanshaltung. $2.50. 297 W. Lafe Str. 


Zu miethen und Board geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Gefuht: Dame mwünjht unmöblirte® Zimmer. — 
Miethe nicht über $. Wild, 312 Union Ave. 


Zu miethen gefuht: Junger Mann fuht Zimmer 
mit Board in Privatfamilie, Offerten an W. Maier, 
73 MW. 21. Place, 





Bferde, Wagen, Hunde, Bögel ıc. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Billig,”_6 Pferde, Topmwagen, 3 
Buagies. 248 W. North. Ape., nahe Aibland. 


Wagen, Buggies und Geichirr, größte Auswahl in 

i ebrauchter Wagen und 
in irflichteit Alles, mas 

Mäder bat, und unjere Preife find nicht zu ee 
zillm 


mdo 


— Tpiel & Ehrhardt, 395 Wabafh Abe. 


(Unzeigen unter diefer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 
a a nn 


Store-fFirtureg jeder Art für Groceries, Delifa- 
Butcherſhops, jpottbillig; 
Julius Bender, 903 

lag,imo 


tefjen, Bigarren-Stores, 
fowie Tops und offene Wagen. 
N. Halited Str. 


Möbel, Sausgeräthe ıc. 
(Ungetgen unter diejer Rubril, 2 Gents das Wort.) 


Zu verkaufen: Gute Möbel, billig, wegen Abreife 


nah Deutidland. €. Ehud, 167 W. 18. Gtr., 


1. Flat. 


Bicheled, Nähmaidhinen z2c. 
(Ungeigen unter diefer Rubril, 2 Cents das Wort.) 


Die befte Auswahl von Nähmajhinen auf der 
Weltjeite. Neue Maihinen ron $10 aufwärts. Wlle 
Sorten gebrauhte Majhinen von $5 aufwärts, — 
Weitjeite = Office von Standard =» Nähmajhinen. 
Aug. Speidel, 178 W. Van Buren Gtr,, 5 Thüren 
öftlih vom Halfted. Abends offen. Til® 

Ahr Tönnt alle Arten Nähmafchinen kaufen zu 
Wbolefale:Breifen bei Alam, 12 Adams Gtr, 
filberplattirte Singer $10. Higb Arm $12. 
Wilfon $10. Sprecht vor, ehe Ahr fauft. 


Ein Pargain !—Näderei und Lundroom billig zu 
verfaufen; theil® Abzahlung. Thue feines Geichäft; 


Neue 
23mz* 





— — 
Pianos, muſikaliſche Inſtrumente. 
Anzeigen anter dieſer Rubcit, 2 Cents das Wort 


830 kaufen ſchönes Roſenholz Piand, 
nn, 317 Sedgwid Str., 
tr. 


5 monatliche 
nahe Divifion 
lag, iv 
Ehöne3 gebraudtes Steinway lpright in tadels 
lojem Zuftande, $300; großes, hübjches gebrauchtes 
Mahagoni Ehaje Upright, $175; großed: Mahagoni 
MWafhburn Upright, wenig gebraudt, 165; Xyon 
Upriebt, $85. Lyon & Healy, Wabafh Uve. und 
Adams EGtr. ” 


Perföntiches. 
(Anzeigen unter diefer Mubril, 2 Gents das Wort? 


Ulegander’3 Gehbeims Polizeis 
Agentur, 93 und 9 Fiftb Ave, Zimmer 9, 
bringt irgend etwas in Erfahrung auf privatem 
Wege, unterfuht alle unglüdlihen Familienver⸗ 
bältniffe, Eheitandsfälle u. j. w. und jammelt Bes 
weile, Diebftäble, Räubereien und Gchwindeleien 
werden unterjuht und die Schuldigen zur Mechens 
haft gezogen. Anjprüche auf Schadenerfag für Ver: 
egungen, Unglüdsfälle u. dergl. mit Erfolg geltend 
gemacht. Frzier Rath in Rehtsfahen. Wir find die 
einzige Deuttche PolizeisAgentur in Ehicago. Sonn: 
tags offen bis 12 Uhr Mittags. 22m? 

Löhne, Roten, Koft» und Salovon-Rebnungen und 
fhlehte Schulden aller Art prompt follettirt, wo Uns 
dere erfolglos find. Keine Berehnuna, wenn nicht ers 
folgreih. DMortgages „foreclojed“. Schlehte Miether 
entfernt. Allen Gerichtsjahen prompte und forgfältiz 
ge Aufmerkjamteit geividmet. Dokumente ausgeftellt 
und beglaubigt.—Dfficeftunden von 8 Uhr Morgens 
big 7 Uhr Abends; Sonntags von 8 biß 1. 
he Ereditors Mercantile Ugency 

125 Dearborn Etr., Zimmer 9, nahe Madifon. 

Herman Shulk, Anwalt. 
Chas. Seffmen, Ronitabler. 29otlj 


Wenn Bernard Schriever bis 15. Auguft feine Sa- 
Ken nicht abholt, werden biejelben verfauft. Schu= 
mann. midofr 


Frau Haar umgezogen von North pe. nah 279 
Elybourn Une, nabe KHalfted Str. ‚eine —— 
n,2m 


Nedyisanwälte. 
(Unzeigen unter dieier Rubrik, 3 Cents das Wert.) 


Guguf Düttnenr, 


Deuticher 
— — dreotat und Nota — 


Nath unentgeltlich. 
18 Jahre Prazis in allen Gerichten. 


160 Wafbington Str., Zimmer 302 und 308. 
— 5aglj 


Löhne fhnel Lollektirt. Rechtsjahen erledigt in 
allen Gerichten. Kolleltion-Dept. Zufriedenheit gas 
tantirt. Walter & Kraft, deutiher Apvotat, 
134 Wafbington Str., Zimmer 814. Phone MW, 1843, 

2fblikjon 


U. Goodrih, Rehtsanwalt, 124 Dearborn Etr.; 
HMiährige Erfahrung. Betrieb legal und vertraulich; 
Ameigofficeh in anderen Staaten, Rath frei. 

. 11jl,li,tol&fon 


Löhne, Noten, Mietde und Eäulden aller Art 
prompt Lollettirt. Schlecht zablende Miether hinaus» 
ejegt. Keine Gebühren, wenn nicht erfolgreihd. — 
Ibert U. Kraft, Ubvofat, 95 Glart Str., Zimmer 
5nov,lj 


Zulius Goldzier. John 8. Rogers. 
Goldzier &E Rogers, Rechtsanwälte, 
Suite 820 Chamber of Commerce, 
Südofi:Gde Waidington und LaSalle Str. 


Sred. Blotie 
Alle Rebtsjahen prompt be 
Unit Building, 79 Deacbern Gtr.. Wohnung 105 
Osgoob Etr. . Bnovli 


‚BVBerfhievened, 
(Ungeigen unter dieier Rubrit, 2 Cents des Wort.) 


m nn nn nn nn nn 


GSrundeigenthum und Häufer. 
(Unzeigen unter biefer Rubrik, 3 Cents das Mbsrt.) 


Farmländereien. 


Wegen de8 Todes des Eigenthümers ift Witte ges 
sloungen, 160 Ader Farm, Kaus, Stall, 30 Ader 
nnter Wlug, ihöne Holz darauf, genügend, um 
Alles zu bezahlen, zu verfaufen für $I000. $500 An: 
jablung. — Henry Ulrich, Verwalter, 34 Clarf Str., 
Simmer 401. lag, 10t,&ion 


Große und Feine Frucht: und Getreide-Farmen zu 
bertaufchen oder auf Abzahlumg. Ulrich, immer 
68, 10 Wajbington Str. Sin, 


Zu verfaufen: 40 Ader Farm. Näheres durh Ed. 
Dettmer, Daufton, Mis, 
Man wird reich, wenn man beite8 Farmland für 
$10.00 den Ader tauft. Adr.: WB 782, Ubendpoft. 
2Til,im 


Nordweit:Seite. 

Zu verfaufen: Neue 5-gimmer:Häufer, zwei Blods 
von Eliton Ave. Electric Cars an Warner Ave. (Ab: 
dijon Ave.), mit Wafler: u. Sewer-Einridtung; KB) 
Anzahlung, $10 ver Monat. Preis $1400. Gruft 
Melms, Eigentümer, Ede Milwautee und Galifor: 
nia Ave. 5ia* 


Zu verfaufen: Spottbillig, zweiftödigesg Bridhaus 
und zwei Lotten an W. North Wpe. Zahlung nach 
Belieben. — Ridard U. Koh & Go., Zimmer 814, 
Flur 8, New Vor Life Gebäude, Nordofts@de Ta: 
Salle und Monroe Str, 2ag,im,tgl&ion 

Zu verfaufen oder zu vertaufben: BZiweiftödiges 
Bridhaus, ſpottbillig. Rehtmeyer, 819 W. North 
Ude. midojrja 


Südweit:Seite. 


Zu verkaufen: Eine Wittwe wünjht ihr Gigen: 
thbum, 1536 — 50. Str, billig zu verfaufen. Will 
nah der alten Heimath zurück. Nachzufragen bei 
obiger Nummer. 2aglw 


Geld auf Möbel zc. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 2 Gents das Wort.) 


Gelb ıu verleiben 
auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen u. f. w. 
Rleine Unleiben 
von $20 bis $400 unfere Gpezialität. 


Wir nehmen Each die Möbel nicht weg, wenn tig 
die Unleihe machen, jondern laflen dieſelben 
in Gurem Befig. 


Wir haben das 
arbbte deutſche Geſchäft 
in der Stadt. 


Alle auten, ehrlihen Deutihen, fommt zu uns, 
wenn Ihr Geld haben wollt. 
Ihr werdet es zu Eurem Bortheil finden, bei mie 
borzujprechen, che Zhr anderiwärts hingeht. 


Die fiherite und zuverläffigfte Bedienung zugefichert. 
09. Grend, 


13 LaSalle Straße, Zimmer $. 
aSalle rabe, 8 —— 


Otto C. Voelder, 70 LaSſSalle Straße, Zimmer 84. 


Das einzige deutſche Geſchäft in der Stadt. Wenn 
Ihr Geld'borgen wollt, findet Ihr es zu Gurem 
Vortheil und Bequemlichkeit, bei uns zu borgen, Im 
Summen von $20 bis $uvv auf Wlöbel, Pianss ufw. 


Die Sachen bleiben ungeftört in Eurem Hauſe. 
Anleihe zahlbar in monatlihen Wbjchlagszablungen 
oder nah Wunjch des Borgers. Ahr lauft feine Ge: 
fahr, dab Ahr Eure Möbel verliert, wenn Ihr dom 
uns borgt. Unjer Geihäft ift ein verantwortliches 

und reelles 


freundliche Bedienung und BVerfchmwiegenheit garan« 
tirt. Seine Nachfrage bei Nahbarn und Verwandz 
ten. Wenn hr Geld braucht, bitte, fprecht bei uns 
vor für Austunft u.j.iv., ebe Ihr anderswo bingeht. 


Gagle Soan Go, 70 LaSalle Gtr., Room 34. 
ia,tgl&jon® 
Südmweft:Gde Randolph und LaSalle Str., 3. Stod. 


— 


Chicago Mortgage Loan Company, 
175 Dearborn Str., Zimmer 216 und 217. 
Chicago Mortgage Soan Gompand, 
Zimmer 12, Haymarket Theatre Building, 

161 ®W. Mapdifon Gir., dritter Flur. 


Wir Teihen ‚Euch, Geld im, großen oder kleinen Bes 
trägen auf PBianos, Möbel, Bferde, Wagen oder ir« 
gend melde gute Sicherheit zu den billigften Bes 
dingungen. — Darlehen tönnen’gu jeder Zeit gemacht 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurch die Koften der Anleihe verringert 
werden. ’ 

Chicago Mortgage Soan Company, 
175 Dearborw. Str., Zimmer 216 und 217. 
Unfere Weftieite Office ift Ubends bis 8 Uhr ges 
öffnet zur Bequemlichkeit der auf der Weitieite Wohs 
nenden. llap* 


ChicagoGrevitGompany, 
99 Wajhington Str., Zimmer 304: BrandsOffice: 
534 Lincoln Une., Late Bien. — Geld geliehen an 
Kedermann auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen, 
Firtures. Diamanten, ÜUbren und auf irgend melde 
Sicherheit zu nieorigeren Raten, als bei anderen its 
men. Zabltermine nah Wunfch eingerichtet. Lange 
Zeit zur Abzablung; böfliche und gunorfommende Ber 
bandlung gegen Jedermann, Geichäfte unter ftrengfter 
Verihrmiegenbeit. Leute, melche auf der Nordjeite und 
in Safe View wohnen, fönnen Zeit und Geld fparen, 
indem fie nad unferer Office, 534 Lincoln Ap., geben. 
Main-Office 99 Wafhington St., Bimmer 304. 5ia* 
Wenn Ihr Geld braudt und au 
einen freund, fo fpredht bei mir vor. ch verleibe 
mein eigene3 Geld auf Möbel, Pianos, Pferde, Wa⸗ 
gen, ohne daß Ddiejelben aus Eurem Befig entfernt 
werden, da ich die Zinjen will und nicht die Sachen. 
Deshalb braudt Ahr se au haben, fie zu ver= 
teren. SH made eine Spezialität aus Anleihen von 
$15 5i8 $XO0 und kann Euch das Geld an dem Tage 
geben, an dem Ahr e8 wünfcht; Ihr könnt das Geld 
auf leichte Abzahlungen haben oder Zinien bezablen 
und da3 Geld fo lange’ Haben, wie Idr wollt. — Q. 
9. Williams, -69°Dearborn Gtr., im 4. Stod, Zim⸗ 
mer 28, Ede Dearborn und Randolph Str, ® 


Nortbmweftern Mortgage Loan Go, 
455 Milwaufee Ave, Simmer 53, Ede Ghicago 
Ape., über Schroeder’S Apothele. — 
Geld geliehen auf Möbel, Pianos, Pferde, Wagen 
uf... zu bilfigften Zinfen; rüdzahlbar wie man 
wünscht. Iede Zahlung verringert bie Koften. Ein» 
mwohner der Nordjeite und Mordimeftieite eriparen 
&eld und Zeit, wenn fie von uns borgen. TUiali 
Geld zu verleihen auf Werthpapiere, Pianos, Mö⸗ 
bei und andere gute Sicherheit. Leichte Zahlungen. 
Geſchäfte verſchwiegen. Deutſches Geſchäft. DB. 
Sattler & Eo., 145 La Salle Gtr., — 
1, im 


Finanzielles. 
(Anzeigen umter diejer Rubeit, 2 Cents das Wort.) 
— ee 


Geio ohne Kommifjion. — Louid Freudenberg vers 
leiht Privat:$apitalien von 4 Proz. an ohne Koms 
miflion. Vormittags: Refidenz, ITT R. Hoyne Ude, 
Ede Cornelia, nahe Chicago Wpenue Rahmitiags: 
Difice, Zimmer 1614 Unity Blpg., 79 Dearborn Str, 

l3ag,tgl&jon* 


Ehrlicher Geſchäfts mann ſucht 50 auf 6 Monate 
zu leihen (von feinem Wucherer), gute Giderbeit. 
Adr. M. 153 Abendpoft. 


Heirathsgeſuche. 
(Jede Anzeige unter dieſer Rubrik koſtet fülr eine 
einmalige Ginihaltung einen Dollar.) 


Heirathsgefuh: Ein Wittwer, 45 Jahre alt, Fi⸗ 
genthümer einer Farm, fucht ein brandes Mädchen 
oder Wittive im Alter von 30 bis 35 Jahren, iwels 
es auf einer Farm zu. Haufe ift. Vermögen nicht 
unbedingt nothiwendig, doch annehmbar. Guter Chas 
rafter die Hauptjache. Apr. N. 276 Abendpoft. mdo 


Heirathsgefuh: Ein folides Mädden, welches 
Vorliebe zu einer Wirthichaft bat, 26 Jahr alt, 
mit $1400 Vermögen, im Haushalt erfahren, wünſcht 
fih mit einem nüchternen derrn zu verheitathen. 
Wittiver nicht ausgeihleffen. Auskunft ertheilt und 
perfönlihe Zujammenfunft arrangirt Mrs. Goetzen⸗ 
dorff, 489 N. Clark Str. Befhäftftunden bis 9 Uhr 
Abends, Eingänge jeparat und abgeſchloſſen von je⸗ 
dem nicht Emdeweihten durch Seitenthüren. 


irathsgeſuch: Ein lediger Mann, 3 Jahre alt, d 
ee ih gangbaren Geſchäftes neh Vermd⸗ 
gen, And, wegen Mangel an Damenbefanntihaft, 7 


it ei netten, achtbaren, gebildeten Dame bes 
jannt jm werden, zwecks rn Diskretion zuges 
fihert und verlangt. Adr. M. 152 Abendpoft. 


eirathsgejuh: Kaufmann, 28 Jahre alt, edange: 
ug — eines ſoliden Geſchäfts, wünſcht die 
Belanntihaft einer bäuslicen jungen Dame, gleis 
er KRonfefiion, _ zimeds baldiger Verebelihung au 
machen. Geil. Offerten beliebe man dertra uens voll 
an X. 827 Abendpoft zu adreſſiren. — Nichtlonves 
nirende Offerten werden unter Bufierung ſtreng⸗ 
fter Diskretion umgehend retourn tt. 


Neelleg Heiratbsgefuh: Nettes Mädchen, 26 abre 
alt, gebildet, mit vorläufigen DBermögen von A 
fpäter noch mehr, wünjht mit adtbarem Herrn, 
von friedfertiger Natur, gutem Retigem Berdieuf, 
betannt zu werden, ziwed3 Keiratb. Austunft ertheilt 
G. Nuebl, Herausgeber der deutid-amerifanifgen 
Heirathszeitung, 408 N. Elarf Etr., 1 Treppe. Kein 
Store, noh Seiteneingang, fondern ungenirter 
Frrontaufgang. Bitte genau auf Hausnummer 34 
abte.n ; 
ne 

uUnterridt. 
(Unzeigen unter bieier Mubrit. 2 Cents as Wert) 

Mik Kraft, 1690 Budinnbam 

i ufical_ College, ſtud e 
ee — Hat eine zweijahtige gründliche 
Ausbildung in Europa an ber olfus Alademie und 
dem Königlichen Konfervatorium in Dresden nofs 
fen. Hat 12 Jahre Erfahrung als Lehrerin. d» 
Aihtigt ihre Thätigfeit in Chicago aufzunehmen. — 
10 ganze Stunden Kurjus 820; 10 halbe Stunden 
Rurfus $10. Im,momile 


Ru SL. [7.0707 
Abend: u. TagsKlaflen das ganze Nadr; 3 Monate 
tt. 

Abends. $10. Ju Sr &s., Main Ra 
Bel 


tion 50 
be Ba, 


Blace, ein Graduate 
ftudirte mit Direct. 


EEE Wi 





Anzeigen-Annafmeftellen. 
Un den nadfolgenden Stellen werden Heine Anzeigen 
für die „Ubendpoft" zu bemielben Preifen entgegen. 
genommen, wie in ber Haupt-Dffice des Blattes. Wenn 
biejelben biß 11 Ahr Vormittags aufgegeben werden, 
erigeinen fie noh an Em nämlichen Tage. Die An 
nabmefteflen find über die ganze Stadt hin fo vertbeilt, 


daß mindeftend eine von Jedermann leicht zu er 
reichen iſt. 


Nordfeiter 


Eagle Pharmacy, 115 Elybourn Ave, de Bar- 
tabee Etr. 

6. 9. Lemte, Apatbefer. 80O. Chicago Ane. 

E. Zobel, Apotbeler, 506 Wels Str, Ede Schiller. 

8. €. Stolze, Anothefer, 886 N, Halfteo Str. 
und Glärk und Addifon Str. 

zZ. U. Lemte, Apotbeter, 891 Haljted Str., nahe 
Genter. 

8. &. Ahlborn, Apotheter Ede Wels u. Didi 
Sa» Str. 

sun Beier, Anotbefer, 877 Gleveland Ave., 
Wiscoufin Str. 

John Woltze, Apotheker, 445 North Av., Ede Wells 
Straße. 

Nelfon & Co,, Apotheker, Klarf Sir. u. North Ave 

Dr. B. Centaro, Apotheler. Ecke Wells u. Ohio Str. 

6. E. Srjeminsfi, Apotheler. Halſted Str. und 
North Ave. 

S. F. Arueger, Apotheter, Ecke Clybourn und Ful⸗ 
lerton Ave. 

E. Geiſpitz, 757 M. Halſted Str. 

Wieland Vharmacy, NRorth Ave. u. Wieland Str. 

U.M. Meis, 311 E. Ntorty ADe. 

6. Bipte, Apotheker, 80 Webiter Ave. 

Screman Fry, Apotyektr, Genter und Larraber Str. 
und North Ave. und Varrabee Str. 

Kohn Boigt, Apotheker, Vilfell und Senter Straße. 

VGobert Boaelfang, ?inotbeker. Fremont u. Clay 
und SFullerton und Lincoln Ave, 

Bohn S. Spttinger, Apotheker, 224 Lincoln Ave, 

€. Fechner, Apotheter,557 Sedgwid Str. 

U. Dartens, Anoiheker, Sheifield und Center. 

2m. Feller & Go., 586 N. Clark Str. 

Geo. KKochne, Apothefer, 122 Seminary Ave. 

Sohnion, Apotheker, 270 Einbourn Ave. 

Bi. &. Doederlein, Apotheter, BIN. Halited Str. 
Ede Webjter. 

5. &. Liefe, Apotheker, 451 Larrabee Str. 

Etto Goltau, Apotiheter, Ecte Geutre und Clark Str 

u. Romano, 185 N. Hılited Str. 


2ate Biew: 


QAndrew Daigger, Kintoln Ave., Ede Wrightwood 
und Sheffield Ave. 

Ge». Ssuber, Apotbeler, 1358 Diverjey Str. 
Sheffield Ave. 

SM. Dodt, 909 Mozart Str. 

Ghas. Sirich, Anothefer, 303 Belmont Ave. 

Gi. 2%. Brown, Apotheker. 1955 N. Aiyland Ape. 

WA. Gorges, 701 Belmont Avc. 

1. 2. Coppad, Apotheker, Lincoln und School Str, 

I D. Payne, Apotheker, Ede Kavendiwood und 
Melroje. 

rauf Sfremer, Apotheter, 2520 Lincoln Ave., Ede 
59. Str. 

U. 8. Reimer, Apotbefer, 702 Lincoln Ave. 

25. Kramer, Apotheter, 1659 Lincoln Ave. 

M. Georges, Clark und Belmont Ave. 

©. 3. Sabercer, Uvotheler, Southport und Bel» 
mont Ave 

Henry 3. Burgman, 813 Lincoln Ape. 

5-2. Ehmidt, Apotheker, Roscoe und Rodey Str. 

F. 3. Berger, Upothefer, Southport Ave. und 
Roscoe Blod. 

Ino A. Mertes, Apotheker, 886 Lincoln Ave. 

Chas. N. Sofftnaun, Upotheker, Lincoln Ave. 
Ede Cornelia. 

J. J. Schmitt, Avbpotheker, Arlington Place und 
Clart Str. 


Ede 


Ecke 


Deftfiette: 


F. J. Eichtenberger, Apotherer, 833 Milwautee 
Ave. Ede Divifion Str. 
Henry Schröper, Apotheker, 467 Milwaukee Ave, 
Ede Ehicago Ave. 
Otto G. aller, Upothefer Gde Milwaufee und 
North Ave. 
Otto 3. Sartwig, Apotheler, 1570 Milwautee Ave. 
Ede Weitern ‚Ave. 
Budolpyh Stangohr, Apotheter, 841 IB. Divijlon 
Etr., Ede Waihtenaw Ave. £ 
Stubenraudh & Gruener, Apotheler, 477 W. Die 
vifion ©ır. 
A. Nafziger, Motheter, Cde W. Divifion uw 
Wood Str, 
E. Behrens, Uyotbeter, -800 und 802 © Halited 
Str., Ede Ganalport Ave. 
Max Sehdenreid, Apotheter, 890W.2L Str. Ele 
Hoyue Ave. 
Zonat DOuda, Apothefer. 631 Genter Ave... Ede 19. 
Etraße, 
3. R. Bahlteidy, Upotheter, Milwaufee u. Genter 
Aves. 
3.8. Xelowäty, Milwaukee Ave. u. Noble Str. 
und 570 Blue Island Ave. 
C. J. FRasbaum, Apotheker, 361 Blue Island Ave. 
und 1557 W. Harrifon Str. 
3. &. Link, Apotheker, 21..und Paulina Str. 
FF. Wrede, Upothetdr, 869 W. Chicago Aue. Ecke 
Noble Str. 
6. F#.Elöner, Apotheker. 1061-1063 Milmaufer Ave. 
R. HS. Sanfte, Anotbefer, North und Weitern Ave 
a. 6. Freund, Apotheker, Armitage u. Kedzie Ave 
RR. 3. Bamelle, Apotbeler, Taylor u. Paulinc Str. 
Bm. &..Gramer, Apothefer, Hallied und Kane 
bolph Str. 
6. Fiiher, Lincoln und Dipifion Str. 
@®. Remus, Apotheke, 952 Milwaufee Ave. 
©. &. Dreßel, Apotheter, Weitern Ave. und Har⸗ 
riſfon Str. 
GE. G F. Brill, Avotheker, 940 W. 21. Str. 
ei. HSanſen, Apotheter N20 W. Chicago Ave. 
Chas. Mathai, Apotheker. 626 W. Chicago Ave. 
Chas. A.Lad wig, Apotheter, 8223 W. Fallerton Ade. 
Geo. Zoeller, Apotheker, Chicago u. Aſhlaud Ave. 
Maz Kunze, Apotheter, 1369 W. North Ave. 
9. 8. Schaper, Upotheter, 1190 Armitage Ave. 
P. 9. Grimme, 317 W. Belmont Ave, 
RM. Wilfon, Ban Buren und Marfhfield Ape, 
Shasd. Mation, 1107 W. Chicago Ave. 
5. W. Graßly, Apotheker, Halſted und 12. Str. 
Theo. Behrens, Apotheker, 12. und Laflin Str. 
dDdominic Geymers, Apotheker, 232—234 Milwautee 
Avbenue. 
5. J. Heiß, 4786 W. Diviſion Str. Ecke Maple⸗ 
wood Ave. 
A. H. Aremer, Apotheker, 881 Grand Ade., Ecke 
Noble Str. 
tlotz'as Apothete, Aſhland Abe. und Emily Str. 
öracehle & Kochler, Apotheter, 748 W. Chicago 
Avenue. 
chen. &. Dewitz, Apothefer, 2406 Milmautee Ave. 
fappus, Apotheier, 1704 ZB. North Ave. 
staiger & Feinberg, Apotheker, 14. u. Genter Ude, 
* Sachs, Upothefer, 59 MW. Taylor Str, Gde 
Raflin. i 
Ipton Pharmach, 1488 Milwaukee Ave. 
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Ein —X 
Von David Ehrinian Murray. 


(Fortfeßung.) 


Damit 30g er feine langen Beine an 
fih, fprang auf die Füße und Tchlug 
die Richtung nad) dem Hotel ein. Die 
beiden Fremden, an denen er bor einer 
halben Stunde vorbeigegangen mar, 
Jaßen immer noch) auf dem Baumjtam= 
me, mo er fie zuerjt gefehen hatte — ber 
Stuger in dem mweißenLeinenanzug mit 
der rothen Xeibbinde und der alte, 
Tchottijch ausfehende Ged, der den un- 
benugten Rneifer zmifchen Daumen 
und Zeigefinger baumeln ließ. E3 war 
ihm etwas peinlih, an den Leuten 
porübergehen zu müffen, allein er über- 
wand feine Scheu und eilte meiter. 

„Das ift derjelbe Mann,“ Sprad) 
‘ames, „der in demimmer neben dem 
Shren war.“ 

„Haben Sie gehört, maß er dort fag- 
te?“ fragte Roß. „Wenn er zehntaufend 
Dollars hätte, wollte er in einem Mo- 
nat eine Million verdienen.“ 

„sa, ich hab’3 mohl gehört,“ ant- 
mortete James. 

x Vielleicht wäre es der Mühe werth, 
zu hören, wie er das anfangen würde 
— was meinen Sie?“ ſagte Roß. 

Inzwiſchen ſetzte der junge Mann, 
entſchloſſen, Abbitte zu leiſten, ſeinen 
Weg fort. Er ereichte das Gaſthaus 
und ſuchte eifrigſt nach ſeiner Kouſine, 
entdeckte aber keine Spur der jungen 
Dame. Bis zur Stunde der Haupt» 
mahlzeit ging er wartend und Juchend 
umber, dann fam beim Glodenzeichen 
ihr Water die Treppe herab. 

„Mary Hagt über Ropfmeh,” Taate 
diefer aralo3. „Sie will in ihrem Aim- 
mer bleiben und bat Jich eine TaffeThee 
fommen laffen.“ 

Lascelles und Madenzie traten mit 
den anderen Öäjten ein und dann be= 
gann das Diner, wobei auch die Tafel- 
mufit nicht fehlte. Wie, mag der Him— 
mel willen, aber ein Quartett hatte 
den Weg nach diefer abgelegenen Ede 
der Erde gefunden und Tpielte auf einer 
Art mit einem Geländer umgebenem 
Duarterded, das außerhalb des Haus 
jes über dem Thale jchwebte, Die Leu 
te jpielten jogar ausgezeichnet, und der 
junge Mann mit dem rothbraunenBar= 
te wurde feltfaf weich geitimmt. Die 
Melodien jchmebten durch die offene 
Ihür in venSaal herein, mo da8Sum-= 
men der Fliegen und Wejpen eine eige- 
ne Begleitung bildete, und draußen auf 
das tiefe Thal jenkten fich die Schatten 
des Abends, erſt leicht mie zartes Ge= 
fieder, dann aber dichter und Dichter, 
und im fernen Hintergrund vergoldeten 
die jchrägen Strahlen der untergehen- 
den Sonne Gipfel eines großen bewal- 
beten Berges. Und mährend alledem 
jtand die zierliche fleine Geftalt mit den 
alühenden Wangen und ben blikenden 
Augen vor Kohn. Für gemöhnlid) 
Ichlug diefer junge Mann beim Effen 
eine Klinge, die manche Städter, welche 
feine Ahnuna von dem Hunger haben, 
den das Leben und bie Arbeit auf einer 
Ranch erzeugen, in Erftaunen verjeßt 
haben würde. Zwar jah er mager wie 
eine Latte aus, aber er war feine fechs 
Fuß vier Zoll aroß, hatte hundert Kilo 
reiner Musfeln und Knochen zu ernäh- 
ten und verbrachte feine Tage meift im 
Sattel in der frifchen Prairieluft. Jetzt 
aber mar fein natürlicher und durch 
jeine Zebensmeife noch verftärfter Ap⸗ 
petit völlig verſchwunden; geiſtesabwe— 
ſend und zerſtreut ſaß er da und hatte 
für ſeine Nachbarn nur kurze, einſilbige 
Antworten. 

Als die Mahlzeit vorüber war, ging 
er hinaus, ſtützte ſeine kräftigen Ell— 
bogen aufs Geländer der Veranda und 
rauchte. Tiefer Schatten erfüllte das 
Thal, und der letzte Sonnenſtrahl 
küßte die Stirn des Berges. Die Geige 
ſang und klagte, und die drei Guitar— 
renſpieler zupften die Begleitung aus 
ihren Wimmerkaſten. Und John Beechs 
Seele war ſo voll von Sehnſucht, daß 
er ſich verwundert fragte, was, zum 
Kuckuck, eigentlich mit ihm los ſei. 
Schwermüthig richtete er ſich auf und 
ſchlenderte ins Haus, um ſich im 
Schenkzimmer etwas Kühlendes zu 
trinken geben zu laſſen. 

Dort traf er den ſtutzerhaften 
Fremden mit der rothen Leibbinde, der 
ihm freundlich guten Abend bot und 
m zu einer Eleinen Erfrifchung ein- 
ud, 

„Wir fennen ung zwar nicht,” ſprach 
Sames mit einem ziemlich albernen Lä- 
en „aber ich glaube, es ift Qandes- 
itte.” 

Der junge Riefe lachte gutmüthig 
über den neuen Zechgenoffen. 

„Die ift mir zwar unbefannt,“ ent- 
geanete er, „aber ich nehme Xhre Ein- 


‚labung dennoch mit Dant an.” 


Siebentes Kapitel. 


Wenn ein geriebener und bon Ge- 
miffensbebdenfen vollfommen freier 
Menich wie Mortimer mit einem ehren 
wertben und gutmütbhigen Mann an- 
bindet, der feinen Grund hat, ihm zu 
miftrauen, fo fann er ihn in der Regel 

ziemlich rafch dahin bringen, ihm ge— 
— rückhaltslos offen zu ſein. 
James paßte es, den einfältigen Bie— 
dermann zu ſpielen, und er ſetzte voll- 
ftändiges Vertrauen in ben bübjchen 
jungen Herfules. In jeinerSpigbuben- 
meije war ihm daran gelegen, für et= 
was einfältig gehalten au werben, denn 
er fannte diefe fündhafte Welt bon 
Grund aus und fchloß vollkommen 
richtig, daß ein Hohlfopf, ver@elb aus- 
zugeben hatte, die babgierigen Aben- 
teurer, an denen e3 in einem Orte mie 
Smylim City nicht fehlte, anloden 
werde. Deshalb fpielte er ven Dummen 
und Unerfahrenen, den unfchuldigen, 
Ihmwasßhaften Weltbummler, und mit 
der Miene der teizendften Offenheit 
band er ohn Beech eine lange Reihe 
bon Bären auf. 

John, der ein Mann fo einfältigen 
Herzen? wat, wie ed nur wenige in der 
Welt gibt, erwiderte biefes Vertrauen 
und erzählte Names feine eigene Ver- 
ganaerbeit. ohne fh inbeffen au einer | 
au weit Offenheit 


Ebenppoftt, line, ‚Mitte, den 2. Ensuk — 


— 


celles, Sie birfen mir meine Offenheit 


In einem überhitzten 
Zuſtande 


von zu viel Arbeit und Verguugungen 
im Freien kühlen wir uns zu raſch ab 
und als Refultat leiden wir an 


Steifbeit der 
Glieder. 


nicht übelnehmen, aber Sie find gerade 
einer von den Leuten, auf die fie hier in 
der Gegend am eifrigften lauern.“ 

James nahm eine jo niedergejchla- 
gene Miene an, daß e3 bem ehemaligen 
Dragoneroffizier aufrichtig leid that, 
ihn verlegt zu haben, allein bei jich 
felbft überlegte James, daß in vielen 
Gegenden Leute auf ihn gelauert hat- 
ten, obgleih in einem ganz andern 
Sinne, als fein Gefährte meinte, 

„Sehen Sie,” fuhr Beech fort, „Sie 
und ich find einander vollkommen 
fremd, und doch haben Sie mich in we- 
niger al3 einer halben Stunde merken 
lafien, daß Sie von der Art, wie hier 
Gejchäfte gemacht werden, nicht das 
mindeften wiflen, daß Sie große Luft 
haben, die Finger hineinzufteden, und 
daß Sie viel Geld haben. Sehen Sie, 
das ift unvorſichtig.“ 

„D,“ machte $ame3 mit außdruda- 
Iofem Geficht, „ich bin nicht fo dumm, 


' mit jedem beliebigen Menfchen fo zu 


| Tprechen.“ 


Die Anwendung von 


Sl. Jacobs Nel 


ı habe nicht das geringite Recht, 
| meinen Rath aufaudrängen, aber wenn 


„Das ift 
mich,“ 


fehr jchmeichelhaft für 
entgegnete John lachend, „Sch 
Ihnen 


Sie vernünftig ſind, ſo werden Sie 


hier nichts ohne den beſten und ſachver— 


briugt ſchnelle und ſichere Heilung. 





| 
laffen. Die vonames aus ihm heraus | 
gelodte Gejchichte lief auf folgendes | 
hinaus: Der junge Mann war derSohn | 
eines Kavallerieoberjten in britifchen | 
Dienjten. Er Jelbft war ebenfalls einige | 
Ssahre Offizier gewejen; da er jedoch | 
nur wenig zuzujeßen hatte, war ihm | 
das Leben zu toſtſpielig geworden. Da⸗ 
rauf hatte er ſich mit ſeinem jüngeren 
Bruder zuſammengethan, und ſte hat— 
ten mit ihren vereinigten Mitteln ein 
paar Quadratmeilen des nordweſtli— 
chen Gebietes von Canada gekauft und 
ſich auf die Viehzucht verlegt. Ueber den 
Zweck ſeiner Anweſenheit in Gwyllim | 
Eity Jagte der junge Mann meiter 
nichts, als daß er fich eine Erholung | 
babe gönnen wollen und die Gelegenheit | 
benußt habe, hierherzufommen und | 
einen Verwandten zu bejuchen. 

Nun hatte james Ddiefen jungen | 
Herrn jagen hören, er habe einen Blan, | 
ein gegebenes Kapital in einem Monat | | 
auf das yünfhundertfadhe ſei— | 
nes urjprünglichen Betrages zu | 
erhöhen. Das mar natürlich | 
aller Wahricheinlichkeit nach eine une | 
geheure MHebertreibung, aber e3 mar | 
auch gerade dad, mas einem Gpe- | 
fulanten den Mund mäfferig machen | 
fonnte, und James hätte zum menig- | 
ten gern gewußt, welcher Art der be- 
fagte Plan fei. Deshalb ftredte er mit 
großer Lift und Vorficht feine Fühler 
aus. 

„Ein ftomifcher Drt, meinen Sie 
nicht?“ jprach er und deutete mit einer 
Handbewequng an, daß er die Stadt 
meine. „sch bin noch nie in einer Gold- 
gräberftabt geweien, und die Boritel- 
fung, die ich mir bisher davon gemacht 
habe, verdanfe ich lediglich Bret Harte. 
Dies gleicht Brei Haries Schilderungen 
jeboch nicht.“ 

„Bret Harte hat aber doch [o ziemlich 
den Nagel auf den Kopf getroffen,“ 
entgegnete Yohn Beeh. „Sie müffen 
das Leben erjt beifer fennen lernen, 
dann werden Sie fchon finden, daß er 
e3 richtig Schildert.” 

„Wohf möglich,“ antwortete James, 
der einfältige, „aber zunächjt bin ich 
bob etwas enttäufcht. Ich erwartete 
eine Stadt von Zelten, willen Sie, mit 
Spielhöllen und Raufbolden und Re— 
bolvern. Aber Geld ift wohl hier zu 
machen, nicht wahr? Wenn einer ein 
bischen Kapital hätte und fich nicht 
fürchtete, etwaz zu riskieren, meinen 
Sie nicht auch?” 

„Ganz gewiß ift hier Geld zu ma= 
chen,“ erwiderte der andre, „aber es find 
auf die Zänge der Zeit nicht Die Spe- 
tulanten, die e8 verdienen.“ 

In feiner einfachen, geraden Den- 
fung3art fragte er ich, ob ed wohl der 
Mühe mwerth fei, diejen unvorfichtigen 
MWeltbummler zu warnen, 

„Sie finden hier eine ganze Menge 
Leute, die Pläne genug haben, mie fie 
ein Erzlager außbeuten wollen. Manche 
glauben an ihre Xdeen, und das find 
die wirklich Gefährlihen. Andre find 
einfab Gauner, die reiche Dummtöpfe 
zu fangen fuchen.” Er war im Begriffe, 
hinzuzufügen: „Wie Sie einer find,“ 
brach aber noch rechtzeitig ab. „Wer 
e3 hier zu etwas bringen will, muß die 
Sache verjtehen, immer auf der Hut 
fein und alle Kniffe und Pfiffe der 
Gaunerei fennen, ehe er an einem Drte, 
mie diefer, viel zu erreichen hoffen 
kann.“ 

„Du meine Güte!“ rief der einfältige 

James. „Ich — ich fürchte, ich werde 
mir noch manchmal die Finger verbren⸗ 
nen, während ich hier bin. Ein paar 
hundert Pfund zu wagen, darauf fol 
e3 mir übrigens nicht anfommen. Ich 
habe mich ziemlich in der Welt herum— 
geſtoßen und glaube nicht, daß ich ſo 
leicht hineinzulegen bin.“ 

Dabei bemühte er ſich, möglichſt wie 
ein unerfahrener, grüner Junge auszu⸗ 
ſehen, und kicherte mit einem ſo blöd— 
ſinnigen Ausdruck, daß John Beech in 
ein lautes Gelächter ausbrach, was 
James übelzunehmen ſchien. 

„sh bitte jehr um Entihuldigung,” 
ſprach Beech darauf. „Sie ſind älter 
als ich, und ich hätte nicht lachen jol- 
Yen, aber ich fonnte wirklich nicht an- 
berd. „Sehen Sie, Mr... . ,“ er zog 
die Karte aus ber MWeftentajche, bie 
James ihm gleich bei Beginn der Un- 
terhaltung gegeben hatte — „Mt. Las 


_OASTORIA siehn mit 


| ftändigjten Rath anrühren. 
ı Sie nur Khrem eigenen Urtbeil, jo ift 


Irauen 


zehn gegen eins zu mwetten, daß Sie be= 
Ihmindelt werben.” 

„Run,“ ermwiderte James mit ber 
Miene eines Menjchen, der fich getabelt 
und gedemüthigt fühlt, „ich habe auch 
feine Zuft, mein Geld megzumerfen, 
ı aber,“ fügte er etwas lebhafter Hinzu, 
„ich möchte ganz gern ein bischen Auf: 
regung haben, da ich nun einmal hier 
| bin.“ 

„Suden Sie ſich verſtändigen Rath 
zu verſchaffen,“ antwortete Beech. 
„Thun Sie nichts ohne guten Rath.“ 

„Aber wo ſoll ich den ſuchen?“ fragte 
James. „Wenn es hier nur Spitzbu— 
ben gibt, was kann es da nützen, mich 

nach gutem Rath umzuſehen?“ 
(Fortſetzung folgt.) 
— RE 


Arm und Reich. 


Ein Bild aus dem polniſchen Landleben. Von J. G. 


Tiefe Stille rings umher, nur das 
leiſe Rauſchen des Windes iſt hörbar, 
der über die weiten Felder ſtreicht. Da 
unterbricht Stimmengewirr, Peitſchen— 
geknall und Muſik die Stille. Schüſſe 
ertönen, und in tollem Jagen kommt 
auf ber Zanditraße ein Zug daher. 
Doran reiten einige Burfchen in grell- 
tothen Jaden, mit Sträußen und 
Schleifen an Hut und Bruft, ſie ſchwin⸗ 
gen die Peitjchen und mehen mit bun= 
ten Tüchern. Hinter ihnen kommen 
mehrere mit Blumen gejehmücdte 
Wagen, darinnen eine bunte, gepußte 
Gejelichaft. 

Der Zojef Szimangfi und die Leo 
cabia Warminsfa halten heute Hochzeit 
und fehren von der Trauung aus dem 
nahen Kirchdorfe heim. Der Vater der 
Braut tft der reichte Wirth des Dorfes 
und Yojef der ärmite, aber Hübjchefte 
Burjche; Hoch folk eg bei der Hochzeit 
hergeben, feit Tagen jpricht im Dorfe 
Niemand von etwas Anderem, al3 von 
dieſer. 

In hellgrünem Wollatlas, mit ſchwe— 
ren Ketten von bunten Glasperlen und 
Bernſtein behangen, die hohe, aus Ros— 
marin, Blumen und Goldflittern ge— 
wundene Brautkrone im Haar, ſo ſitzt 
die Braut, hochroth im Geſicht, ſtolz 
um ſich blickend, im erſten Wagen, und 
neben ihr der Joſef. Ueber der langen 
rothen Weſte trägt er den blauen Rock, 
an der Bruſt prangt der Rosmarin— 
ſtrauß. 

Da ein Ruck, die Pferde ſtehen ſtill, 
quer über den Weg iſt eine Leine ge— 
ſpannt. Mit lachenden Geſichtern 
ſtehen Burſchen da, erſt muß der Braut— 
vater Löſegeld geben, dann darf der 
Zug paſſiren. 

Die Pferde, durch das Schreien und 
Schießen wild gemacht, jagen über die 
holprige Straße dahin, daß die Wagen 
nur ſo fliegen und die Inſaſſen ſich 
kaum halten können. So iſt es recht, 
ſo muß es ſein! Kreiſchend halten ſich 
die Mädchen, die hohen Kronen auf den 
Köpfen, feſt, die langen, ſeidenen Bän— 
der, die ihre Halsketten zuſammenhal— 
ten, flattern im Winde. Die Burſchen 
haſchen danach, und ſo gibt es Schreien 
und Jubeln ohne Ende. 

Der Joſef ſieht etwas bedrückt aus, 
huſchte nicht vorhin am Wege die 
ſchlanke Geſtalt der Antka vorüber? 

Seufzend ſieht er auf ſeine junge 
Frau, ſchön iſt dieſe nicht, in dem feier— 
lichen Putz ſogar noch häßlicher als 
ſonſt. 

Die Antka dagegen iſt ein anderes 
Mädchen, aber das Exempel einfach: 
die Leocadia hat Geld, die Antka hat 
fein,, und Joſef iſt nicht dumm und 
kennt ſeinen Vortheil. Vorhin, da er 
in ber Kirche ſtand und der alte, ehr⸗ 
würdige Probſt von dem heiligen Sa⸗ 
krament der Ehe ſprach, hat ihn auf 
einmal eine ſchwere Angſt befallen. 
Hat er nicht doch ein Unrecht gethan, 
erit ein Jahr lang mit der Antka zu 
gehen und dann eine Andere zu neh: 
men? Uber jegt in dem Lärm und 
Lachen umher ift die Sorge jchon hald 
berflogen. 

Dann fiten fie alle in der dumpfen, 
niedrigen Bauernftube und fprechen 
tapfer den Speijen zu. Der Schiweine- 
braten und die Schüflel Pirogis, die 
gedörrten Pflaumen, das Dampfende 
Sauerkraut mit Bratwurft, Alles ift 
gut und reithlich und Schnaps und Bier 
borhanden. 

Eine erfticlende Luft herrfcht in dem 
engen Raum, in bem das Brautpaar 
und bie nächften Verwandten Tigen, 
mährend die übrigen Säfte halb im 
Ylur, halb vor dem Haufe ihre Mahl— 
zeit einnehmen. 

Endlich erklingen frohe Tanzmeifen; 
fo lange daS Tageslicht währt, ſchwin⸗ 
gen ſich die Paare im Mazurek und 


rann.“ — 


den ſicheren Weg zur 


Rratomiat auf ber nahen Wiefe, um 
dann beim Duntelmerden in der niedri= 
gen Stube meiter zu tanzen. Der 
Schweiß rinnt ihnen in Strömen bon 
ver Stirn, die Mädchen in ihren jchmer 
ren Kronen, fnappen Miedern und 
diden Röden alühen förmlich; aber 
weiter, imıner meiter in toller Luft. 
Der Branntwein fließt nur fo, ja, es iſt 
fürwahr eine jchöne Hochzeit! Drei 
Zage joll fie währen! Drei Tage effen, 
trinfen, tanzen! SHingeriffen von dem 
Lärm umber umfaßt ber Jofef ftolz 
und ftrahlend jeine junge Frau und 
twirbelt mit ihr im Tanze herum. a, 
ftolz ift er; denn bon feiner, des Joſef 
Szimansfig Hochzeit, werden bie Leute 
noch lange fprechen! — 

Einjam an der Landjtraße fteht ein 
Muttergottesbild, zu feinen Füßen 
liegt ein junges Weib, ‚die zitternden 
Hände umflammern ven Rojenfranz, 
über das hübjche Geficht rollt Thräne 
auf Thräne. Der Wind trägt ein— 
zelne, verlorene Töne der Tanzmuſik zu 
ihn herüber. 

Der Roſenkranz entſinkt ihren Fin— 
gern, ſie lauſcht mit vorgebeugtem 
Körper und birgt dann laut ſchluchzend 
das Geſicht in den Händen. 

Scheu aus der Ferne, damit ſie Nie— 
mand in ihrer ärmlichen Kleidung ge— 
wahrt, hat ſie den Hochzeitszug geſehen, 
ihr Herz krampfte ſich zuſammen, war 
es doch ihr Joſef, der dort an der Seite 
der Braut ſaß. 

Arm ſein, bettelarm, nie iſt es der 
Antka ſo ſchwer erchienen wie heute, da 
ſie die Leocadia geſehen, in ihrem ſtrah— 
lenden Putz. Arm ſein und einſam 
dazu; die Antka weiß, wie es thut, ſie 
hatte keinen Menſchen, der nach ihr 
fragte. 

Neben ihr im Graſe liegt das Bün— 
del mit den wenigen Sachen, die ſie ihr 
eigen nennt. Arm iſt ſie, aber auch 
ſtolz, lieber will ſie in die Fremde gehen, 
ehe fie den Spott der Anderen duldet, 
die hohmüthigen Blicke ihrer glücklichen 
Rivalin erträgt. 

Noch einmal betet ſie an dem alten 
Muttergottesbilde, das ſo ſtill, ſo fried— 
lich wie immer aus dem Gewirr der 
Büſche, die es umgeben, herausſchaut. 

„Oh, matka, boska, hilf mit, 
nimm die ſündigen Gedanken aus mei— 
nem Herzen!“ 

Noch einmal ſchlingt die Weinende 
die Arme um das Bild; dann ergreift 
ſie ihr Bündel und wandert von 
dannen. 

Die Sonne geht gerade zur Ruhe, 
purpurne Wolfen Schwimmen am Him- 
mel, die Bäume, die Häufer bed Dor- 
fes, alles alüht auf in dem Licht der 
—— Sonne. 

ie ſchön iſt die Heimath, wie ſchön! 
Nie hat bie Antfa eg u nie en 
gedacht, daß ein Sonnenuntergang 
etwas Herrliche fei; num fie von dan- 
nen qeht, erfcheint ihr bie Heimath in 
berflärtem Lichte. 

Nac und nach verfinkt der ſtrahlende 
Glanz, langſam ſteigt der Nebel, die 
Dunkelheit empor, leiſe. ſchluchzend 
wandert das Mädchen, auf einfamer 
Straße in die Ferne, „sm Dorfe wird 
der ubel immer toller, immer ſchriller 
die Muſik, immer dunkler der Weg der 
armen Aua 

=—"7- 1 —- 


Das internationale Automobile: Wettfahren. 


Frankreich beanſprucht, Amerita in 
lung von Automobilen um vier Jahre —34 in 
ſein, und erwartet natürlich zu ſiegen. So war es 
mit England in '79 und jo mit Spanien in ’O8, 
Wir werden das mit dem Wettfahren jchon befor: 
gen. Das Rejultat ift das wirkliche Kriterium und 
der Vergleih ohne Ausnahme der Maßſtab des 
Wertbes. Beurtbeilt Automobilen, Arzneien oder ir: 
gend etivas Anderes nach ihrem Vollbringen und 
Ahr werdet nicht feblgeben. Nebmt 3. 2. Hoſtetters 
Magenbitters. Sinter ihm ftebt eine fünfzigjährige 
Vergangenheit voll verbürgter Seilungen don Wa: 
genübeln,. 3 gibt unzählige Nahabmungen davon, 
welche duch ihre Nichterfüllung deflen, was fie e 
leiften veriprechen, nur dazu dienen, den Wertb po 
Hoftetters Nagenbitters zu erböben, Es wird Dys 
bepfie, IUnverdaulichkeit, Verftopfung, 
tung und MWervofität heilen. Einige Fälle: nehmen 
längere geit in Anfpruch als andere, „Heilung iſt 
ſchlie Fuüch aber immer fiber. Molit Ahr gefund 
werden, jo gebraucht e3. Lchtet darauf, daß eine 
Privat:Steuermarfe den Hals der Flaſche umhüllt. 


Sa lendergif- 


—+ 9 — —— 


— Uba! — Fremder: „In Xhrem 
Drte laufen aber bie u —*— 
dert und unraſirt herum?“ — Schulze: 
„Ja, die haben am letzten Kirchtage den 
Bader geprügelt, und num getraut fich 
feiner zu ihm,“ 


— Berihnappt. — Herr: „Diefer 
Brief Goethes iſt wohl ſehr werihvoll?“ 
Antiquitätenhändler: „Jawohl, 
ſehr werthvoll, denn er iſt nur in zwei 
oder drei Exemplaren vorhanden.“ 


— Anerkennung. — A.: „In der J. 
Etage wohnt ein ſehr geiſtreiches Ehe: 
paar, der Dr. Müller und Frau Dr.“ 
—B.: „Ja, ich höre öfters ihre Geifter 
aufeinanderplagen!“ 


Paſſender DVergleih. — „ 
hätte nicht gedacht, daß die Liebe - 
Hafen der Ehe fo jchnell erfalten 
würde.“ — „Da haben Sie demnach 
keinen eisfreien Hafen gefunden?“ 


— Gelbitkritil. — „Weißt jcho, 
Sörg, in Eiern Dorf ift d'Maul- und 
Klauenſeuch' ausbrochen.“ „Don⸗ 
nerwetter, da bin i * aber 7 daß i 
nit derheim bin.“ 

— Neues Mort. — „Nehmen Sie 
nicht auch Ihren Sprößling in's Ge— 
birge mit?“ — Bergfex: „Nein, der ift 
noch nicht abgrundreif.“ 


— Aus der Schule. — „Karl, bilde 
mir mal einen Satz mit „Hausty— 
„Mit Zittern und Beben 
faßt Vater Abends die Hausthür an.“ 


Aus Dankbarkeit. 


Männer, welde Heilung’ von nerpöjen 
oder geheimen Schwähhezuitänden fuchen, 
fünnen jich vertrauensvoll: an Herrn E. 
Heingmann in Hobofen, N. J. wenden, Der: 
jelbe litt jahrelang an obigen Zufänden und 
machte viele traurige Erfahrungen mit joge: 
nannten Inftituten-u. dgl: Auf Rath eines 
alten Geiltlichen wandte-er fi an einen er: 
fahrenen dentichen Arzt und wurde Durch 
deſſen ehrenhafte und geſchickte Behandlung 
En geheilt. Da_ Herr Heingman aus 

itterer Erfahrung weiß, wie jhwierig e3 ill, 
den rechten Arzt zu finden, jo hält er es für 
feine Pflicht, feinen beutfchen Landsleuten 
dur feine € Erfahrun zu nützen und ihnen 

— zu weijen. Alle 
Diejenigen, welde den erniten Wunſch haben, 
ihre volle Krojt und. Gejundbbeit wieder zu 
—— ſollten an Herrn Eduard N 
mann, 208 Monroe Ave., Hobofen, 
ichreiden, und werben biejel g® dann die 3 


ünichte Ausfunft koftenfrei 
Keine eat, Dan air ben ba mia 


don Släjern —— ale M En 
wuß bezüglid Eimer rin 


63 gilt für für 


Reden. 


Es gilt für Euch. 


Dieſe wunderbare Gelegenheit ärztlichen Bei: 
ſtandes ohne Geld und ohne Preis. 


Es gilt für die zahlreichen Kranken und Leidenden« 
Dieſe Oſſerte von freier Behandlung, freier Me— 
dizin für die erſte Woche, die Anfangswoche, die 
erſten ſieben Tage. Abſolut ohne Bezahlung oder 
Jahlungs: ———— direkt oder indirekt. 


Wenn es bei unſern Leſern test MET 6 feſt⸗ 
ſteht, daß dieſe Gelegenheit ſich von jeder an— 
deren jemals in den öffentlichen Blättern 
angezeigten unterſcheidet, dann iſt der Theil 
des Ihemas erledigt. 

Wenn Jedermann weiß, 
dieje Gelegenheit dauert, 


dab, jo lange 
die Behandlung 
während einer Woche und alle Arzneien für 
eine Woche und alles übrige, was ein franz 
ter braucht, pofitiv und abjolut frei ift, daR 
feine Bezahlung oder Zahlungs = Werpflich- 
tung, Vorjchläge, Ueberredung oder Andeu— 
tungen wegen Geld oder Bezahlung gemacht 
werden, dann ift der Theil des Themas er= 
ledigt. 


Und dies ift ein fehr wichtiger Theil des 
Ihemas, denn das Gute, was fi) aus diejer 


Leute wiflen, daß e3 für fie gilt. 


Wenn irgend ein Kranker oder Leidender, 
der einen Arzt oder Medizin oder ärztliche 
Hilfe oder BEER. braucht, es nicht 
weiß, daß unter Diefer | Offerte er die beite 
Behandlung, die im Lande zu haben tft, die 
befte Medizin und die beite Pflege abjolut 
kojtenfrei erhalten Tann, dann ijt die Urt | 
und Weife, wie dieje Offerte dem Publikum 
unterbreitet wird, jchlecht. 

Denn die Offerte gilt für Alle und meint 
Alle. Sie gilt nicht nur für Leute, die an 
QTaubheit leiden, oder Leute, die an Rheu— 
matismus leiden, oder Leute, die mit Haut= 
frantheiten behaftet find, oder Xeute, die an 
fatarrhalifchen und bronchialen oder „Yuns 
gen: Krankheiten leiden. Wenn das die dee 
ift, haben wir ung jchlecht ausgedrüdt. Tenn 
unter diejer Offerte find alle die zahllofen 
Kranten willlommen; gerade jo willftommen, 
wie zu Licht und Sonnenjchein, der großen 
Natur größtes Heilmittel. 

Wenn Euer Leiden ein afutes ift und be= 
handelt und geheilt werden fann in einer 
Woche, fo ift die Gejchichte beendigt. Kein 
Held wird von Euc angenommen. Ihr 
werdet einfach erſucht, Anderen die Geſchichte 
Eurer Heilung zu erzählen. 


| 
Offerte ziehen läßt, befteht darin, daß frante 
| 


Eine Zampe zur Beleuchtung des 
Dgeans bei der Gelegenheit bon Ret- 
tungswerken wird im Londoner „En 
gineer“ bejchrieben. Sie bejteht aus 
einem hohlen Stahlzylinder, der mit 
Galciumcarbid gefüllt ift, jodaß fich bei 
der Berührung mit dem Waller Xce- 
tolengas entmwidelt. Der obere Theil | 
des Upparates bleibt über Wafler und | 
trägt die Brenner, in denen fich das 
brennbare Gas durch eleftrifche Fun- 
fen entzündet. Die Lampe foll 1000 
Kerzen Leuchtkraft erreichen und fann 
angeblich durch Wafler nicht verlöfcht 
werden. Der ganze Apparat ift als 
Bombe eingerichtet und fann mittels | 
einer Kanone auf eine Entfernung von | 
zmei englifchen Meilen verfchoflfen wer- 
den, worauf er auf dem Meere auf- 
leuchtet. Außer jeiner Verwendung 
zu dem genannten friedlichen Zioedte | 
bermuthet man, daß er auch für ben | 
Geefrieg von Bedeutung werden wird. 

süßen een 

— Kindliches Mißverſtändniß. 

Der kleine Paul: „Hör' mal, Papa, 
wie fomifch, hier fteht in der Zeitung: 
„Der Kaifer 309 mehrere Würdenträ- 
ger zur Tafel.“ — Vater: „Das tft 
doch nichts Komifches.” — Paul: „Na, 
ich hätte mich nicht erft hinziehen laſ— 
fen, ich märe qutmillig gefolgt. e 

— D me! es, gnädiges 
Fräulein, dieſer Abend an Ihrer Seite 
gehört zu den ſchönſten meines Le— 
bens — er wird mir unvergeßlich blei— 
ben.“ — „Oh, Her Doktor ... wenn 
ich glauben dürfte...“ — „Sn ber | 
Ihat, mein Fräulein , ..nie habe ich | 
fo delifaten Kapaun geſpeiſt. 

— Aus der Schule. Lehrer: 
„Hand, mwiebiel Tage hat die Woche?“ 
— Hand: „Sech3 Tage.“ Lehrer: 
„Halle, fieben Tage bat fie!" — Hans: 
„Nein, Herr Lehrer, ein Iag ift doc 
ein Sonntag.“ 

— Felte Preife. — Radfahrer (zu 
einem Mann, den er überfahren): | 
„Was, zehn Marf verlangen Gie 
Schmerzensgeld? Sie = ia gar nicht 
verlegt.“ — Mann: „Ob ich verlegt 
bin oder nicht, das bleibt fich gleich — 
das iS nur einmal meine —* 


Eine große Lampe. A... 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 
| 
| 
| 
| 
| 


| Wichtig für Männer a Freuen! 


Keine Bezahlung, wo wir nicht furiren! Ge: 
ichlehtstrankheiten irgendwelcher Art, Zripper, DR 
Samenjluß, verlorene Dannbarkeit, Monats: WS 
ftörung; Unreinigteit des Btutes, Hautaus- 

m icdıag jeder Art, Eypbili3, Roeumatismus, * 
Rotblauf u.f. mw. Baudwurm abgetrieben — 
Wo Undere aufhören zu furiren, garantiven B 
wir zu furiren! Freie Ronfultation mündlich & 
oder brieflid.—Stunden: 9 Uhr Morgens bis 
9Uhr Abends.--Privat:Spre zimmer. — Aerzte f 
fteben —— zur Verfügüng in tgluſön 

Bchlfe’5 Deutiche Apothete, * 

441 2 tate Str., — nt —2* 


Dr. EHRLICH, 


aus Deutſchlaud, Speyial. 

N Arzt für Augen, Ohren: 
Stafen: und Halsjeiden. Heilt Sa 
tarch und Zaubheit nah meuefter um 

A ichwiergloier Metbode. Künftliche Augen, Bril« 
len angepaßt Unteriuhung a Rat frei. 
Klınik: 3 Rincoln Ave, B-1I Br. 63 

QAb3.; Sonn 8-12 Um. Weftieiterfllimik: 
Nordiw. öde ilmaufee Ave. und Divifion Etr,, 
über Natiohal Store, 1-4 Nam. Ilmz.lı 


Barsch ¶ 
Com) ®.:®8 


E. ADAMS STR. 
—58 and u | A 


BORSCH & Co., 103 Adams St. 
gegenüber der BoftsDifice 


‚Dr. SCHROEDER, 
Anerkann: bene & 


Genaue — 


Leibbinden 
‚ Unterleib, 


Wenn Euer Leiden ein chronifches, hart⸗ 
nädiges ift, was längerer Zeit zur Heilung 
bedarf, dann fünnt Ihr jelbft urtheilen nad 
der Behandlung der erjten Woche, ob Ahr 
jchliehlich die rechten Aerzte gefunden habt. 
Wenn Ihr die Vehandlung fortjegen wollt, 
fo könnt Ihr es thun und ihre regulären 
Gebühren bezahlen, oder Ahr fünnt amEnde 
der erjten Woche aufhören. Da tft fein ab: 
len oder Zahlungs=-Verpflichtung, und Nie: 
mand bezahlt das Geringfte bis nad der 
Behandlung der erften Woche. 


Die Methode der Doktoren Copeland und 
MacLaughlin ift nen. Sie fteht Fojtenlos 
zu Gurer Verfügung und wird offerirt, um 
Euch mit den Doktoren Eopeland und Macs 
Laughlin befannt zu machen, und ihre eigne 
fvezielle Meigone und ihre Praris tennen 
zu lernen. Das ijt etwas, was noch nie ges 
boten wurde. ES ift etivas, tva3 nie twieder 
geichehen mag. Die Bedingungen Ddiejer 
Dfferte werden in jedem einzelnen Fall abs 
folut innegehalten. 


KeinGeld wird von irgend einer der zahl: 
Iojen Leute, Die vorfpredhen, angenom: 
nıen, und wie die Leute jehen, was dieſe 
Offerte bedeutet, und wie ganz verjchieden 
fie von anderen Offerten ift, die unter Dem 
Namen „rei“ geboten wurden, fommen fie 
in immer größerer Anzahl. 


Gopeland Medical Institute, 


210 STATE STR. 
nahe Adams Str. * 


W. H. COPELAND, M. D., 
E. F. MACLAUGHLIN, M. D., 
Ronfultirende Aerzte. 


Spreditunden— I Uhr Borm. bis 5 Uhr 
Nadhım.; T—9 Abende. 


Sonnutags— 10 Uhr Bormittags bis 
4 Uhr Nachmittags. 


55 ver Monat 


einſchließlich Ze 


bezahlt für alle medigi« 
nijhe Bebandlung in 
dem berühmten 


kirk Medical 
Dispensary, 


| gen 211 und 212 
bicago Opera Houfe 
Gebäude, — 112 
Elart Str., Ede Waſh⸗ 
ington Straße. 

Brüde bei Män: 
nern, frauen und Sins 
dern pofitin und dauernd geheilt im 3% vis 60 Tagen, 
und das Vruchband für immer Annöthig. Keine 
Schmerzen, Gefahr, Operation oder Abhaltung weız 
Geihäft. Eine geichriebene Garantie einer lebens= 
länglihen Kur in jedAn alle gegeben. Bruchbänder 
fahmännifh angepabt und garantirt, dab fie jeden 
Bruch halten für Leute, die feine Behandlung wollen, 

Hämorrhoiden, Fifteln, Filfures, Geſchwüre 
uud alle Krankheiten des Afters ſchnell und dauern» 
geheilt durch neue und jchmerzloje Methoden, bie, 
wie befannt, niemals feblichlagen. Hunderte bon 
Zeugniſſen. 

Stranfheiten des Kopfes, Kehle und Lun — 
Rheumatismus, Haut-, Blut- und Rerven-Kran 
ten, Krankheiten des Magens, Leber, Rieren 2 
Plafe, Krankheiten der Frauen und Rinder und alle 
chroniſchen oder —— in irgend einem 
Stadium, die von Anderen als hoffnungslos aufge: 

geben worden waren, werden ſchnell und für immer 


Chicago. 


+ yeilt zu dem möglichft niedrigften Preife von Chi⸗ 
cago'3 leitenden und erfolgreiöften Sepzialiften, — 
Konfultation immer frei. 

Spredftunden von 9 Uhr VBorm. bis 7 Uhr Übends, 
Eountags von 9 biß 12. 

Anfere Süd Chicago Dffice 

tft zur Bequemlikeit für Diejenigen, Die im biefer 
Gegend wohnen, Zimmer 6, BedBlcd, Ede 91. Str, 
und Gommrercial Ave., gelegen, wo dıejelbe Behand⸗ 
lung erhältlich ift zu denfelben Preifen. — Epreds 
Kunden 9—12, 1-5 Nadın., 6:30 bis 8 Uhr Abends. 


WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE. 
84 ADAMS STR.. Zimmer 60, 
gegenüber der (Fair, Dezter Building. 


Die Aerzte dieier Anftalt find erfahrene deutiche Spes 
—— und betrachten es als eine Ehre, ihre leidenden 

itmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 
su heilen. Sie heilen gründlich unter Garantie, 
alle geheimen Kraukheiſen der Manner, Frauen⸗ 
leiden und Menſtruationsſtörungen ohne 
Opergation, Hauttrautheiten, Folgen von 
Selvftbefiedung, verlorene Mantbarteit ı1c. 
Overationen von erfter Klaffe Operateuren, für rabis 
tale Heilung von Brüden, Areb3, Tumoren, VBaricocele 
(Godentrankheiten) ꝛxc. SKoniultirt uns bevor Ahr heis 
zatrhet. Wenn nöthıg, plaziren wir Patienten in unier 
SYrivathoipital. rauen werden vom Frauenarzt 
Dante) behandelt. Behandlung. inf. Mebizinen, 


nur Drei Dollars 


ben Monat. — Schueidet Dic# aud.—Stund 


en: 
9 Uhr Morgens bi8 7 Uhr Abends; Gonntags 1 008 
Ubr. ion 


— * erfunde 
— md, vor 
— —S deutſchen 
* J Vrofeſſoren eaipfobd⸗ 
* J len eingeführt in ber 
deutſchen Armee. in 
ir ein jeden Bruch zu heilen das befte. Steine fali 
eriprebun ngen, feine Einjprigungen, keine Glett 
zität, keine Unterbrehung vom Geihäft; Unterfuchung 
ıft frei. 5* ale anderen Sorten Brudbänder, 
Bandagen für Nabelbrüde, 
für ſchwachen 
Mutter häden. 
Hönarbaud) und fette Leute. 
Gummiſtrumpfe, Grades 
gun und alle Apparate für 
erfrümmungen des Rüd- 
grates, der Beine und üge 
x., in reichhaltigiter 
wapi zu Fuprıtpreifen vorrätbig, beim Bars 
fen jsabrifanten Dr. Rob’t Woifertz, 5 b Kur, 
nabe Rand ind Str. Spezialift für Brüche und Vers 
wadiungen bed Körpers. u jedem I 55 — 
Heilung. Aud Sonntazs offen bis 12 nen 
— Dom einer Dame bedient 


a DR. J. YOUNG, 


Deutider Syeiaklirkt 
für Augen, Ohren, Nafen: und 
Saldleiden. Bebandelt diejelben grüändlin 
und jnell bei mäßigen Preifen, Ihmerzlos u. 
nad urübertrefflihen neuen Methoden. Der 
artsädignite Aajenfatarrh und Schwer 
örigfeit wurde furrirt, wo andere Aerzte 
erfolglos blıeben. Künftiiche Augen. Brillen 
angevoßt, ee und Rath jrel. 
inıt: 1 Kiucoln Ave., Stunden: 
8 Uyr Bormiriags bis 8 Uhr Abends. Gonu- 
tags 8 bis 12 Uhr Vormittags. 


- NRatur:Heilanftalt. 


464 Belden Ave., nahe Glart Stre., 
Shicago, JU. 
Geſammtes ————— ie zlich 
— —* Rur, Re enter ‚ehe ige 
B ung €, Diditaren peilbaren — 
a 
8* HR E Nerventranfdeiten, Rheumatitmuß, 
allein u.f.mw) Sommer und Binier 
eöfinet. Wuc einzelne —— So rech· 
fanden von 11—12 Bormittags — —* N. 
achmittags. Profpeli und u 


leıtenden Arzt. —— 
* ®" DR- KARL STRUEH. 





— — 


— RT, 


— 


PATER ELTERN — — — * 
ir a e ah — a ee 


Auguſt beginnt 1 ni er Siefilinfe von Bargains. 


Auguft ift beftimmt, ein Reford-Brecher zu werden. Es ift unfere Abficht, großartige Derfäufe zu erzielen, und wir zweifeln nicht, daß der ganze Monat fih zu einem 
| ununterbrochenen Erfolge geftalten wird. Wir find entfchlofien, jeden einzelnen Tag zu einem „Red-Letter"- Tag zu machen. Es wird fein Nachlaffen geben, fondern die 
N größten Anftrengungen werden gemacht werden, bis jede Nard von Sommerwaaren geräumt ift. 


drei Enlchenlücher-hargains. 


Main 
Stloor. 


Tajchentücher für heißes Wetter zu Gefrierpunft-Preifen morgen. 


Tafhentüher für Männer — 
große Sorte — einfah mweih — 
gefäumt oder bohlgefäumt und 


bc 


es für . Damen — 
als Ta Zaſchentuchet für Kin— 
* — fancy berändert—Sp, igen 
„ garnirt — unjer jehr 
Bi ipezicller 
Nici 15 


nirt 


morgen 
nur 


Main Floor, 


Tranchir⸗ 
Beſteckl R. 
Wallace & 
Sons’ bes 
rühmte 
Waaren — 
hüdſche, fanch ſilberplattirte Griffe — 
zu weniger als die Koſten der Her— 
ftellung—regul. Baar $I— 
Beſteck mit 2 Stüden für 


prachtvoll dekorirt — Gold traced — 
vergoldete Klingen — die tägliche 
10c Sorte für 


Rogers & Smith Silberwaaren — beftehend aus 


Vie = Mefier, Erumb Ecraperd, Sauce Löffeln, 
Cheeie Scoops, Gabeln für Taltes Fleifc, 
Eream Servers, u. f. wm. — regul. 

Rreife $1.00 und $1.35 — 

geben alle für nur 


Fingernägel: Feilen—gute Dualität 
Stahl — regul. Preis 15e — morgiger 
fpezielleer Breis nur . .... 


Sußboden-Bedekungen. 
4. Floor, 
Soeben erhalten von W. & 3. Sloan und %of. 
ten — alles hochfeine Waaren, Fiber: und Cotton 
Warp — zu weit billigeren Preijen als fie impors 
tirt werden Tünnen. 
Matten — Fiber Warp — 
fancy Cheds und Geivebe, 
ne 
Matten — Fiber, Leinens und Cotton 
Warp — per Yard — 1 7e 
Be ae ae 
Tapeſtry Bruſſels Carpetings — eine pracdtvolle 
Barlor:, Hallens und Treppen-Effelte— 
werth bis 55 — per Yard . x... 
‚Alerander Smith & Son’s und no, Bromley & 
Son’s unübertrefflihe Eorte von Moguette und 
Smyrna Rugs — ausgefuchtefte Mufter und außs 
bis gu $2.75 — Auswahl 
Baia nee 
Seiden-Bargains. 
Main Floor. 

Einfahe und fancy Seide — Refter und einzelne 

tauft biß zu 50c die Yary— 

Preis für morgen 

Beflere Eeide — Gute Auswahl in Taffetat, bes 

dDrudter Eeide Plaids und andere fehr begehrte 

Sorten — wurd:n bis zu 75c verkauft 


Wild & Eo. ein großes Ueberfchußlager von Mats 
Reguläre 2% Dualität chineſiſche 
Reguläre 35c Qualität Hinefiihe und japanifche 
Partie in hochfeinen Eorten — fhöne 39 
gezei'pnetite Farben-Effelte — Werth 

1.69 
Stüde von Waaren reguläre ver= Ac 
Bei ua oe 
— morgen 3. 


Der Iekte Sieg der badischen Redo= 
Intionäre am 6. Zuli 1849. 


Hoffnungspoll Hatten die badifchen 
Demokraten im Mai des Jahres 1849 
fi zu Gunften der deutfchen Reiche- 
verfafjung erhoben und das jchwarzs 
zoth-goldene Banner aufgepflanzt, um 


- welches fich alle Diejenigen jchaaren 


jollten, welche einftehen wollten für bie 
bon den gewählten Vertrtern de& beut- 
ſchen Volkes in der Paulskirche prokla⸗ 
mirte Verfaſſung. In Baden war die 
Revolution vollſtändig geglückt; die 
Regierung war geflohen und ein gro— 
ßer Theil der badiſchen Truppen hatte 
ſich den Aufſtändiſchen angeſchloſſen. 
Aber die erwartete Erhebung von 
Württemberg, Bayern und Heſſen blieb 
aus, nur in der bayriſchen Pfalz er⸗ 
hoben ſich einzelne Diſtrikte. So blie⸗ 
ben dieBadenſer iſolirt, und wenn auch 
die flüchtige badiſche Regierung nicht 
die Macht beſaß, um die Revolution 
niederzuſchlagen, ſo fand ſie doch die 
bereitwillige Unterſtützung Preußens, 
und als die preußiſchen Truppen in 
Baden einrückten, da mußte man, ob⸗ 
gleich die Kämpfer für die Reichsver⸗ 
faſſung Anfangs in einzelnen kleinen 
Scharmützeln das Feld behaupteten, die 
Sache als verloren anſehen. 

Das bewahrheitete ſich auch ſehr 
ſchnell; Ende Juni war das ganze 
Land von den Preußen beſetzt, nur die 
ſtarke Feſtung Raſtatt war noch in der 
Hand bder Aufſtändiſchen, und die Be—⸗ 
ſatzung ſchien keine Luſt zu haben, den 
Platz zu übergeben. Die Preußen be⸗ 
reiteten ſich deshalb auf eine lange Be— 
lagerung vor, und eröffneten auch in 
den erſten Tagen des Juli das Bom— 
bardement. Dieſes Bombardement 
reizte die in Raſtatt eingeſchloſſenen 
Truppen, den Preußen zu zeigen, daß 
es ihnen nicht an Muth zum Kampfe 
fehlte, und ehe noch ein regelrechter 
Ausfall, welcher den doppelten Zweck 
verfolgen ſollte, eine oder mehrere Bat⸗ 
terien der Preußen zu zerſtören und 
durch Fouragiren die Vorräthe der 
Feſtung zu komplettiren, vorbereitet 
und organiſirt war, rüdten am 6. Juli 
in der Früh einige Kompagnien Frei⸗ 
ſchärler, denen ſich auch einige Solda⸗ 
ten angeſchloſſen hatten, aus, um die 
Preußen aus dem Dorfe Aheinau zu 
bertreiben. 

Nachdem fo ber Ausfall begonnen 
und bie freifchaaren bei Rheinau enga=- 
girt waren, blieb dem Kommandeur 
ber Feitung, dem Oberften Tiedemann 
unb dem Chef be& Generalftabes, bem 
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nichts weiter übrig, ala mit meiteren 
Truppen rücken, um die Frei⸗ 
Dan zu u 


—— 


ei Babe beim en 


Gambric Tafhentücher für Da: 
men — zierlih mit Spiten gar 
alles 
Waaren — iwerth 
bis 15c — geben 
zu 


VE, 


Importirte Frucht-Meſſer — Porzellan-Griffe — 


Ice 


.öe 


250 


—* = für ba 
gr bie 
‚ melden 


neue, friſche 
eine Anzahl mit 


fany Rand — jpe= 
6 zieller Preis 
nur 


EB 


BHünder- Wunder. 


Hauptfloor. 


Nr. 5 Bänder — 
dute Qual. Satin 
und Gros Grain 
Bänder — die 
Sorte, welche Ihr 
überall für 5c die 
Yard zu  fehen 


befommt X 


—bder 
morgige 
Preis ift 

Eeidene Bänder— 
fhmwere Dualität— 
hübſche Plaid⸗ 
Muſter in ſeht 
populären Farben 
— 1 800 brat — 
twerth 106 


die Yard De 


—ju nur 


Bänder = Nefter — furze Längen von Taffeta, 
Satin und Gros Grain Bändern — bis zu 2 Zoll 
breit — gute Längen für Ties und Haar-Bänder— 
werth bi zu 15c die Yard — alle zu 

Ginem Räumungs:Preife— Sc 
Fancy Bänder — in 


per Yard . 
den neueften Sommers 
Gifelten — 4 md 5 


Bol breit — ſchwere 
ganzſeidene Waare — 
neu B85e 

und 40c Je 
Bänder ou o« 


Taffeta feidene Bänder, 
4 und 44 Zoll breit — 
pradtvolle Mufter, volle 
2 die Yard wert — 


morgiger 1% 


Spezial⸗ 
Breis....... 


Spitzen-Räumung. 


Main Floor. 


Jede vorhandene Vard aus dem Lagerraum ans 
Tageslicht gebracht und markirt zu einem neuen 
Preis, um die Geld ſparende Gelegenheit dieſes 
Räumungs-Verkaufs zu verſtärken. 


Point de Paris, Normandy, Valenciennes, orien⸗ 
taliſche und Torchon-Spitzen und Einſatz — 
in einer großen Auswahl von fein gearbeiteten, 
niedlichen Entwürfen und beliebten Muſtern — 
ſämmtlich in drei großen Partien — 


de de u 


Feinfte franz. Balenciennes Epigen = Kanten und 
Einfag — ein großes Ueberfhuß-Lager, daS ges 
räumt Werden muß — neue Waaren auf dem 
Wege — eine Nothlage, die ung zwingt, die Preije 


tief, jehr tief zu jchneiden—bhier find fie 

— 12 Yards für 75e, 50e, Ie 25C 
⸗ 

ud oo 00... 

Ulover Yoling — Fabril s Mufterrefter — Ne 

neiffance und PBalencienned, mit Stiderei einger 


fegt — fo viel verlangt für Jod, — 25 


RäumungssPreife — 4Sc, 35e 


DU EEE —— 


Bartie 1 
-Vd. 0 


Corvin in ſeinen „Erinnerungen“ lie— 
fert; ehe ich aber dies thue, möchte ich 
wenige Worte darüber ſagen, was mich 
dazu veranlaßt hat, dieſes Gefechtes, 
das ja nur eine Epiſode in der Tragö— 
die des badiſchen Aufſtandes bildet, zu 
gedenken. 

Dieſe Veranlaſſung liegt, während 
ich dieſe Zeilen ſchreibe, vor mir auf 
meinem Schreibtiſche: es iſt ein kleines 
Oelgemälde, welches die Schlacht dar— 
ſtellt. Rechts im Hintergrund das 
Wirthshaus von Rheinau und einige 
andere Häuſer, davor eine Maſſe von 
Soldaten, denen voran die ſchwarz— 
roth⸗ goldene Fahne weht, links weiter 
im Hintergrunde feuernde Soldaten, 
wohl Preußen. Im Vordergrund ver⸗ 
ſchiedene Offiziere zu Pferde, in der 
Mitte auf einem hellbraunen Pferd ein 
Offizier, der wohl den Leutnant Cor⸗ 
pin vorſtellen ſoll, obgleich die Aehn— 
lichkeit nicht gerade ſehr groß iſt. Ganz 
in der Ecke links ſteht das Zeichen des 
Mannes, welcher das Bild gemalt hat, 
und dieſe Worte lauten: „Corvin 
ꝑinxit, 18850. Corvin ſelbſt hat das 
Bild im Zellengefängniß zu Bruchſal, 
in welchem er ſechs Jahre geſeſſen hat, 
aus der Erinnerung gemalt, und der 
Anblick desſelben hat mich gemahnt, 
des Tages zu gedenken. 

Doch nun zu dem Gefecht ſelbſt; 
Corvin ſchreibt: 

„Außer ben Freifchaaren, bie bereit3 
in ARheinau waren, beorberte ich eine 
Kompagnie be3 erſten und zwei Kom⸗ 
pagnien des zweiten Regiments nebſt 
ſechs Geſchützen zu dieſem Ausfall. 
Noch ehe die Verftärfung anlangte, hats 
ten bie Freifchaaren die Preußen aus 
Rheinau vertrieben, bie mit Infanterie 
und zwei Gefhügen tief in diefes Dorf 
eingebrungen waren; fie zogen fich bis 
binter bie verfehangte Mühlbachbrücke 
zurück, wo fie durch unſere Tiralleurs 
feſtgehalten wurden, die ſich in eine 
Waldecke zwiſchen ben Straßen nad 
Blittersborf und Dtterdborf ein- 
geniftet hatten. 

Mit zwei Gefhühgen unter Haupt- 
mann Badhof rüdte Tiedemann biß an 
das Wort be Dorfes vor und e& be- 
gann ein fehr Tebhafte8 Wrtilleries 
gefecht in naher Entfernung, fo baß bie 
Kartätfchen mitfprechen fonnten. Die 
Preußen verfchoflen fechszig Kugeln, 
breizehn Kartätfchen und feh8 Schraps 
nell-Schüffe, und mir blieben ihnen 
nichts fchulbig. 

Tiedemann hielt in der Nähe ber 
beiben Geſchütze und dachte gar nicht 
daran, eine Dißpofition zu treffen. 
Sch bat ihn, fih nicht unnüß ber Ges 
fahr Bla unb bie Anorbrnungen 

3 allein er 


Poitbeftellungen auf angezeigte Waaren werden?’prompt ausgeführt. 


IHE BAM 


STATE, ADAMS UND DEARBORN STR. 


ETABLIRT 1875. 


Geftridtes Unterzeng. 


2. Sloor. 
Die Ueberfhuß s Duans 
titäten verjchiwinden mit 
großer Schnelligkeit in 
diefem Departement — 
fparfame Damen Töns 
nen nicht8 Befleres volle 
bringen, al fih dieſe 
anerfannten Räumungss 
Beraufs = Herabjeguns 
gen zu Nuke sau mas 
Ken. 
Defts für Damen, ents 
weder mit tief ausge⸗ 
THnittenem Hals, turs 


zen oder gang ohne Hermeln—Riches 
lieu oder eng gerippt—reguläre Ic 
l5c Vefts gehen morgen 

für ee... . 

Lisle Bets für Damen — fanch bejegter Hals 
und Urme — felvedged Kanten — Eei: 

den « Tape — Nichelieu gerippt — 

reguläre 35c 19 
Werthe . 

Seiden plaited Veits für Damen — in Rofa, Hims 
melblau, Weib—Seiden-Tape — ausges 

zeichnet geftridt — Form fitting— 39€ 
ausgezeichnete 506 Belt „oo oo 000%. 


Domeitic-Dept. 


Hauptfloor, 
Muslin = Spezialität — volle Yard breit — ges 


bleiht und ungebleiht — fehr dauer⸗ 
haft — pofitiv 8c die Yard 

mwertb — Spezial: 

Dee 

Feine Futterſtoffe —ſolche wie Sileſias, Skirtings, 
VPercalines und andere, werth bis zu 

25c die Yard — zu weniger 10€ 
Ds Die DRUE o 55 .  aae 

Duting FlannelE — neuefte Tennis Mufter und 
Farben — weich, fleecy und dauerhaft — 

werth 124: — unfer fehr niedriger 6c 
Preis it nu oo eo 0 eo ann u ni 


Halstrachten. 


Main Floor. 
Puff Ties für Damen — aus Pique gemacht, 


weiß und farbig — ebenſo ſeidene 
Puffs — 25e bis 50e Sorte — 
gehen zum Verkauf morgen zu 

nur. 

Epiten Tieg für Damen — aus Bobbinet gemadt, 
mit Point de Paris Epiten Santen und 

Einſatz — nicht 506 — jondern, morgen IC 


Brian 


... 0.0, 0, 010 re 00 © 
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Ecidene Tis — String Ties für Damen — huns 
derte von fhönen Muftern und Farben — 

— befte Tie Werthe die je gegeben wurden, dc 
ae a ee Länge — morgen zu 


Da e8 einzig und allein unfer Zmed 
war, die Vorräthe aus ARheinau in die 
Feſtung zu jhaffen und feineswegs 
Terrain zu gewinnen, imelches wir bei 
der Schwäche der Bejatung boch nicht 
würden haben behaupten fünnen, fo 
traf ich in Diefem Sinne meine Anorb= 
nungen. Mährend Tiebemann ben 
Ausgang des Dorfes hielt, wurde feine 
linke Flanke durch die erwähnten Frei— 
ſchaaren im Walde gedeckt, die ich ver— 
ſtärkte. An der Murgbrücke ſtand bie 
Reſerve und vor ihr zwei Geſchütze, 
welche verhindern follten, daß Berftär- 
fungen von Steinmauern her gefhidt 
würden. Meine Tirailleur3 behnten 
fich von ber Murg bi3 zum Rotbenberg 
und der am Fuße liegenben Biegelhütte 
aus, ihre Aufgabe war e3, ein VBordrin- 
gen von Betigheim her abzuhalten. Als 
ich bemerkte, daß ſich preußiſche Tirail⸗ 
leurs vor meinem rechten Flügel auf 
einer abgeholzten Waldfläche hinter 
aufgeſtelltem Klafterholz feſtſetzten, ließ 
ich die beiden Geſchütze von der Murg— 
brücke auf der Landſtraße vorrücken 
und mit Vollkugeln gegen das Klafter⸗ 
holz feuern, wodurch die Schützen ver⸗ 
trieben wurden. Das Gefecht auf dem 
rechten Flügel war von geringer Bedeu⸗ 
tung; das auf dem linken hätte durch 
Wegnahme der Schanze an der Brücke 
intereſſanter werden können, wenn der 
Hauptmann, welcher die Batterie von 
vier Zwölfpfündern befehligte, ſeine 
Schuldigkeit gethan und ſich ſeitwärts 
auf das Feld geſtellt, von wo er die 
Schanze flankiren konnte. 

Der Feind wurde in allen Punkten 


Lea & Porrins 
SAUGE 


THE ORIGINAL 


WORCESTERSHIRE 


Gives a most delicious flavor to 


Hot and Gold Meats, 
Gravies, 
Salads, Soups, Game, 
Fish, 

Welsh Rarebits, etc. 


BEWARE OF IMITATIONS, 
Er 


En 
IK 
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* Spezialitäten. 


2. Floor. 


R. & ©. und Thompfons 
Glove⸗Fitting Korſets — 
Sommer-Facons — lang 
oder fur; — unfer regul. 


Er ya: 


mon 
fpezieller 

Preis 

nur 2 oo» 
Sommersforfet3 für Das 
men — gemadt von Mas 
dras Gloth, in Cheds und 
Plaids — die Sorten, die 


gut vaſſen und fih gut tragen, { 3 c 
. e vr. u 0 0.» 


Muiter Gürtel-Berlauf. 


Bargqaine 
Brei 5 
Main Floor. 
Eine MuftersBartie 
gefauft von. einem 
S$ tonangebednen @ürs 
telfabrifanten, zu 
einem Viertel de regulären Preifes und morgen 
Eu offerirt zu einem bemerfenswertb niedrigen 
Breis, zur Auswahl. 


Gürtel für Damen in ungefähr 200 verfihiedenen 
Facons — beftehend aus echten Seal, Morocco, Ullis 


E 72 


gator, Calf Skin, Patent Leder und Onze Skin — 
bübfch gefüttert und gefteppt — mit Harneb oder 
überzogenen Schnallen — viele mit zierlichen jer 
weled Elasp8 und einige mit dazu paffenden Börfen 
— eine pradhtvolle Partie von Gürtel, welche pofitiv 


1% 


PUERREÄNNELNR. 


2. Floor, 


101 


Stroh Promenadenhüte für Damen — der Reft bes 
Lagers — wir müflen fie loswerden, 

um Plag zu machen für unfere 15€ 
Herbftwaaren . 

Strod Tam D’Shanter3 für Damen — nett gars 
nirt — wurden bis zu $2.48 verlauft — a 
geben morgen zum Verkauf TE 
aunu .. 

Fancy Stroh Sailorhüte für Kinder und Mädchen — 
bübfh garnirt — wurden im Netail bis 25 


zu $1.48 verfauft — 
unfer Spezialpreiß 


bis zu 95c werth find, offeriren wir 
ohne Einfhräntung oder Rejerve zu 
einem fenfationelß niedrigen Preife 
— ie a ca ae 


Stroh Gailorhüte für Damen — 


garnirtt — zu. einem läcerlichen 


Preis — um fie fofort 
au verlaufen 2 » » 


.. . ie 
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fo in Schad gehalten, daß Rheinau 
ohne alle Störung — einzelne Kartät- 
Then und Kanonenfchüffe abgerechnet 
— ausgeräumt merden fonnte. Dies 
geihah mit großem Eifer und vielem 
Humor, befonders von ©eiten der Dra= 
goner und OffizierSburfchen, die froh 
waren, Meberfluß an Heu zu finden, 
welches i in ber Feſtung anfing, jehr rar 
zu werben. Eine Menge einfpänniger 
Wagen wurde mit dem, was man fand, 
beladen.... 
So hatte das Gefecht einen für die 
Aufſtändiſchen glücklichen Ausgang; 
die Ausfalltruppen rückten in der Nacht 
mit Muſik und Trommelſchlag in 
Raſtatt ein und feierten das Siegesfeſt. 
E3 war bie8 — wenn auch der Zweck 
be3 Ausfall3 nicht ganz erreicht worden 
war, da fein preußifches Gefhüß er- 
obert oder vernagelt worden mar — ber 
legte Glüdsftrahl, der ben Kämpfern 
für bie Reichöverfaffung leuchtete — 
am 23. Yuli fapitulirte die Befagung 
bon Raftatt. Die Preußen befeten bie 
Feſtung und es folgte eine Schreckens⸗ 
zeit, in welcher Pulver und Blei das 
große Wort führten. 
Wir könnten hier unſer Gedenkblatt 
ſchließen, aber wir möchten noch einige 
Worte hinzufügen, um zu zeigen, daß 
auch ein Kompetenzkonflikt manchmal 
ſein Gutes haben kann. 
Als Chef des Generalſtabes hätte 
Corvin gleich nach Tiedemann vor das 
Kriegsgericht geſtellt werden müſſen, 
und dann mar nicht nur feine Vers 
urtheilung zum Xodbe, fondern auch bie 
Vollſtreckung des Urtheils unabwend—⸗ 
bar. Weshalb geſchah dies nicht, wes⸗ 
halb wurde Corvin erſt ſechs Wochen 
ſpäter vor Gericht geſtellt? Daran war 
eben ein Kompetenz-Konflikt Schuld. 
Corvin war früher preußiſcher Leut⸗ 
nant geweſen, hatte aber ſeinen Ab⸗ 
ſchied genommen, war aus dem preu⸗ 
ßiſchen Unterthanen⸗Verbande ausge⸗ 
treten und hatte zuerſt in Frankfurt a. 
M., dann in Sachſen das Bürgerrecht 
erworben. Obwohl er alſo nicht preu⸗ 
Bifcher Bürger war, behauptete doch der 
preußiſche Kommandeur, daß er als 
früherer preußiſcher Offizier vor das 
preußiſche Kriegsgericht gehöre, wäh⸗ 
rend das badiſche Kriegsgericht ihn als 
Nichtpreußen für ſich reklamirte. Dieſe 
Streitfrage wurde ſehr eingehend er⸗ 
Örtert und dauerte über fech® Wochen, 
bi3 bie Entjcheibung zu Gunften bes 
babifchen Kriegsgerichtd. fiel. Diefes 
verurtheilte ihn allerdings aud; zum 
Tode, aber bie Zeit hatte ben erften 
Eifer ber Heikfporne ber Reaktion ab» 
getüßtt, und e3 gene ben Bemühun⸗ 


im 6 
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Für Neijende, 


8. Floor. 
Squate Top Trunk 
— große Sorte — 
wie Abbildung — 
überzogen mit 
ſchwerem Canvbas 
— Stahl Trim— 
mingg — Mefling 
Schloß, Hartholjs 
Elats oben und 


im Rumpf, Leinen 
finifhed Überzogener Top Tray 


und extra Dreß Tray—86 3 9 pr 
.J) 


Soll lang — werth 
Teleſtop Caſes — gemacht aus ſchwerem Straw⸗ 
board — mit Canvas überzogen — lederne Corner 


Tips — drei lederne Straps — 59 


24 Zoll lang — 
werth 750. 

Suit Caſes für Männer — hölzerne Frame — 
mit emaillirtem Gummi-Tuch überzogen — oliven—⸗ 
farbig — Meſſing-Schloß und Catches — mit 


Leinen gefüttert — Aus wahl von | ß 


22» und 24zölligen — 

werth 2.50 . 

Club Bags aus Schafsleder — Alligator Mufter— 
mit Leinwand gefüttert — nidelplattirtes Schloß 


und Gathes — ftarte Griffe — 
69 


15 300 lang — 
wit een en > 

Mit Canvas überzogener Gteamer Trunt — mit 
Leder gebunden — Mefling = Shlod — Stahl: 
Trimming — mit Leinwand gefüttert 

—jolid gemaht — 32 und 34 * 4. 50 
Leder⸗Waaren. 


wertb $6.25 . 
Main Floor, 


Das Lager wird tügfihd um Dugende und Groß 
verringert unter diejen ungeheuer herabgejegten 
Näumungs-Berfaufspreifeh. 


. . . .». . . . 


Kombination Portemonnaie und Börfen für Das 


men — alle Größen und Facoıns— 

Portemonnaies mit großen Befchläs 1 

gen — ftark gemaht — Auswahl eis 

ner ungeheuren Partie zu . » 

Combination Portemonnaie und Börfen für Das 
men, Chatelaine Bags und Shopping Bags — die 
neuen importirten Shopping Bags, fo paffend um 
große Pakete zu tragen — Portemonnaies in ech= 
tem Seal und Morocco, hamois gefütterte Klein 
geld:Tajhen — eine große Auswahl von 

Facons und Sorten, Auswahl von Huns PAY 
derten, morgen für 

Eine weitere ungeheure Partie von Bags, Portes 
monnaie3 und Börfen, alle neuen Facons — fancy 
Farben — große, mittlere und Kleine Größen — 
— echte Seal ‚Alligator und Moroco — Eters 
ling Eden — ganz ledergefüttert — jeder | | e 


Artikel in dieſer großen Partie 
morgen für . 


un ie, 


.. ..e eve ee.» 


Gerihtsordnung, gleich fechd Jahren 
Einzelhaft und einem Jahre gemein- 
Tchaftlicher Haft, und jo fam Eorvin in 
das Zellengefängniß zu Bruchjal. Als 
er feine jech& Jahre Einzelhaft abgejej> 
fen hatte, wurbe er am 2, Ditober 1855 
entlafjen. 
—.—— 


Der Spat und feine Verbreitung. 


Das Fürzlich veröffentlichte Jahr» 
buch unjere3 Aderbau - Minijterrums 
enthält einen intereffanten Aufjaß über 
die Einführung und Verbreitung der 
Spaten in verjchiebenen Ländern. Ich 
entnehme demſelben folgende, meinen 
Refern hoffentlih milllommene Mit- 
theilungen: 

Wie bereits angedeutet, brachte ung 
das Jahr 1850 die erften Spaten. Ein 
Bürger von Brooklyn, N. Y., war es, 
ber 8 Pärlein aus Europa einführte. 
Diefer erjten Spaten-Einwanderung 
folgte zwei Jahre jpäter eine andere. 
Sn ben Jahren 1854 und 1858 wurden 
europätihe Gperlinge in Portland, 
Me., und Peacedale, R. 3., ausgejfekt. 
Während des folgenden Jahr gehms 
wurden von Europa bezogene Sper—⸗ 
linge in 8 verfchiebenen öftlichen Stäb- 
ten unferes Landes eingeführt. In 
einem alle mwurben 1000 englifche 
Spaten in Philadelphia ausgefegt. 

Im Jahre 1870 Hatten die Spaten 
bereit3 in Columbia, ©. €., feiten Fuß 
gefaßt. Yerner in Touispille, Ky., und 
Galveiton, Ter. Gen Meften hatten fie 
fih bis St. Louis, Mo., und Daven- 
port, Ja. ausgebreitet. Ym Norden 
hatten fie bereit3 von Montreal, Can., 
Belig genommen. Pmanzig Jahre 
nad dem Erjcheinen bes erjten Sper- 
ling3 auf amerifanifchem Boden waren 
bie Sperlinge in 20 verfchiedenen 
Staaten und in zwei canabifchen Pro⸗ 
vinzen heimiſch. Während des zwi— 
ſchen den Jahren 1870 und 1880 lie⸗ 
genden Zeitraums erweiterten die 
Sperlinge das von ihnen beſetzte Ge— 
biet um nahezu 16,000 Quadratmeilen, 
und gründeten außerdem anfehnliche 
Kolonien in San Francisco und Galt 
Late City. 

Mährend der nädjften 5 Jahre ver- 
breiteten fich die Sperlinge über ein 
neue3 Gebiet von 500,000 Quabrat- 
meilen. Ym Jahre 1886 waren fie in 
35 Staaten und 5 Territorien einge- 
bürgert. Das von ben Unholden heim- 
gefuchte Gebiet hatte einen Flächenraum 
bon über einer Million Quabrat- 
meilen in ben Ber. Staaten und faft 
150,000 Quadratmeilen in Canaba, 

Am Sabre 1898 gab e8 nur noch 3 
Staaten (Montana, Nevada und Wyo- 
ming) und 3 Territorien ka, Ari⸗ 


und Neu⸗Mexiko) in denen bie 
Reime 


Drei erllaunl. Ileiderröcke-Nfferte 


Nöde für Damen — 
aus fhwarzer oder nadyblauer 
Eerge — ganzmwollene 
Novelty Gewebe u. 


Waſchbare ESkirts für Damen— Kleider = 


ausgezeichnete Qualität Craſh— 
einfach oder bejekt in abitehen= 
den Farben — volle Weite — 

tert — gut ge 


breiter Saum— 
Oc maht—werth 
$3.50 


Bercaline gefüts 
perfelt paſſend — 
o....s * ve, 


werth 
13. 


Handlächer-Spezialilälen. 


Main Floor, 
Türkijhe Bade-Handtücher — größte Sorte die ge= 


macht wird — doppelter Faden — 

ungebleidt — Waaren die gewöhns 14 
ih 2%0c bringen — morgen [ 
Spejial:Brei . x. « 

Leinene Handtüher — eine fehr große Partie mit 
tiefen gefnüpften Franfen — in Satin Damaft, 
extra fhiver und groß — abjorbent Devonihire 


gefäumtes Sud — 18c zu anderen 


geiten — 
morgen ww Er ee u u ar U u 


Wrapper- Offerten. 


Wrappers für Damen — die meiften davon in 
duntien Farben — gute Entwürfe — gut gemacht, 


mit gefütterter Waift — Nod 3 YD3. 

weit — Größen von 3 bi5 4 — 
bemerfenswerthefte — 

Große Quantität ausgezeichneter Qualität Damen: 
Wrappers — viele Facons, viele Farben, — auds 
gezeihnet gemaht — garıirt mit Ruffles an den 
Schultern — mit ertra Waift Futter — volle 
Nod:Größe — gut pafiend — Wrappers, die wir 
von 75c und aufwärts bis zu 

89c reduzirt haben — »9c 
morgen, en e nn Eu N“ 


Een 


Draperien- Wunder, 


4. Floor, 


Prachtvolle Guipure Spiten =» Gardinen, in vielen 
auserlejenen Muftern — volle Größen — gut 


gemaht — gleih denjenigen 
Gardinen, welche viele Läden für vo 25 
$2 und 8 EUREN: 

per Paar für. 

Echte Bruflels, Irifh Point und Fifh Net ESpis- 
gen = Gardinen — ein großes Affortiment in den 
neueften Rovelty = Effelten — die Auswahl in 
fähfifhen und Bruffels:Effetten ift fpeziell groß u. 
beftehbt aus vielen Spißen, die bis $5 iwerth find — 
ebenfalls feine Point Spigen in Elfenbein u. Weiß, 
die in Bezug auf Qualität und jhöne Mufter ir- 
gend welche Gardinen übertreffen, Die bisher für 


$5 und $6 verfauft wurden— 6 — 
eine große Auswahl, 3.5 
das Baar für... u... 

Großer Näumungs » Verkauf von etwa 5,000 Ud8. 
Swiß Muslins, Silkolines, Klondile Golden 
Draperien und Point a Laguille Nets — Swiſſes 
in einer Mannigfaltigkeit von Muſtern, 86 Zoll 
breit — Point a Laguille Nets in hübſchen neu—⸗ 
gemuſterten Effekten — niedliche Spitzen für Bett— 
zimmer = Gardinen — Golden Draperien in neuen 
Farben und Entwürfen, u. ſ. w. — Waaren welche 
jeden Tag für 8c bis 124c verfauft 

werden — um zu räumen, De 
wiedermarfirt die Yard auf. oc or cr 0... 


nen, auch in Colorado, bi3 zu den Fels 
fengebirgen. Ferner in Utah und Zen- 
tral-Galifornien. 

Nachdem man der Einführung und 
dem Schuge bed Schählings jeit 30 
Sahren mancherlei VBorjchub geleitet, 
dbadhte man endlich nothgedrungen, 
freilich viel zu jpät, an feine Ausrot— 
tung. In Slinois und Michigan wur 
den bi zum Xahre 1895 Prämien im 
Betrage von $117,500 für eingelieferte 
getödtete Spaten ausgezahlt. 

Außer den Ver. Staaten find befon- 
der Auftralien und Neu-Seeland 
durch die Einführung englijcher Sper⸗ 
linge ſchwer geſchädigt. In einigen der 
Kolonien Auſtraliens richtet der Spatz 
faſt eben ſo großen Schaden an, wie 
das europäiſche Kaninchen. 

Die europäiſchen Sperlinge ſind im 
Laufe der Zeit in die entfernteſten 
Erdtheile eingedrungen. Man findet 
ſie in Argentinia und auf vielen entle— 
genen Inſeln. Im Stillen Meer wur—⸗ 
den ſie auf den Chatham-Inſeln ein— 
geführt, auch auf den Sandwich— 
Inſeln. Im Atlantiſchen Meer finden 
wir ſie auf den Bermudas, auf Cuba 
u. ſ. w. Von New York aus gejchah 
die Einführung auf den Bermudas. 
So werthvoll erachtete man dort An— 
fangs den Schädling, daß Geſetze für 
feinen befonderen Schuß erlaffen mur= 
den. Zehn Jahre [päter erwies fich bie 
Vermehrung ald eine jo ungeheure, 
daß Prämien für die Vernichtung ber 
Thiere ausgefegt wurben. 

Heutzutage herrfcht über die Schäb- 
lichkeit ber Sperlinge mohl nur eine 
Anfiht. Kann e3 auch nicht geleugnet 
werben, daß der Sperling unter ge= 
wiffen Bedingungen dem Landmwirth 
einigen Nuten bringt, jo ift doch ber 
bon ihm angerichtete Schaden bedeutend 
größer. 

Dr. Schleh, Lehrer ber Landmirth- 
Ihaft in Herford, hat genaue Unter- 
fuhungen angeftellt betreff3 der Nah: 
tung der Sperlinge. Nach diefen er- 
mies fich der Sperling während feiner 
ganzen Lebenzzeit ilbermwiegend jchäb- 
lich. Wo Körner ihm zugänglich find, 
zieht er diefe Nahrung jeder anderen 
vor, jelbft bei der Atung feiner Jun- 
gen. Sudt er bie Körner auf dem 
elbe, fo lange das Getreide noch auf 
dem Halme fteht, jo wirb der Schaben 
burch das Kniden der Halme und bas 
bamit verbundene Auafallen ber Kör- 
ner um ein Beträchtliches erhöht. 
Hauptfählih ift e8 alfo der Lands 
wirth, melcher oft empfindliche Ver» 
Iufte erleidet, unb bem ber Gpah zur 
unerträglichen Plage werben ann. 

Die Sperlinge pflanzen fich na ne 
303 jährlich dreimal, unter gü 
Umftänden au viermal fort, und * 


—— 


Suweiter 
e Sloor. 
MWafchbare Efirts für Damen— 


in Denims, weißen Biques, Bed 
f. w. — mit ford Eords — einfach oder beiekt 


1.98 ;5”° 1.98 


— eug. 


* 
2. Floor. 


Plaids, 


Ausgezeichnete Qual. Muslin-Beinkleider für Das 


men — Umbrella oder reguläre 

Facons — Vote Bands — diefe 1 

25 Hofen gehen morgen 

au * . . ® . * » 

Gomns für Damen, Hubbard Fecon — gemadt 
aus iichneter Uualität Muslin — Glufterstuded 
Mol — mit Spigen bejegt und mit GStiderei« 


Einfügen — werth 59: — Räumung3s 39 


Verkaufs⸗ 

DE ee 

Ertra weite Umbrella Stirts für Damen — guter 
Muslin — breite jpanijche Flounces aus Lan — 


mit Spiten oder Stiderei bejegt — 49 
> . 


regulärer Preis 69 — Räumungss 

Berkaufspreis 

Eine noch beflere Dual. in GambricsBeinkleidern 
für Damen—breite Umbrella Flouncs—m. Spigen 


oder Stiderei bejegt — franzöfiiche 39 


Dote Bands — 
wertb 5%. - 
Unterbofen für Kinder — gemaht aus gutem 
Muslin — tiefer Saum — nett tude» — ftaped 
Seiten — gearbeitete Knopflöher — 
Alter 1 bis 4 Jahre — sc 
12° Wertbe . » 
Schmucſachen — Ertta. 
Nain Floor. 
Combination Schmuchſachen⸗ 
Verkauf — fein goldplattirt 
und hübſch emaillirt u. fteins 
beſetzte Shirt Waiſt Sets — 
Nadeln oder Knöpfe, mit dazu 
paſſenden Manſchettenknöpfen, 
Set von 6 Stücken— auch Shirt 
Waiſt Nadeln in Sets v. drei 
— Link oder Lever Manſchettenknöpfe, Broſchen, 


Vorſtechnadeln — Sterling Silber Netherfole Braces 
lets für Kinder, Seitenlimme und Qutnadeln — 


eine erftaunlich große Uuswahl von 256 


Schmuckſachen — 
Auswahl für . 400 


over eo eu, 00 9... 


gewöhnlich zu 50c verfauft — 


Hemden:Knöpfe Sets — 4 Stüde — goldplattirt — 
mit Gelluloid Nüdjeite — die Sorte welche 
gewöhnlich zu 10c verfauft wird — morgen c 
fpeziellee Brei . . 


Bettzeng-Berlauf. 


4. floor. 


Comforters — gut gemadht und mit ausgejuchten 
Material überzogen, gleich an beiden Seiten — 3}> 
pfündige Federsfiffen, überzogen mit beiter Qua: 
lität Ziding und mit ausgejudhten federn ge= 
füllt — Bett:Deden, Marjeille Mufter, ausgezeich: 


nete Qualität — Auswahl von den 

obigen Sachen für den fehr niebris 80c 

gen, Geldjparenden Preis von 

nur, jedes 
Bäumen nicht ganz entblößt find, in 
fehr jtarfem Grade. Immer folgen 
bie Sperlinge bem Getreidebau auf 
bem zuße. ©o haben fie fich in Gegen= 
ben, mo fie eingeführt wurden, fchnell 
vermehrt. 

Die Zahlung einer Prämie für ge: 
tödtete Sperlinge fann nur dann bon 
erheblichem Nuten fein, wenn fie mög- 
lihft allgemein zur Ausführung 
fommt. Auch muß die Ausführung 
bes Gefehes in die Hände gewiflerhafter 
Beamten gelegt werben, melche einen 
getödteten Sperling auf ben erjten 
flüchtigen Vlid von mehreren fpig- und 
pfriemfchnäbligen Inſektenvertilgern, 
die mit dem Sperling leicht verwechfelt 
werben können, unterfcheiben können. 


— — —— 
Glüuͤckliches Maros⸗Ujvar! 


Eine Stadk ohne Klavier iſt heut⸗ 
zutage jedenfalls ein Unikum, bdas be— 
ſonders regiſtrirt zu werden verdient. 
Eine ſolche Stadt iſt Maros⸗ Ujvar, 
wo der Opernſänger Odry und ein 
Klaviervirtuoſe ein Konzert veran⸗ 
ſtalten wollten. Der Tag war für das 
Konzert ſchon anberaumt, und die 
Künſtler waren im Städtchen ſchon 
eingetroffen. Das Konzert hat aber 
nicht ſtattgefunden; es mußte abgeſagt 
werden. Es ſtellte ſich nämlich heraus, 
daß in der ganzen Stadt kein Klavier 
eriftirte. Glüdlihe Maros-Ujvarer! 


— 0 ⸗ 


— Brotneid. — Treiber (zum Ba- 
ton): „Seht haben ©’ ben jungen 
Burfchen da fon wieber naufgeſchoſ⸗ 
ſen ... laſſen S' doch 'n armen Fami⸗ 
lienvater auch'mal a Schmerzensgeld 
verdienen!“ 

cEin ſchwieriger Fall. — Auf der 
Bühne eines kleinen Probinztheaters 
wird eben fleißig Probe gehalten, zur 
bevorſtehenden pompöſen Aufführung 
eines Ritterſchauſpieles. Im Eifer des 
Eindrillens ruft der überbürdete Direk⸗ 
tor einem Aushilfsſtatiſten, welcher in 
einer Meierei bedienſtet geweſen iſt, wü⸗ 
thend zu: „Sie Kameel, Sie ſind ja 

unbewaffnet, holen Sie ſich doch in's 

Teufelsnamen eine Partiſane!“ 
„Aber Herr Direktor, ich habe ja ſchon 
längft gefrühftüc,“ entgegnete ganz 
berwirrt der Aushilfsjünger Thalten’s, 
„und entjchulbigen Sie, mo nahm’ ich 
nur „bier gleich ä ganze Barthie Sahne 
ber.“ 


CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder 
Dasselbe Was Dr Fer ea a 


Trägt die 
Unterschriü von 





